
JA
H

RE
SB

ER
IC

H
T 

20
15

DIE GERDA HENKEL STIFTUNG IST IM JUNI 1976 
VON FRAU LISA MASKELL ZUM GEDENKEN 
AN IHRE MUTTER, FRAU GERDA HENKEL, ALS 
GEMEINNÜTZIGE STIFTUNG DES PRIVATEN 
RECHTS ERRICHTET WORDEN. DIE STIFTUNG 
HAT IHREN SITZ IN DÜSSELDORF. 
AUSSCHLIESSLICHER STIFTUNGSZWECK IST 
DIE FÖRDERUNG DER WISSENSCHAFT, 
VORNEHMLICH DURCH BESTIMMTE FACHLICH 
UND ZEITLICH BEGRENZTE ARBEITEN AUF 
DEM GEBIET DER  GEISTESWISSENSCHAFT AN 
UNIVERSITÄTEN UND FORSCHUNGSINSTITUTEN. 
DIE WEITERBILDUNG GRADUIERTER STUDENTEN 
IST EIN BESONDERES ANLIEGEN DER STIFTUNG.

DER VORLIEGENDE JAHRESBERICHT 2015 
INFORMIERT ÜBER LAUFENDE PROGRAMME DER 
STIFTUNG, ÜBER DIE IM BERICHTSJAHR IN 
DIE FÖRDERUNG AUFGENOMMENEN PROJEKTE
UND ÜBER ABGESCHLOSSENE VORHABEN.

JAHRESBERICHT 
2015



JA
H

RE
SB

ER
IC

H
T 

20
15

DIE GERDA HENKEL STIFTUNG IST IM JUNI 1976 
VON FRAU LISA MASKELL ZUM GEDENKEN 
AN IHRE MUTTER, FRAU GERDA HENKEL, ALS 
GEMEINNÜTZIGE STIFTUNG DES PRIVATEN 
RECHTS ERRICHTET WORDEN. DIE STIFTUNG 
HAT IHREN SITZ IN DÜSSELDORF. 
AUSSCHLIESSLICHER STIFTUNGSZWECK IST 
DIE FÖRDERUNG DER WISSENSCHAFT, 
VORNEHMLICH DURCH BESTIMMTE FACHLICH 
UND ZEITLICH BEGRENZTE ARBEITEN AUF 
DEM GEBIET DER  GEISTESWISSENSCHAFT AN 
UNIVERSITÄTEN UND FORSCHUNGSINSTITUTEN. 
DIE WEITERBILDUNG GRADUIERTER STUDENTEN 
IST EIN BESONDERES ANLIEGEN DER STIFTUNG.

DER VORLIEGENDE JAHRESBERICHT 2015 
INFORMIERT ÜBER LAUFENDE PROGRAMME DER 
STIFTUNG, ÜBER DIE IM BERICHTSJAHR IN 
DIE FÖRDERUNG AUFGENOMMENEN PROJEKTE
UND ÜBER ABGESCHLOSSENE VORHABEN.

JAHRESBERICHT 
2015



JAHRESBERICHT  
2015





3

VORWORT

»Griechenlandkrise«, »EU-Krise«, »Irakkrise«, »Syrien-
krise«, »Schuldenkrise«, »Terrorkrise«, »Zinskrise«, »VW- 
Krise« und die alles überragende »Flüchtlingskrise«: Das 
Jahr 2015 war geprägt von politischen Konflikten, ökono-
mischen Verwerfungen und gesellschaftlichen Umbrüchen, 
die ob ihrer Gleichzeitigkeit dazu führten, dass »die Welt 
aus den Fugen zu geraten drohe« – wie es der deutsche 
Außenminister wiederholt formulierte.

Die deutsche Stiftungslandschaft blieb von all dem 
natürlich nicht unberührt, reagierte aber durchaus beson-
nen und handlungsorientiert: So wurde etwa unter dem 
Dach des Bundesverbands Deutscher Stiftungen eine 
deutschlandweite Vernetzungsplattform für alle Stiftun-
gen geschaffen, die sich bereits in der Flüchtlingshilfe 
engagieren oder beabsichtigen, dies künftig zu tun.

Die Gerda Henkel Stiftung legte im Berichtsjahr ein 
neues Förderprogramm für gefährdete und geflohene 
Wissen schaftlerinnen und Wissenschaftler aus Krisen-
gebieten auf. Im Rahmen dieser Initiative sollen in erster 
Linie lokale Akteure Unterstützung finden, die Projekte 
zum Kulturerhalt in ihren Heimatländern umsetzen 
möchten. Für Forscherinnen und Forscher, die aufgrund 
krisenhafter Entwicklungen in ihren Heimatländern ihre 
Hochschulen verlassen mussten, stellt die Stiftung Stipen-
dien für die Fortführung ihrer akademischen Ausbildung 
bzw. wissenschaftlichen Karriere zur Verfügung. Erste 
Projekte für Wissenschaftler aus Ländern des Nahen 
Ostens konnten bereits auf den Weg gebracht werden 
(siehe S. 36 / 37).

In ihrem neuen Förderschwerpunkt »Patrimonies« wid-
met sich die Gerda Henkel Stiftung künftig verstärkt dem 
Erhalt von kulturellem Erbe vorrangig in Krisen regionen. 
»Patrimonies« geht maßgeblich auf eine Initiative von 
Herrn Dr. Hans-Dietrich Winkhaus zurück, der nach 
25-jähriger Mitgliedschaft Ende 2014 satzungsgemäß aus 
dem Kuratorium der Stiftung verabschiedet worden ist.  

Im Rahmen des Förderschwerpunkts konzentrierte sich 
die Stiftung im Berichtsjahr gemeinsam mit dem Auswär-
tigen Amt der Bundesrepublik Deutschland und Partnern 
aus der Wirtschaft auf die Unterstützung des Wiederauf-
baus historischer Bauwerke in Nepal nach den verhee-
renden Erdbeben vom 25. April und 12. Mai 2015 (siehe 
S. 34 / 35).

Anlass zur Freude bot der fünfte Geburtstag von 
L.I.S.A. – dem Wissenschaftsportal der Gerda Henkel 
Stiftung am 23. Februar 2015. Ursprünglich vor allem als 
Plattform für die Projekte der Stipendiaten und Förder-
partner der Stiftung gestartet, hat sich L.I.S.A. seit dem 
Launch mit fast 2.000 Beiträgen und 1,3 Millionen Seiten-
aufrufen zu einem international beachteten Internetpor-
tal für die Historischen Geisteswissenschaften entwickelt 
(siehe S. 32 / 33).

In allen ihren Förderprogrammen hatte die Geschäfts-
stelle mit 1.028 eingereichten Anträgen ein den Vorjahren 
vergleichbar hohes Volumen zu bewältigen (2014: 1.001). 
Rund 28,5 Prozent der eingegangenen Anträge wurden 
bewilligt, und mit knapp 12 Millionen Euro konnte die 
Stiftung die für die Förderung insgesamt zur Verfügung 
gestellten Mittel erfreulicherweise erneut leicht steigern. 
Auch das Kurswertvermögen der Gerda Henkel Stiftung 
erreichte mit 776,5 Millionen Euro zum Jahresende einen 
neuen Höchstwert.

Zwei Veränderungen sind aus dem Kuratorium der 
Stiftung zu berichten: Zum 1.  Januar 2015 nahm Herr 
Martin Kobler, Sondergesandter der Vereinten  Nationen 
in Libyen, seine Tätigkeit auf. Neu berufen wurde Herr 
Andreas Schmitz, Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
HSBC Trinkaus & Burkhardt, der seit 1.  Januar 2016 
Mitglied des Kuratoriums ist. Allen Mitgliedern in Kura-
torium, Wissenschaftlichem Beirat, Finanzausschuss und 
den Gutachtergremien für die Sonderprogramme danken 
wir sehr herzlich für ihr anhaltendes Engagement und  
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ihre große Begeisterung für die Themen, die die Gerda 
Henkel Stiftung im Berichtsjahr beschäftigt haben.

Die erfolgreiche Arbeit der Gerda Henkel Stiftung im 
vergangenen Jahr beruhte auch auf einer ausgesprochen 
vertrauensvollen Zusammenarbeit der Gremien mit dem 
Mitarbeiterteam. Allen Kolleginnen und Kollegen sei an 
dieser Stelle sehr herzlich für ihren vorbildlichen Einsatz 
und ihr außergewöhnliches Engagement im Berichtsjahr 
gedankt !

Angesichts der vielen fundamentalen, auch im neuen 
Jahr fortwirkenden und von Stiftungen kaum mehr zu 
beeinflussenden Umbrüche mag man mitunter an der Welt 
verzweifeln. Oder – mit Hugo von Hofmannsthal dann 
doch den Glauben an die Zukunft nicht ganz verlieren: 
»Eine schwere Zeit ist wie ein dunkles Tor. Trittst du hin-
durch, trittst du gestärkt hervor«.

Düsseldorf, im März 2016

Dr. Michael Hanssler
Vorsitzender des Vorstands

Julia Schulz-Dornburg
Vorsitzende des Kuratoriums
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Die Gerda Henkel Stiftung wurde im Juni 1976 von Frau 
Lisa Maskell (1914 – 1998) zum Gedenken an ihre Mutter 
Gerda Henkel (1888 – 1966) errichtet. Lisa Maskell war 
eine Enkelin des Fabrikanten Fritz Henkel, der 1876 in 
Aachen die Firma Henkel & Cie. gegründet hatte. 1878 
wurde das Unternehmen nach Düsseldorf verlegt, dem 
heutigen Stammsitz der Henkel AG & Co. KGaA. Sitz der 
Geschäftsstelle der Stiftung ist bis heute das  Elternhaus  
der Stifterin in der Malkastenstraße 15 in Düsseldorf.  
Gerda Henkel stammte aus der bekannten  Düsseldorfer 
Künstlerfamilie Janssen, und auch ihre Tochter Lisa 
 Maskell hatte als Schülerin des Bildhauers Ewald  Mataré 
eine hohe Affinität zu den Kunst- und Kulturwissen-
schaften. Sie widmete ihre Stiftung der Förderung der 
Geisteswissenschaften, insbesondere den Historischen 
Wissenschaften Geschichte, Archäologie, Kunstgeschichte, 
Historische Islamwissenschaften und Rechtsgeschichte.

Lisa Maskell war mehr als 20 Jahre als Vorsitzende des 
Kuratoriums der Stiftung tätig und begleitete den Einsatz 
der Fördermittel und die Entwicklung von Forschungs-
aktivitäten intensiv. Ihr Tod am 29.  August 1998 setzte 
dieser Ära ein Ende und bedeutete einen großen Verlust  
für die Stiftung. Den Vorsitz des Kuratoriums über-
nahm ihre Tochter, Frau Anette Petersen-Brandhorst, die 
bereits seit 1987 dem Kuratorium angehört hatte. Auch 
Dr.  Konrad Henkel (1915 – 1999), langjähriger Vorsitzen-
der der Geschäftsleitung und anschließend Vorsitzender 
von Aufsichtsrat und Gesellschafterausschuss des Henkel- 
Konzerns, gehörte seit Gründung der Stiftung dem Kura-
torium an und war bis 1997 dessen Stellvertretender Vor- 
sitzender. Nach dem plötzlichen Tod von Anette  Petersen- 
Brandhorst am 1. Mai 1999 übernahm im Juli des  Jahres 
die Enkelin der Stifterin, Frau Julia Schulz- Dornburg,  
den Vorsitz des Kuratoriums.

DIE ANFÄNGE

DIE STIFTUNG
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Lisa Maskell, Gründerin der Gerda Henkel Stiftung (1914 – 1998) Dr.-Ing. Dr. rer. nat. h. c.  Konrad Henkel 
(1915 – 1999)

Anette Petersen-Brandhorst (1936 – 1999)
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GRUNDSÄTZE UND FÖRDERBEREICHE
Die Gerda Henkel Stiftung ist eine gemeinnützige Stiftung 
des privaten Rechts. Zweck der Stiftung ist die Förderung 
der Wissenschaft, vornehmlich durch bestimmte fachlich 
und zeitlich begrenzte Arbeiten auf dem Gebiet der Geistes-
wissenschaft und deren Veröffentlichung, insbesondere

  durch die Förderung von Forschungsvorhaben 
 inländischer und ausländischer Wissenschaftler über 
umrissene geisteswissenschaftliche Themen,

  durch Vergabe von Stipendien (insbesondere 
 Forschungs- und Promotionsstipendien) an in- und 
ausländische Wissenschaftler,

  durch Vornahme und Förderung von Maßnahmen auf 
dem Gebiete des Denkmalschutzes auf wissenschaft-
licher Basis sowie durch Vornahme und Förderung 
aller Maßnahmen, die geeignet sind, dem Stiftungs-
zweck zu dienen,

  durch die Durchführung von Maßnahmen zur 
 Sensibilisierung der Öffentlichkeit auf den Gebieten 
der oben genannten Zwecke.

Zur Erreichung des Stiftungszwecks hat das Kuratorium 
allgemeine Förderungsgrundsätze verabschiedet, die unter 
anderem folgende Fördermöglichkeiten vorsehen:

  Unterstützung von konkreten und zeitlich begrenzten 
Forschungsvorhaben in Form von Personal-, Reise- und 
Sachmitteln,

  Vergabe von Forschungs- und Promotionsstipendien 
für deutsche und ausländische Wissenschaftler und 
Wissenschaftlerinnen,

  Vergabe von Druckkostenbeihilfen für besonders 
erfolgreiche von der Stiftung geförderte Projekte.

Über die Vergabe von Stiftungsmitteln entscheiden das 
Kuratorium und der Vorstand nach Beratung mit dem 
Wissenschaftlichen Beirat. Die Stiftungsorgane treten 
in der Regel zweimal im Jahr, gewöhnlich im April und 
im November, zusammen. Über Anträge mit kleineren 
Förder summen kann in einem vereinfachten Verfahren 
entschieden werden.

Der Schwerpunkt der Förderung liegt auf den Histo-
rischen Geisteswissenschaften, insbesondere auf der 
Unter stützung von Forschungsvorhaben aus folgenden 
Disziplinen:

  Archäologie
  Geschichtswissenschaften
  Historische Islamwissenschaften
  Kunstgeschichte
  Rechtsgeschichte
  Ur- und Frühgeschichte
  Wissenschaftsgeschichte.

Seit einigen Jahren wendet sich die Stiftung darüber hin-
aus auch verstärkt gegenwarts- und zukunftsbezogenen 
Themen zu, vor allem im Rahmen der Sonderprogramme 
»Islam, moderner Nationalstaat und transnationale Bewe-
gungen« sowie »Sicherheit, Gesellschaft und Staat«.

Die Stiftung als private Einrichtung der Wissen-
schaftsförderung kann ihrer Satzung gemäß nur sachlich 
bestimmte und zeitlich begrenzte Forschungsvorhaben 
unterstützen. Sie räumt Forschungsprojekten Vorrang ein, 
die ihrer wissenschaftlichen Ergebnisse wegen von heraus-
ragender Qualität sind und daher größtmöglichen Nutzen 
der verfügbaren Mittel erwarten lassen.
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ENTWICKLUNG DER FÖRDERMITTEL
Im ersten Rechenschaftsbericht der Gerda Henkel  Stiftung  
aus dem Jahr 1977 ist vermerkt, dass Kuratorium und 
Vorstand 21  Projekte mit einem Gesamtvolumen von 
rund 540.000 DM bewilligt hatten. Seither sind das Stif-
tungsvermögen und die Anzahl der geförderten Projekte 
in erfreulicher Weise gestiegen: Bereits nach zehn Jahren 
waren für nahezu 500 wissenschaftliche Vorhaben  Mittel  
in Höhe von etwa 14,5 Millionen DM bereitgestellt  
worden. Gegenwärtig betreut die Geschäftsstelle knapp 
1.200 laufende Projekte, und in den nunmehr 40 Jah-
ren des Bestehens der Stiftung wurden weltweit rund 
6.400 Forschungs projekte mit über 140 Millionen Euro 
unterstützt.

SPEZIFISCHE FÖRDERINITIATIVEN  
UND THEMATISCHE SCHWERPUNKTE
NACHWUCHSFÖRDERUNG
Einem Wunsch der Stifterin entsprechend ist die Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses ein besonderes 
Anliegen der Gerda Henkel Stiftung. Forschungsprojekte, 
die qualifizierten jungen Forscherinnen und Forschern für 
begrenzte Dauer die Möglichkeit zu wissenschaftlicher 
Arbeit und zur Verbesserung ihrer beruflichen Ausbildung 
bieten, finden bei der Vergabe von Fördermitteln beson-
dere Beachtung. Innerhalb ihres Promotionsprogramms 
verfolgt die Stiftung das Ziel, den hochqualifizierten 
wissenschaftlichen Nachwuchs zu fördern. Berücksich-
tigt werden nur Bewerber, die durch ihre Studienleistun-
gen und Examensergebnisse als außergewöhnlich begabt 
ausgewiesen sind und deren Dissertationen ein weit über-
durchschnittliches Ergebnis erwarten lassen. Zurzeit wer-
den pro Jahr ca. 50 Stipendien vergeben.

Für ihre Promotionsstipendiaten und -stipendiatinnen 
veranstaltet die Stiftung jährlich ein Werkstatt-Treffen. Sie 
führt damit eine durch die Stifterin begründete Tradition 
fort, Doktorandinnen und Doktoranden zu einem  frühen 
Zeitpunkt ihrer Förderung die Gelegenheit zu geben, 
andere Geförderte kennenzulernen und den persönlichen 
Kontakt zur Stiftung zu vertiefen. Mit thematisch wech-
selnden Workshops erhalten die Teilnehmer zudem ein 
Angebot für den Erwerb von Zusatzqualifikationen.

Das Engagement der Stiftung für die akademische 
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses drückte 
sich darüber hinaus auch in der Einrichtung von zwei 
Stiftungslehrstühlen an deutschen Universitäten aus: Seit 
1981 ermöglichte die Stiftung an der Heinrich- Heine-
Universität Düsseldorf kunsthistorische Vorlesungen und  
Seminare. Nach einer Vereinbarung mit dem Land Nord-
rhein-Westfalen trug sie ab 1988 für fünf Jahre die Kosten 
für einen ordentlich besetzten Lehrstuhl für Kunstge-
schichte, der anschließend in den Haushalt der Universität 
übernommen wurde. Die Freie Universität Berlin wurde ab 
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1998 mit Fördermitteln zur Einrichtung und zum Unter-
halt eines Stiftungslehrstuhls für Ostasiatische Kunst-
geschichte unterstützt, der 2003 ordentlich besetzt und 
2008 in den Haushalt der Universität übernommen wurde.

SONDERPROGRAMME
In Ergänzung zu ihrem regulären Förderprogramm bietet 
die Stiftung zeitlich befristete, thematisch bzw. regional 
ausgerichtete Sonderprogramme an. So unterstützte sie 
in den Jahren 2001 bis 2010 im Rahmen des Sonderpro-
gramms Osteuropa Nachwuchs-Historiker aus Russland, 
der Ukraine, Moldawien und Weißrussland. Von 2004 
bis 2013 bestand ein Programm für Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, die sich mit der Region Zentralasien 
beschäftigen. Zurzeit werden zwei Programme angeboten:

Sonderprogramm Islam, moderner Nationalstaat und 
transnationale Bewegungen
Das 2009 erstmals ausgeschriebene Sonderprogramm 
Islam, moderner Nationalstaat und transnationale Bewe-
gungen richtet sich an Forscherinnen und Forscher, die 
die Entstehung politischer Bewegungen in der islamischen 
Welt auf nationaler und / oder transnationaler Ebene unter-
suchen und diese Untersuchung mit aktuellen Entwicklun-
gen verbinden möchten. Das Sonderprogramm will somit 
auf ein auffallendes Ungleichgewicht in den gegenwärti-
gen Analysen antworten: Denn unter dem Paradigma des 
Fundamentalismus werden islamistische Bewegungen 
zumeist als gesellschaftliche Kräfte gesehen, die einen 
reaktiven Rückzug aus der aktuellen Politik anstreben. 
Dagegen ist der Förderschwerpunkt Projekten gewidmet, 
die untersuchen, inwiefern, unter welchen Bedingungen 
und vor welchem Hintergrund sich die gegenwärtigen isla-
mistischen bzw. am Islam orientierten Bewegungen selbst 
dezidiert als neue politische Eliten begreifen, deren Ziel 

die Neukonstruktion der jeweiligen Gesellschaft für eine 
moderne Zukunft ist. In diesem Zusammenhang werden 
gezielt komparative Studien angeregt und gefördert, in 
denen sich die historische Forschung mit religions-, kultur- 
oder politikwissenschaftlichen Perspektiven verbindet.

Sonderprogramm Sicherheit, Gesellschaft und Staat
Bedeutungsverlust und Entgrenzung des Staates sind ein 
Generalthema politischer und wissenschaftlicher Diskus-
sionen über Sicherheitspolitik seit dem Ende des Kalten 
Krieges. »Zerfallende Staaten« als Schutzzone für Terro-
risten, transnationale organisierte Kriminalität, Legitimi-
tätsverlust und schrumpfende Handlungskompetenz in 
Konfliktgebieten lauten die Stichworte. Gute Gründe spre-
chen für eine differenziertere Betrachtung: Der Staat wird 
nicht durchgehend unwichtiger in sicherheitspolitisch rele-
vanten Feldern, teilweise gewinnt er sogar an Bedeutung. 
Sicherheitsprobleme sind vielschichtiger und dynamischer 
geworden. Sie sind angesiedelt in einem Kontinuum, das 
von militärischem Schutz bis zu funktionsfähiger Infra-
struktur und tragfähigen gesellschaftlichen Aushand-
lungsprozessen reicht.

Das in 2012 aufgelegte Sonderprogramm Sicherheit, 
Gesellschaft und Staat will neue Problemzonen in den 
Blick nehmen, die für die Sicherheitspolitik nach dem Ende 
des Kalten Krieges exemplarisch, in der einschlägigen 
Forschung bislang jedoch weniger beachtet worden sind. 
Dabei geht es auch um die Verbindung von theoretischer 
Grundlagenforschung und Konzepten, die für die politi-
sche Praxis Bedeutung haben. Das Programm wendet sich 
an alle Disziplinen der Geistes- und Sozialwissenschaften. 
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WEITERE FÖRDERINITIATIVEN
Temporärer Förderschwerpunkt für gefähr dete und 
geflohene Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
Krisengebieten
Im Berichtsjahr hat die Stiftung einen neuen Förderschwer-
punkt für gefährdete und geflohene Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus Krisengebieten aufgelegt. Die Ini- 
tiative sieht zum einen Förderungen für lokale Akteure 
vor, die Projekte zum Kulturerhalt in ihren Heimat ländern 
entwickeln und umsetzen. Einzelne Forscherinnen und 
Forscher erhalten zum anderen die Möglichkeit, über 
 Stipendien ihre akademische Ausbildung bzw. wissen-
schaftliche  Karriere fortzusetzen.

Förderschwerpunkt Patrimonies
Innerhalb des Förderschwerpunkts Patrimonies finden 
Projekte Berücksichtigung, die sich auf die Bewahrung 
historischen Kulturerbes vorrangig in Krisenregionen 
konzentrieren und wissenschaftliches Arbeiten im Bereich 
von Geschichte, Archäologie und Kunstgeschichte in vie-
len Fällen überhaupt erst ermöglichen. Im Rahmen des 
Schwerpunkts werden Maßnahmen gefördert, die einen 
Beitrag zur Erhaltung von Kulturgütern, zur Verbesserung 
der wissenschaftlichen Infrastruktur, zur Ausbildung von 
Nachwuchskräften sowie zum Aufbau von Netzwerken 
in Wissenschaft, Politik und Gesellschaft in den Ziellän-
dern leisten. Das Programm wird nicht ausgeschrieben, 
sondern in Zusammenarbeit mit ausgewählten Part-
nern Schritt für Schritt entwickelt. Insbesondere durch 
die Aus- und Weiterbildung von Wissenschaftlern und 
Fachkräften möchte sich die Stiftung für eine Stärkung  
regionaler wissenschaftlicher Strukturen einsetzen. Die 
zur Verfügung gestellten Mittel sollen vorwiegend in den 
Zielregionen wirksam werden.

Lisa Maskell Stipendien
Aus Anlass des 100.  Geburtstags der Stifterin hat die 
Gerda Henkel Stiftung im Jahr 2014 die Lisa Maskell 
Stipendien zur Förderung junger Geisteswissenschaftler 
aus Afrika und Südostasien ins Leben gerufen. Insgesamt 
stehen für diese größte internationale Förderinitiative für 
Doktorandinnen und Doktoranden in der Geschichte der 
Stiftung Fördermittel für 100 Stipendienjahre über einen 
Zeitraum von fünf Jahren zur Verfügung. Ziel der Lisa 
Maskell Stipendien ist es, die Hochschullandschaft der 
Partnerländer zu stärken und der Abwanderung quali-
fizierter junger Wissenschaftler entgegenzuwirken. Die 
Stiftung unterstützt mit dieser Initiative die Bemühungen 
führender Bildungseinrichtungen in Afrika und Südost-
asien, ihren Doktorandinnen und Doktoranden eine ex zel-
lente akademische Ausbildung zu ermöglichen.

FELLOWSHIPS
Bereits in den Anfangsjahren der Stiftung stand die Förde-
rung der internationalen Kooperation von Wissenschaft-
lern und Wissenschaftlerinnen im Blickfeld der Gremien. 
Von 1981 bis 2001 ermöglichte ein Stipendienprogramm 
ausländischen Forschern einen begrenzten Forschungs-
aufenthalt in Deutschland und die Zusammenarbeit mit 
deutschen Wissenschaftlern. In den Jahren 2011 und 
2012 wurde mit M4HUMAN (Mobility for experienced 
researchers in historical humanities and Islamic studies) 
ein internationales, von der Europäischen Kommission 
mit Mitteln aus dem 7. EU-Forschungsrahmenprogramm 
und dessen Marie Curie-Maßnahmen ko-finanziertes Sti-
pendienprogramm ausgeschrieben, das Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern längere Forschungsaufenthalte 
im Ausland ermöglicht.
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Derzeit vergibt die Stiftung in Kooperation mit renom-
mierten Universitäten und Forschungsinstituten mehrere 
Fellowships in Großbritannien, Frankreich, den USA und 
Deutschland: Partner sind das Institute for Advanced 
Study in Princeton, New Jersey, die Stanford University 
in Stanford, Kalifornien, die Maison méditerranéenne des 
sciences de l’homme in Aix-en-Provence und die Fonda-
tion Maison des Sciences de l’Homme in Paris, das New 
Europe College in Bukarest, das Centre for  Advanced 
Study Sofia sowie das Queen’s College der britischen  
Universität Oxford. Dem Deutschen Historischen  Institut 
London und der London School of Economics and  
Political Science stellt die Stiftung Fördermittel zur Ver-
gabe einer Gastprofessur zur Verfügung. Am Deutschen 
Histo rischen Institut Washington in Kooperation mit dem 
Roy Rosenzweig Center for History and New Media an 
der George Mason University in Fairfax, Virginia, ermög- 
licht sie ein Stipendium für Projekte im Bereich der  
Digital History. Wissenschaftsjournalisten konnten sich 
bis 2015 im Rahmen des etablierten Journalism Fellow ship 
 Programme der Thomson Reuters Foundation um einen 
sechsmonatigen Forschungsaufenthalt als Gerda Henkel  
Fellow am Reuters Institute for the Study of  Journalism 
der Universität Oxford bewerben. 

Ebenfalls Bestandteil des Fellowship-Programms der 
Stiftung sind international ausgeschriebene Stipendien 
zum Aufenthalt von Doktoranden an der Kommission für 
Alte Geschichte und Epigraphik des Deutschen Archäolo-
gischen Instituts in München, ein Förderstipendium am 
Historischen Kolleg in München sowie die Bourses Gerda 
Henkel für Promovierende am Centre international de 
recherche am Historial de la Grande Guerre in Péronne, 
Frankreich.

WISSENSCHAFT UND ÖFFENTLICHKEIT
Die Kernbereiche der Förderung sind immer wieder durch 
neue Initiativen und operative Projekte erweitert wor-
den, mit denen die Gerda Henkel Stiftung Akzente in der 
Wissenschaftsförderung setzt. Mit eigenen Maßnahmen 
verfolgt die Stiftung dabei das Ziel, für die an Universitä-
ten und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen ange-
stoßenen Debatten auch außerhalb der Wissenschaft zu 
sensibilisieren:

Historische Bibliothek der Gerda Henkel Stiftung
Die Historische Bibliothek der Gerda Henkel Stiftung 
wurde gemeinsam mit dem Verlag C.H. Beck gegründet. 
Ihr Ziel ist es, ausgewiesenen Wissenschaftlern die Mög-
lichkeit zu geben, grundlegende Erkenntnisse aus dem 
Bereich der Historischen Geisteswissenschaften einer inte-
ressierten Öffentlichkeit näher zu bringen. Die Stiftung 
unterstreicht mit der Reihe ihr Anliegen, herausragende 
geisteswissenschaftliche Forschungsleistungen zu fördern –  
in diesem Fall in Form eines Buches, das höchsten Ansprü-
chen genügt und eine große Leserschaft findet. Bislang 
wurden in der Reihe 14 Monographien aus den von der 
Stiftung geförderten Feldern veröffentlicht.
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Gerda Henkel Preis
Seit dem 30-jährigen Stiftungsjubiläum im Jahr 2006 
verleiht die Stiftung in einem Turnus von zwei Jahren 
den Gerda Henkel Preis an Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, die in den von der Stiftung unterstütz-
ten Disziplinen und Förderbereichen herausragende For-
schungsleistungen erzielt haben und weitere erwarten 
lassen. Der Gerda Henkel Preis wird international ausge-
schrieben. Die Stiftung wendet sich an Universitäten sowie 
namhafte kulturelle und wissenschaftliche Institutionen 
und fordert Wissenschaftlerinnen und  Wissenschaftler 
dieser Einrichtungen auf, geeignete Kandidaten zu benen-
nen. Mit einem Preisgeld von 100.000 Euro gehört die 
Auszeichnung nicht nur zu den hoch dotierten Wissen-
schaftspreisen, sondern auch zu den wenigen, die sich 
 speziell an herausragende Persönlich keiten auf dem Gebiet 
der Geisteswissenschaften richten.

Bisherige Preisträger waren der Kunsthistoriker Prof. 
Dr. Dr. h. c. Dr. h. c. Martin Warnke (Hamburg, 2006), der 
Soziologe Prof. Dr. Richard Sennett (New York /  London, 
2008), die Islamwissenschaftlerin Prof. Dr. Dr. h. c. Gudrun  
Krämer (Berlin, 2010), der Historiker Prof. Dr.  Jürgen 
Osterhammel (Konstanz, 2012) und der Ägyptologe Prof. 
Dr. Stephan Seidlmayer (Berlin/Kairo, 2014). Die während 
der Preisverleihungen gehaltenen Festvorträge werden 
im Rhema-Verlag (Münster) in der Reihe »Gerda Henkel 
 Vorlesung« veröffentlicht.

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der  
Gerda Henkel Stiftung
Mit dem interaktiven und multimedialen Wissenschafts-
portal L.I.S.A. (www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de) bietet 
die Gerda Henkel Stiftung seit 2010 eine Online-Plattform 
für Austausch, Zusammenarbeit und Netzwerkbildung in 
den Historischen Geisteswissenschaften. Das Akronym 
L.I.S.A. nimmt die zentralen Möglichkeiten des Portals 
auf: Lesen, Informieren, Schreiben und Austauschen. 
Nicht zuletzt erinnert L.I.S.A. an die Gründerin der 
Gerda  Henkel Stiftung, Frau Lisa Maskell. Ziel der Ini-
tiative ist es, Beiträge aus allen Bereichen der Geschichts-
wissenschaften, der Archäologie und der Kunstgeschichte 
zur Verfügung zu stellen und damit dem Bedarf an 
fächerübergreifenden Informationen in den Historischen 
Geistes wissenschaften Rechnung zu tragen. International 
anerkannte Wissenschaftler, aber auch junge Forscherin-
nen und Forscher können sich im Rahmen von Dossiers, 
Expertenchats und Online-Vorlesungen, mit Tagungsbe-
richten, Buchrezensionen, Veranstaltungsmeldungen oder 
Podcasts beteiligen. Das Portal sieht Text-, Bild- und Film-
elemente vor.

In der Rubrik L.I.S.A.video werden unter anderem 
professionell produzierte Filme gezeigt, bei denen Wis-
senschaftler aus von der Stiftung geförderten Forschungs-
projekten aus ihrem Forschungsalltag berichten. Für die 
Sparte L.I.S.A.interview führt die Redaktion regelmäßig 
Gespräche mit Wissenschaftlern zu aktuellen politischen 
und gesellschaftlichen Themen, aber auch zu deren eige-
nen Forschungsprojekten. Bei L.I.S.A.teamwork können 
sich Forscherinnen und Forscher zusammenschließen und 
in einem geschützten Bereich zu einem von ihnen bestimm-
ten Thema zusammenarbeiten.



Jordanische und deutsche 
Restau ratorinnen und 
 Studenten bei Abform arbeiten 
der Inschriftenblöcke in 
al-Hallabat (siehe S. 36/37)



RÜCKBLICK 2015
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5. JAN PROF. DR. NICOLE SCHWINDT  
FELLOW IN STANFORD

Ziel einer seit 2009 bestehenden Kooperation zwischen 
der Gerda Henkel Stiftung und der Universität Stanford 
ist es, Gastaufenthalte für Professorinnen und Professo-
ren deutscher Universitäten aus dem Bereich der Histo-
rischen Geisteswissenschaften am dortigen Department  
of German Studies zu ermöglichen. Die Gerda Henkel 
 Visiting Professors werden jeweils für eine Dauer von drei 
Monaten nach Kalifornien eingeladen und sollen einen 
Beitrag dazu leisten, in Stanford Forschungsaktivitäten 
mit Deutschland-Bezug auszubauen und die guten wis-
senschaftlichen Beziehungen zwischen der Universität und 
deutschen Forschungseinrichtungen zu vertiefen.

Von Januar bis März  2015 war Prof. Dr.  Nicole 
Schwindt, Professorin am Institut für Alte Musik der 
Staatlichen Hochschule für Musik Trossingen, Visiting 
Professor in Stanford. Ihr besonderes Forschungsinteresse 
gilt der deutschen Renaissancemusik. Ziel ihres Aufent-
halts in den USA war es, ein Forschungsprojekt zur welt-
lichen Musik am Hof Kaiser Maximilians I. fortzuführen. 
Im Zentrum ihres Seminars und ihres Vortrags standen 
Aspekte deutscher Kulturgeschichte der Frühen Neuzeit 
aus interdisziplinärer Perspektive und insbesondere die 
Rolle der Musik bei der deutschen Nationsbildung um 
1500.

      Prof. Dr. Nicole Schwindt

24. JAN SALON SOPHIE CHARLOTTE: 
LICHT

»Ins Licht gerückt« war das Thema des Salons Sophie 
Charlotte am 24.  Januar 2015 in der Berlin-Brandenbur-
gischen Akademie der Wissenschaften. In Anlehnung an 
das von den Vereinten Nationen ausgerufene »Internatio-
nale Jahr des Lichts und lichtbasierter Technologien« 
 präsentierten Wissenschaftler, Künstler und  Schriftsteller 
in Gesprächen, Lesungen und Konzerten einen Abend lang  
dem Salon-Publikum ihre Ideen für die Bedeutung von 
Licht für Natur, Mensch und Gesellschaft.

Publikum im Einstein-Saal

Als Hauptförderer des Salons Sophie Charlotte bestritt die 
Gerda Henkel Stiftung das Programm im Einstein-Saal 
der Akademie. Im Laufe des Abends sprachen dort unter 
anderem die Kunsthistoriker Prof. Dr.  Andreas Beyer 
(Basel) und Prof. Dr.  Peter Geimer (Berlin) am Beispiel 
ausgesuchter Bilder aus 500  Jahren Kunstgeschichte 
über das Phänomen Licht in Malerei und Photographie. 

JANUAR
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Die Kölner Restauratorinnen Susanne Brinkmann und 
 Christina  Verbeek berichteten über ihre langjährige Res-
taurierung der verrußten Wandmalereien in der Grabkam-
mer des Neferhotep in der Nekropole von Theben durch 
den Einsatz von Laserstrahlen. Michael Batz, Lichtkünst-
ler, und Sabine Falkenberg, Schauspielerin, setzten sich 
in einer Performance mit dem Übergang von Licht und 
Finsternis auseinander und bezogen sich dabei auf die 
so genannte »blaue Stunde«, die bei Schriftstellern und 
 Dichtern immer wieder melancho lische Gefühle hervorge-
rufen hat.

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda  Henkel 
Stiftung war Medienpartner des Salons Sophie Charlotte 
und hat einen Teil des Programms im  Portal dokumentiert: 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/salon_licht

JANUAR · MÄRZ

5./6. MÄR ZUKUNFT DER WISSENSSPEICHER

Die Produktion von Wissen, der Umgang mit Wissen und 
das Verhältnis von Wissen und Information haben sich im 
letzten Jahrzehnt stark gewandelt. Welche Folgen dies für 
Archive, Museen, Bibliotheken, Universitäten und andere 
Forschungseinrichtungen hat und wie die »Zukunft der 
Wissensspeicher« aussehen könnte, war Gegenstand einer 
Tagung am 5. und 6. März 2015 in der Nordrhein-West-
fälischen Akademie der Wissenschaften und der Künste in 
Düsseldorf, die vom Wissenschaftsforum der Universität 
Konstanz und der Gerda Henkel Stiftung gemeinsam ver-
anstaltet wurde.

       Einführung in die Tagung durch  
Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß, Konstanz

Zu den Referenten, die über die Bereiche Forschen, Sam-
meln und Vermitteln im 21.  Jahrhundert diskutierten,  
gehörten u. a. Prof. Dr. Ulrich Johannes  Schneider (Leip-
zig, »Die Bibliothek als Wissensraum«), Prof. Dr. Gudrun 
Gersmann (Köln, »Nie mehr ins Archiv ?«), Prof. Dr.  Jürgen  
Renn (Berlin, »Netzwerke des Wissens im 21.  Jahrhun-
dert«) und Prof. Dr. Harald Reiterer (Konstanz, »Konzepte 
für die Bibliothek der Zukunft«). In einer Podiumsdiskus-
sion unter dem Titel »Höher, weiter,  digital  – wo bleibt 
die Wissenschaft ?« diskutierten Prof. Dr. Maren Lorenz  
(Bochum) und Prof. Dr.  Hubertus Kohle (München) über 
Chancen und Risiken der digitalen Möglichkeiten. 

Sabine Falkenberg, »Blaue Stunde«
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Prof. Dr.  Harald Welzer, Direktor der Stiftung FUTUR-
ZWEI. Stiftung Zukunftsfähigkeit (Berlin), widersprach 
in seinem Abendvortrag der Vorstellung, dass Wissen, das 
für die Bewältigung von zukünftigen Anforderungen nötig 
ist, von der Wissenschaft bereitgestellt und von Exper-
tinnen und Experten vermittelt wird. Zukunftsfähiges 
Wissen, das zu Modernisierungsprozessen führe, komme 
meist aus der Zivilgesellschaft, die die Notwendigkeit 
zu Veränderungen und Modernisierung am deutlichsten 
spüre.

Die Veranstaltung wurde in L.I.S.A.  – dem Wissen-
schaftsportal der Gerda Henkel Stiftung dokumentiert 
und kann im Internet nachverfolgt werden: http://www.
lisa. gerda-henkel-stiftung.de/wissensspeicher

Podiumsdiskussion »Höher, weiter, digital – wo bleibt die Wissen-
schaft ?« (v.l.n.r.: Prof. Dr Hubertus Kohle,  Georgios  Chatzoudis, 
Prof. Dr. Maren Lorenz)

11. MÄR DAVID NIRENBERG: 
ANTI-JUDAISMUS

Am 11.  März 2015 erschien als 14.  Band in der gemein-
sam mit dem Verlag C.H. Beck herausgegebenen Reihe 
»Historische Bibliothek der Gerda Henkel Stiftung« eine 
Studie des Historikers und Sozialwissenschaftlers Prof. 
Dr.  David Nirenberg (Chicago) über die Geschichte 
des Anti-Judaismus im westlichen Denken. Am Beispiel 
zahlreicher Belege von der Antike bis heute zeigt David 
 Nirenberg, dass die Distanzierung vom Judentum keine 
bloße irrationale Abweichung vom westlichen Denkweg 
darstellt, sondern vielmehr zum Kern des westlichen 
Denkens und Weltbilds gehört. Juden wurden im Alten 
Ägypten als Fremde verachtet, von den frühen Christen 
und Muslimen als Feinde der von Jesus oder Mohammed 
verkündeten Wahrheit betrachtet, von Voltaire mit Aber-
glauben, von Kant mit selbstverschuldeter Unmündigkeit 
und von Marx mit Privat eigentum in Verbindung gebracht. 
Der Anti- Judaismus, so die Hauptthese der Studie, zieht 
sich dabei wie ein roter Faden durch die Geschichte des 
Westens.
David Nirenberg, Anti-Judaismus. Eine andere Geschichte 
des westlichen Denkens, aus dem Englischen von Martin 
Richter, München 2015 (Historische Bibliothek der Gerda 
Henkel Stiftung)

MÄRZ



19

16./17. 
APR

FRÜHJAHRSSITZUNG DER 
STIFTUNGSGREMIEN

Über 3,2 Millionen Euro stellten die Stiftungsgremien in 
ihrer Frühjahrssitzung am 16. und 17. April 2015 für ins-
gesamt 50 wissenschaftliche Vorhaben zur Verfügung. 21 
Forschungsstipendien und 5 Forschungsprojekte aus dem 
Bereich der Historischen Geisteswissenschaften wurden 
im Kernprogramm der Stiftung in die Förderung aufge-
nommen. Auf das Sonderprogramm »Sicherheit, Gesell-
schaft und Staat« entfielen knapp 800.000 Euro für 
14  Projekte. Die Wissenschaftler beschäftigen sich unter 
anderem mit Kindersoldaten in Thailand (Dr. Kai Chen, 
Hangzhou / China), der Sicherung der indonesischen Küste 
(Dr. Senia Febrica, Jakarta) oder aktuellen politischen und 
sozialen Entwicklungen in Kenia (Prof. Dr. Anne Kubai, 
Uppsala). Für den Förderschwerpunkt » Patrimonies« stell-
ten die Gremien knapp eine Million Euro für sechs Projekte 
in Kamerun, Mali, Ägypten und Nepal zur Verfügung.

Traditionelle Gurkha-Messer auf einem Tor zu einem öffentlichen 
 Zentrum in Nepal. Viele der oft als »Gurkhas« bezeichneten 
 nepalesischen Veteranen der Britischen oder Indischen Armee 
kämpften unmittelbar nach dem Eingriff der USA im Afghanistan-
Krieg, im weiteren Verlauf wurden zunehmend auch Angehörige des 
nepa lesischen Militärs und Zivilisten rekrutiert. (Projekt »Security, 
Transnationalism and Intervention. Exploring the Role of Security 
Contractors and Other Non-State Actors Following the Conflict in 
Afghanistan«, Dr. Noah Coburn, Bennington, USA,  Sonderprogramm 
»Sicherheit, Gesellschaft und Staat«)

23. APR ZEUP-PREISE 2015

Anna Friederike Bizer (Freiburg) und Christoph Schoppe 
(Hamburg) haben am 23. April 2015 in Budapest die jähr-
lich für ausgezeichnete Nachwuchsarbeiten zum Europä-
ischen Privatrecht vergebenen Preise der Zeitschrift für 
Europäisches Privatrecht (ZEuP) erhalten. Weitere acht 
Preisträger erhielten ein Jahresabonnement der Zeitschrift.

Preisverleihung am 23. April 2015 anlässlich des ZEuP-Kongresses  
in Budapest

Die Zeitschrift für Europäisches Privatrecht, herausge-
geben von Prof. Dr.  Jürgen Basedow (Hamburg), Prof. 
Dr.  Eva-Maria Kieninger (Würzburg), Prof. Dr.  Reiner 
Schulze (Münster), Prof. Dr.  Gerhard Wagner (Berlin), 
Prof. Dr. Marc-Philippe Weller (Heidelberg) und Prof. Dr.  
Reinhard Zimmermann (Hamburg) wurde 1993 mit finan-
zieller Beteiligung der Gerda Henkel Stiftung gegründet. 
Sie versteht sich als Diskussions- und Informationsforum 
für Veröffentlichungen über die europäische Dimension 
des Privatrechts. Die Zeitschrift richtet sich an Anwälte, 
Richter und Wissenschaftler, insbesondere aber an die 
Studierenden der Rechtswissenschaften. Sie lobt jährlich 
den von der Stiftung finanzierten, mit 500 Euro dotierten 
ZEuP-Preis für die beste rechtshistorische oder rechtsver-
gleichende Arbeit zum europäischen Privatrecht aus.

APRIL
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8./9. JUN VOM WIENER KONGRESS ZUR G7

Am 9.  Juni 1815 wurde die Schlussakte des Wiener Kon-
gresses unterzeichnet. 200 Jahre später, am 7. und 8. Juni 
2015, war Deutschland Gastgeber des G7-Gipfels. Dieses 
zeitliche Zusammentreffen bot die Gelegenheit, über Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft der Konferenzdiplo-
matie nachzudenken. Politikwissenschaftler, Historiker 
und Praktiker aus Politik und Diplomatie diskutierten am 
8. und 9. Juni 2015 in den Räumen der Stiftung Wissen-
schaft und Politik (SWP) in Berlin über die Erfahrungen 
aus 200 Jahren multilateraler Kooperation in den Berei-
chen Inklusion, Legitimität, Effektivität und internatio-
nale Ordnung. Die Stiftung unterstützte die Veranstaltung 
innerhalb ihres Sonderprogramms »Sicherheit, Gesell-
schaft und Staat«. 

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda Henkel 
Stiftung hat die Tagung dokumentiert und die Vorträge 
im Portal dauerhaft zur Verfügung gestellt: http://www.
lisa.gerda-henkel-stiftung.de/conference_ diplomacy

Prof. Dr. Jürgen Osterhammel spricht über die Legitimität  
internationaler diplomatischer Konferenzen

25. JUN SOMMERFEST MIT »LIGHTNING TALKS«

»Lightning Talks« mit Rimtautas Dapschauskas, Johann Layer, 
Alexandra Enzensberger, Moderator Georgios Chatzoudis, Kristina 
Hartfiel, Jens Christian Schneider, Trainerin Julia Offe (v.l.n.r.)

Am 25.  Juni 2015 lud die Gerda Henkel Stiftung zu 
ihrem traditionellen Sommerfest in Stiftungshaus und 
-garten ein. Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch 
so genannte »Lightning Talks«, bei denen Stipendiatin-
nen und Stipendiaten innerhalb von sechs Minuten ihre 
Dissertationsprojekte vorstellten. Die vier Vorträge von 
Alexandra Enzensberger, Johann Layer, Kristina Hartfiel 
und Rimtautas Dapschauskas deckten ein breites geis-
teswissenschaftliches Themenspektrum von der Ur- und 
Frühgeschichte über die Musikgeschichte bis zur Kunst-
geschichte und zur Geschichte der Frühen Neuzeit ab. 
Auch die Geschäftsstelle der Gerda Henkel Stiftung stellte 
einen Kandidaten: Jens Christian Schneider, Projektre-
ferent für die Marie Curie und Lisa Maskell Stipendien-
programme der Stiftung sowie IT-Manager, sprach zur 
Rivalität zwischen Düsseldorf und Köln aus regionalhis-
torischer Perspektive. 

Alle »Lightning Talks« sind bei L.I.S.A. – Das Wissen-
schaftsportal der Gerda Henkel Stiftung zu sehen: http://
www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/lightning_talks_ghs

JUNI
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29. JUN DIE MANUSKRIPTE VON TIMBUKTU

Knapp 400.000 naturwissenschaftliche, philosophische 
und theologische Schriften des 12.  bis frühen 20.  Jahr-
hunderts, Teil des UNESCO-Welterbes, haben sich in 
staatlichen und privaten Bibliotheken in Timbuktu befun-
den, bevor islamistische Gruppierungen Anfang 2012 
die nördlichen Teile Malis besetzten. Mehr als 370.000 
Manuskripte konnten in die malische Hauptstadt Bamako 
evakuiert werden. Dort arbeitet ein Team aus malischen 
und deutschen Experten daran, den Bestand sachgemäß 
zu lagern und zu erhalten.

Dr. Abdel Kader Haïdara, Dr. Michael Hanssler

Am 29.  Juni 2015 berichtete Dr. Abdel Kader Haïdara, 
Präsident der Nichtregierungsorganisation Sauvegarde et 
Valorisation des Manuscrits et la Défense de la Culture 
Islamique (SAVAMA-DCI), bei einer Pressekonferenz 
im Haus der Gerda Henkel Stiftung über die schwierigen 
Umstände der Rettung, die aktuelle Situation der Manu-
skripte und die fortlaufenden Arbeiten seiner Kolleginnen 
und Kollegen in Bamako. Die Fortschritte bei der Siche-
rung, Digitalisierung, Katalogisierung und Erforschung 
der Manuskripte wurden im Oktober 2015 im Rahmen 
einer Workshop-Serie in Bamako diskutiert, an der Wis-
senschaftler aus afrikanischen und europäischen Ländern 
sowie den USA teilnahmen. Ziel war es unter anderem, 
weitere Mitarbeiter in speziellen Techniken auszubilden 
und internationale Forschungskooperationen anzuregen.

Die Förderung des Projekts ist ein Kooperationsvor-
haben des Auswärtigen Amts, das die Maßnahme inner-
halb seines Kulturerhalt-Programms unterstützt, der Jutta 
Vogel Stiftung, der Gerda Henkel Stiftung und weiterer 
internationaler Partner. Das Hamburger Centre for the 
Study of Manuscript Cultures (CSMC) unter Leitung von 
Prof. Dr. Michael Friedrich hat Umfang und Zustand der 
Manuskript-Bestände untersucht und unterstützt gegen-
wärtig deren Sicherung und Erhaltung. 

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda Henkel 
Stiftung hat die Arbeiten der Forschergruppe in Mali fil-
misch begleitet und stellt sie in französischer, englischer 
und deutscher Sprache im Internet zur Verfügung: http://
www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/tombouctou_french

JUNI

Workshop im Oktober 2015 in Bamako
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2. SEP ABSCHLUSSPUBLIKATION 
SONDERPROGRAMM ZENTRALASIEN

In den Jahren 2004 bis 2013 hat die Stiftung ein Sonder-
programm für die Region Zentralasien angeboten, in 
dem insgesamt 175 Projekte mit rund 5,8 Millionen Euro 
gefördert wurden. Die im Berichtsjahr in englischer und 
deutscher Sprache erschienene Abschlusspublikation stellt 
die Forschungsarbeiten der geförderten Stipendiaten und 
Projektpartner in den Mittelpunkt: 76 Promotions- und 
Forschungsstipendiaten und 33 Leiter von Forschungspro-
jekten stellen in kurzen Texten ihre abgeschlossenen oder 
noch laufenden Arbeiten vor. Die Themen reichen von der 
Untersuchung von Klöstern in Tibet über die Gesundheits-
politik für Frauen im Usbekistan des 20. Jahrhunderts bis 
hin zur Digitalisierung von Handschriftensammlungen an 
der Akademie der Wissenschaften in Tadschikistan.

3. SEP DR. THOMAS BISKUP IN PRINCETON

         Dr. Thomas Biskup

 

Seit 1993 stellt die Gerda Henkel Stiftung dem Institute 
for Advanced Study in Princeton, New Jersey, jährlich 
ein Gerda Henkel Fellowship an der School of Historical 
Studies zur Verfügung. Im Berichtsjahr wurde die Koope-
ration für weitere fünf Jahre fortgesetzt. Erster Gerda 
Henkel Fellow des verlängerten Stipendienprogramms ist 
der Historiker Dr. Thomas Biskup, University of Hull. 
Zu seinen Forschungsinteressen zählen die Kultur- und 
Wissenschaftsgeschichte der Aufklärung. Am Institute 
for Advanced Study untersucht er im akademischen Jahr 
2015 / 2016 angelsächsisch-deutsche Gelehrtennetzwerke 
im 18.  Jahrhundert und nimmt dabei besonders deren 
naturhistorisches Wissen über die außereuropäische Welt 
in den Blick.

SEPTEMBER

SONDERPROGRAMM  
ZENTRALASIEN
ABSCHLUSSPUBLIKATION

SPECIAL PROGRAMME  
CENTRAL ASIA
FINAL PUBLICATION
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22. SEP WILL RUSSLAND ZU EUROPA GEHÖREN ?

Die Rheinische Post und die Gerda Henkel Stiftung haben 
am 22.  September 2015 ein Podiumsgespräch über das 
Thema »Will Russland zu Europa gehören ?« veranstal-
tet. Der Abend bildete den Auftakt zu der gemeinsamen 
Reihe »Wissenschaft erklärt Wirklichkeit«, die Vertretern 
aus historischer Forschung, Politik und Öffentlichkeit ein 
Forum dafür bieten möchte, Positionen zu aktuellen The-
men darzulegen. Knapp 100 Zuhörer folgten im Konfe-
renzzentrum der Rheinischen Post in Düsseldorf zunächst 
einem Impulsvortrag von Prof. Dr. Manfred Hildermeier 
(Göttingen). 

In der anschließenden Diskussion blickten der Journa-
list Klaus-Helge Donath (u. a. taz. die tageszeitung, Mos-
kau), Prof. Dr.  Manfred Hildermeier und Prof. Günter 
 Verheugen (ehemaliger  Vizepräsident der Europäischen 
Kommission und Honorarprofessor für Europäisches 
Regieren an der Europa-Universität Viadrina,  Frankfurt / 
Oder) gemeinsam mit dem Publikum auf Interessen und 
Feindbilder, die Rolle der Medien und die Frage, was Russ-
land und der Westen tun können, um sich einander an-
zunähern. Die Moderation hatte der Chefkorrespondent  
der Rheinischen Post, Dr. Matthias Beermann. 

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda Henkel  
Stiftung, hat die Veranstaltung dokumentiert und dauer-
haft im Internet zur Verfügung gestellt: http://www. 
lisa.gerda-henkel-stiftung.de/will_russland_zu_europa_ 
gehoeren ?

Prof. Dr. Manfred Hildermeier, Prof. Günter Verheugen,  
Klaus-Helge Donath (v.l.n.r.)

SEPTEMBER · OKTOBER

1. OKT LEARNING FROM PARTNERS

Dr. Felix Streiter, Dr. Wilhelm Krull, Prof. Dr Joachim Rogall und 
Dr. Volker Then (v.l.n.r.) diskutieren die Ergebnisse der Studie  
»Learning from Partners«

Am 1.  Oktober 2015 fand in ganz Deutschland im Rah-
men des europäischen Day of Foundations and Donors 
der »Tag der Stiftungen« statt. Koordiniert vom Bundes-
verband Deutscher Stiftungen laden Stiftungen einmal im 
Jahr zu Aktionen und Veranstaltungen ein, um die Vielfalt 
gemeinnütziger Arbeit sichtbar zu machen. 

Im Haus der Gerda Henkel Stiftung wurde zu diesem 
Anlass die Studie »Learning from Partners« vorgestellt, an 
der sich zehn große deutsche Stiftungen und der Stifter-
verband für die Deutsche Wissenschaft beteiligt hatten. 
Ziel des Projekts war es, ein systematisches Feedback der 
Antragsteller und Förderpartner von Stiftungen einzuho-
len. Eine Forschergruppe des Centrums für soziale Investi-
tionen und Innovationen (CSI) der Universität Heidelberg 
hatte zu diesem Zweck mehr als 10.000 Partner der teil-
nehmenden Stiftungen zu ihrer Zufriedenheit mit der 
jeweiligen Stiftung sowie zu ihrer Bewertung von adminis-
trativen Prozessen und Unterstützungsformen befragt. Mit 
knapp 94 Prozent zeigt sich der Großteil der Förderpartner 
mit der Partnerschaft zur jeweiligen Stiftung sehr zufrie-
den. Deutlich wurde aber auch: die Partner wünschen sich 
bessere Informationen und mehr Transparenz.

Prof. Dr. Michael Göring, Vorsitzender des Vorstands 
des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen und Vor-
sitzender des Vorstands der ZEIT-Stiftung Ebelin und 
Gerd Bucerius, ordnete zu Beginn der Veranstaltung das 
stifterische Engagement in Deutschland ein und sprach 
anhand von Projektbeispielen über den Zusammenhang 
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OKTOBER

1. OKT DR. PETER ŠVÍK BEGINNT AM 
HISTORISCHEN KOLLEG

Dr. Peter Švík 

Dr. Peter Švík (Tartu) hat für das Kollegjahr 2015 / 2016 
das Förderstipendium am Historischen Kolleg  München 
erhalten und seinen Gastaufenthalt am 1.  Oktober 2015 
angetreten. Der Historiker beschäftigt sich mit der 
Geschichte des Systemwettstreits zwischen Ost und West 
um die internationale Führung in der Zivilluftfahrt im 
Zeitraum 1945 – 1989 und bezieht dabei insbesondere die 
USA und die Sowjetunion sowie deren jeweilige Partner in 
die Untersuchung mit ein. Auf der Grundlage eines global-
geschichtlichen Ansatzes möchte Dr. Švík darüber hinaus 
die Rolle der zivilen Luftfahrt in der Periode des Kalten 
Kriegs über die europäische und transatlantische Perspek-
tive hinaus beleuchten und dabei auch der Frage nach einer 
verdeckten Integration Europas nachgehen.

Das 1980 nach Art eines Institute for Advanced Study 
in München gegründete Historische Kolleg fördert ausge-
wiesene Forscherinnen und Forscher auf allen Bereichen 
der historisch orientierten Wissenschaften im In- und 
Ausland, indem es sie für Forschungszwecke freistellt. Seit 
2008 unterstützt die Gerda Henkel Stiftung das Histori-
sche Kolleg mit Mitteln zur Vergabe von Gerda Henkel 
Förderstipendien für herausragende jüngere Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler.

von Evaluation und Wirkung. Dr. Tobias Hartkemeyer 
stellte das von der Software AG Stiftung geförderte 
 Projekt »Päda gogische Provinz« vor, in dem Kindern ein 
praktischer Zugang zur Landwirtschaft vermittelt wird.  
Die Ergebnisse der Studie erläuterte Dr. Volker Then, 
geschäftsführender Direktor des CSI. Gemeinsam mit 
Dr. Wilhelm Krull, Generalsekretär der Volkswagen-
Stiftung, Prof. Dr.  Joachim Rogall, Geschäftsführer der  
Robert Bosch Stiftung, und Dr. Felix Streiter, Leiter Be- 
reich Wissenschaft der Stiftung Mercator, diskutierte er 
anschließend über die Motivation von Stiftungen für die 
Evaluation der eigenen Arbeit und die Auswirkungen der 
Studie auf die Professionalisierung des Stiftungswesens.

Prof. Dr. Michael Göring spricht über stifterisches Engagement 
in Deutschland

Die Ergebnisse der Studie können auf der Internetseite  
der Gerda Henkel Stiftung eingesehen werden: http://
www.gerda-henkel-stiftung.de/aktuelles
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1. OKT DR. JOANA LUCAS AM LABEXMED

Die Anthropologin Dr. Joana Lucas (Lissabon) erhielt das 
Stipendium 2015 / 2016 am Exzellenzcluster für die Erfor-
schung der Mittelmeerregion (LabexMed) an der  Maison 
méditerranéenne des sciences de l’homme (MMSH) in 
Aix-en-Provence, Frankreich. Sie beschäftigt sich mit der 
2013 von der UNESCO auf die Liste des immateriellen 
Kulturerbes der Menschheit gesetzten Mittelmeerküche. 
Im Mittelpunkt ihres Forschungsprojekts stehen zum einen 
Fragen nach den Gründen für die Beantragung durch Por-
tugal, Spanien, Marokko, Griechenland, Italien, Kroatien 
und Zypern sowie nach dem Ablauf der Klassifizierung 
durch die UNESCO. Zum anderen möchte Dr. Lucas den 
Auswirkungen der Aufnahme der mediterranen Küche in 
die Kulturerbe-Liste auf die Konstruktion politischer, kul-
tureller und wirtschaftlicher Bilder des Mittelmeerraumes 
nachgehen und untersuchen, inwieweit sich die Klassifizie-
rung insbesondere durch die Veranstaltung von Festivals 
in Verbindung mit Nahrungsmitteln auf den Tourismus 
auswirkt.

Die Maison méditerranéenne des sciences de l’homme 
verfolgt interdisziplinäre Studien zum Mittelmeerraum, 
die in verschiedenen, unter ihrem Dach versammelten 
Forschungszentren vorangetrieben werden. Im Rahmen 
einer Zusammenarbeit zwischen dem Exzellenzcluster 
für die Erforschung der Mittelmeerregion und der Gerda 
 Henkel Stiftung wurde im Berichtsjahr zum vierten Mal 
ein  Forschungsstipendium für einen Gastaufenthalt in 
Frankreich vergeben.

       Dr. Joana Lucas

OKTOBER

1. OKT JOURNALIST RODRIGO BERNDT CARRO 
NACH OXFORD

Seit 2004 hat die Gerda Henkel Stiftung im Rahmen des 
Journalism Fellowship Programme der Thomson  Reuters 
Foundation insgesamt elf Stipendien für Wissenschafts-
journalisten aus acht verschiedenen Ländern im Bereich 
der Geisteswissenschaften am Reuters Institute for the 
Study of Journalism an der britischen Universität Oxford 
zur Verfügung gestellt. Im Berichtsjahr wurde das Stipen-
dium nach zehn Jahren letztmalig vergeben. 

Empfänger war Rodrigo Berndt Carro, der als Redak-
teur für die brasilianische Wirtschaftszeitung Brasil 
Econômico tätig ist. Unter dem Titel »Brazilian news-
papers: the risk of becoming irrelevant« untersucht er zum 
einen die Geschichte der brasilianischen Presse und geht 
dabei bis zur Gründung der ersten brasilianischen Zeitung 
Correio  Braziliense im Jahr 1808 zurück. Zum anderen 
betrachtet er die Veränderungen auf dem brasilianischen 
Zeitungsmarkt in Gegenwart und Zukunft und geht dabei 
vor allem der Frage nach der zunehmenden Nutzung digi-
taler Formate nach.

    Rodrigo Berndt Carro
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NOVEMBER

11. NOV DOKTORANDEN ZUR GESCHICHTE  
DES ERSTEN WELTKRIEGS

Das an das Museum zur Geschichte des Ersten Weltkriegs 
Historial de la Grande Guerre im nordfranzösischen 
Péronne angegliederte Centre international de recherche 
hat im Berichtsjahr mit Unterstützung des Conseil général 
des Departements Somme und der Gerda Henkel Stiftung 
erneut Stipendien an Doktorandinnen und Doktoranden 
vergeben, die sich in ihren Dissertationsprojekten mit dem 
Ersten Weltkrieg beschäftigen. Die Bourses Gerda  Henkel 
wurden am 11.  November 2015 durch die Präsidentin 
des Historial de la Grande Guerre, Séverine Mordacq, 
sowie den Präsidenten des Forschungszentrums, Prof. Dr.  
Stéphane Audoin-Rouzeau, verliehen.

Ein Stipendium erhielten Romain Fathi (Paris / Queens-
land, »On the other side of the mirror: Villers-Bretonneux 
and Australian national identity from 25th of April 1918 to 
today«), Jan-Philipp Pomplun (Berlin, »German Freikorps: 
Social history and continuities of (para)military violence 
between Great War, Republic and National Socialism«), 
Sarah Montin (Paris, »La poésie à l’ épreuve de la guerre 
(1914 – ?): Les war-poets et l’échec du poème«), Elodie 
Tamayo (Paris, »›Les évangiles de lumière‹ d’Abel Gance 
(1916 – 1952): un ensemble de projets mystiques cristallisés 
par la Grande Guerre«) und Yasmina Zian (Berlin / Brüs-
sel, »Immigrés Juifs en Belgique: Influence de la Grande 
Guerre sur leur parcours«).

Séverine Mordacq, Prof. Dr. Stéphane Audoin-Rouzeau, Jan-Philipp 
Pomplun, Sarah Montin, Elodie Tamayo, Yasmina Zian (v.l.n.r.)

5./6. NOV HERBSTSITZUNG  
DER STIFTUNGSGREMIEN

      Andreas Schmitz 

Die Stiftungsgremien stellten in ihrer Herbstsitzung am 
5.  und 6.  November 2015 eine Gesamtsumme von rund 
vier Millionen Euro für die Förderung wissenschaftlicher 
Projekte zur Verfügung. Mit zwei Millionen Euro unter-
stützt die Stiftung in den Jahren 2015 und 2016 gefährdete 
und geflohene Wissenschaftler aus Krisengebieten mit 
 Stipendien und im Rahmen von Kulturerhalt-Projekten in 
ihren Heimatländern.

Im Rahmen des einmal jährlich ausgeschriebenen Son-
derprogramms »Islam, moderner Nationalstaat und trans-
nationale Bewegungen« wurden sechs Projekte bewilligt. 
Die Forscher befassen sich beispielsweise mit Salafis-
mus auf dem Balkan (Prof. Dr.  Simeon Evstatiev, Sofia) 
oder mit der islamischen Bewegung Xidaotang in China 
(Dr. Marie-Paule Hille, Paris).

Eine weitere wesentliche Entscheidung betraf die Zu- 
sammensetzung der Stiftungsgremien: Andreas Schmitz,  
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Bank HSBC Trinkaus 
& Burkhardt, wurde zum 1.  Januar 2016 in das Kurato-
rium der Gerda Henkel Stiftung berufen.
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Verwaltungsrats von CARE Deutschland-Luxemburg und 
ehemaliges Mitglied im Kuratorium der Gerda Henkel 
 Stiftung. Sie diskutierten mit dem Publikum über Krieg, 
Krisen und Naturkatastrophen, die vielerorts Kulturgüter 
und kulturelles Erbe bedrohen. Wie sich Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler in ihren Projekten engagieren, 
wurde ebenso erörtert wie die Frage, was jeder Einzelne tun 
kann, um dem illegalen Handel mit Kulturgütern zu begeg-
nen. Die Moderation übernahm Dr.  Matthias Beermann, 
Chefkorrespondent der Rheinischen Post. »Außenpolitik 
live –  Diplomaten im Dialog« ist eine Veranstaltungsreihe 
des ifa und des Auswärtigen Amts.

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda Henkel 
Stiftung hat die Diskussion aufgezeichnet und im Inter-
net zur Verfügung gestellt: http://www.lisa.gerda- henkel-
stiftung.de/kulturgut_in_gefahr

DEZEMBER

1. DEZ AUSSENPOLITIK LIVE:  
PALMYRA – NEPAL – TIMBUKTU

»Palmyra – Nepal – Timbuktu: Kulturgut in Gefahr – 
 Herausforderungen für einen effektiven Kulturgüterschutz« 
lautete der Titel einer Diskussionsveranstaltung, die am 
1.  Dezember 2015 im Rahmen der Reihe »Außen politik 
live – Diplomaten im Dialog« im Industrie-Club Düssel-
dorf stattfand. Claus Gielisch, Mitglied des Vorstands des 
Industrie-Clubs, Dr. Michael Hanssler, Vorsitzender des 
Vorstands der Gerda Henkel Stiftung, sowie Ronald Grätz, 
Generalsekretär des Instituts für Auslandsbeziehungen 
(ifa), begrüßten die rund 160 Gäste. 

Auf dem Podium vertreten waren die Präsidentin des 
Deutschen Archäologischen Instituts, Prof. Dr.  Friederike 
Fless, der Leiter der Kultur- und Kommunikationsabteilung 
des Auswärtigen Amts, Dr.  Andreas Görgen, Dipl.-Ing.  
Ibrahim Salman, wissenschaftlicher Mitarbeiter der 
 Orient-Abteilung des Deutschen Archäologischen Insti-
tuts, sowie Dr. Hans-Dietrich Winkhaus, Präsident des 

Dr. Matthias Beermann, Prof. Dr. Friederike Fless, Dipl.-Ing. Ibrahim Salman,  
Dr. Andreas Görgen, Dr. Hans-Dietrich Winkhaus (v.l.n.r.)
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16. DEZ TUTANCHAMUN-TOTENMASKE  
WIEDER ZUGÄNGLICH

Er ist die weltweit bekannteste archäologische Entde-
ckung: der Grabschatz des Königs Tutanchamun. 1922 
von dem britischen Archäologen Howard Carter im Tal 
der Könige in Luxor getätigt, zählen die Funde seitdem 
zu den Sammlungen des Ägyptischen Museums in Kairo. 
Als wichtigstes Ausstellungsstück gilt die goldene Toten-
maske des Königs mit Nemes-Kopftuch und königlichem 
Zeremonial bart. Im Herbst 2014 löste sich bei Reini-
gungsarbeiten eine in den 1940er Jahren vorgenommene 
Befestigung des Bartes. Da eine neue Befestigung nicht 
zufriedenstellend ausfiel, lud der ägyptische Minister 
für Antiken, Prof. Dr.  Mamdouh Eldamaty, Vertreter 
des Deutschen Archäologischen Instituts Kairo und des 
Römisch-Germanischen Zentralmuseums Mainz ein, die 
Maske im Rahmen einer ägyptisch-deutschen Arbeits-
gruppe zu restaurieren und archäologisch-technologisch 
zu analysieren.

DEZEMBER

15. DEZ PROF. DR. LUTZ RAPHAEL 
GASTPROFESSOR IN LONDON

Der Historiker Prof. Dr.  Lutz Raphael, Professor für 
Neuere und Neueste Geschichte an der Universität Trier, 
wurde für das akademische Jahr 2015 / 2016 als Gerda 
Henkel Gastprofessor nach London berufen. Das Deut-
sche Historische Institut London und die London School 
of Economics and Political Science haben im Berichtsjahr 
zum siebten Mal ihre gemeinsam für den Themenbereich 
»Deutschland in Europa« ausgeschriebene Gastprofessur 
besetzt.

Während seines Aufenthalts in London beschäftigt sich 
Prof. Raphael mit Veränderungen im Bereich der indust-
riellen Arbeit in Westeuropa seit den 1970er Jahren. Am 
15. Dezember 2015 hielt er an der London School of Eco-
nomics seine Antrittsvorlesung zum Thema »Life Cycle 
and Industrial Work. West German and West European 
Patterns in Times of Globalization (1975 – 2005)«. 

L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda  Henkel 
Stiftung hat die Veranstaltung filmisch dokumentiert:  
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/lutz_raphael_ 
dhi_london

Prof. Dr. Lutz Raphael
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FEB–SEP DR. ENRICO TERRONE UND  
DR. ÖZGE YAKA NACH PARIS

Dr. Enrico Terrone        Dr. Özge Yaka

Der italienische Kunsthistoriker Dr. Enrico Terrone und 
die türkische Sozialwissenschaftlerin Dr. Özge Yaka haben 
im Berichtsjahr je einen einjährigen Forschungsaufenthalt 
an dem der Fondation Maison des Sciences de l’Homme 
(FMSH) angegliederten Collège d’Études Mondiales in 
Paris angetreten. Beide erhielten eines der von der FMSH 
und der Gerda Henkel Stiftung gemeinsam vergebenen 
Stipendien für promovierte Nachwuchswissenschaftler 
und -wissenschaftlerinnen. Ziel der Initiative ist es, an der 
gastgebenden Institution individuelle Forschungsprojekte 
durchzuführen, internationale Netzwerke in Frankreich 
aufzubauen bzw. zu vertiefen und eine langfristige Part-
nerschaft zwischen der Heimatuniversität und der franzö-
sischen Gastinstitution zu entwickeln.

Unter dem Titel »Images and their Contexts« geht 
Dr. Enrico Terrone der Frage nach, wie Informationen über 
den originalen Kontext eines Bildes ausgewählt, bewahrt 
und übermittelt werden können, wenn dieses Bild in ganz 
unterschiedlichen Zusammenhängen gesehen wird. Insbe-
sondere die digitalen Techniken erweitern die Möglich-
keiten, Bilder zu zeigen, so dass der für das Verständnis 
notwendige ursprüngliche Kontext oft verloren zu gehen 
droht. Dr. Özge Yaka beschäftigt sich mit Konflikten um 
Wasserrechte und die darin liegende Herausforderung für 
globale Gerechtigkeit. Beispiel ist die Türkei, wo es im 
vergangenen Jahrzehnt eine gesellschaftliche Bewegung 
gegen den Bau von privaten Wasserkraftwerken gab.

JAHRESÜBERGREIFEND

Am 16.  Dezember 2015 kehrte die Totenmaske in ihre 
Vitrine im Ägyptischen Museum in Kairo zurück. Die 
wissen schaftlichen Restaurierungsarbeiten wurden zu glei-
chen Teilen durch Mittel aus dem Kulturerhalt-Programm  
des Auswärtigen Amts und durch eine Förderung der 
Gerda Henkel Stiftung ermöglicht.  Klebstoff-Forscher 
der Henkel AG & Co. KGaA, Experten der Hochschule 
Mainz (i3) und namhafte Spezialisten auf dem Gebiet der 
Archäometrie stellten für das Vorhaben ihre Expertise zur 
Verfügung.

Bei der Zeremonie in Kairo sprachen der Direktor 
des Ägyptischen Museums, Prof. Dr.  Khaled el-Enany, 
der Minister für Antiken, Prof. Dr. Mamdouh Eldamaty, 
der Beauftragte für Auswärtige Kulturpolitik, Auslands-
schulen und Netzwerk Deutsch des Auswärtigen Amts, 
Michael Reiffenstuel, der verantwortliche  Restaurator 
Christian Eckmann sowie der Direktor des Deutschen 
Archäo logischen Instituts Kairo und Träger des Gerda 
Henkel Preises 2014, Prof. Dr.  Stephan  Seidlmayer. Die-
ser dankte den ägyptischen Partnern und wies auf »die 
Fülle neuer Erkenntnisse in Bezug auf die Herstellung  
und den Aufbau der Maske« hin, die im  Rahmen der 
Arbeiten gewonnen worden seien. »Der goldenen Maske 
konnte auf diese Weise ihre historische Identität zurück-
gegeben werden.«
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Einen Forschungsaufenthalt in München absolvierten 
im Jahr 2015 Eva Hagen (Freiburg, »Memoriae Latinae. 
Inhalte, Kontexte, Funktionen und Aktualisierungen von 
Erinnerung im antiken Latium«), Andrea Angius (Rom, 
»Le Fonti dell’Opinione Pubblica nella Tarda Repubblica  
Romana«), Marzena Wojtczak (Warschau, » Arbitration 
and Settlement of Claims in Late Antiquity«),  Charalampos 
Chrysafis (Athen, »Πέδαι Έλλαδος. Antigonid Garrisons 
in Mainland Greece and the Aegean«), Kale Coghlan 
(Laval, »Ecrire la terre: l’invention du traité géographique 
et sa réalisation au cours de l’époque hellénistique«) und 
Chris Dawson (York / Toronto / Sackville, »Intimate Com-
munities: Honorific Statues and Political Culture in the 
Cities of Africa Proconsularis«).

JAHRESÜBERGREIFEND

JAN–DEZ DOKTORANDENSTIPENDIEN DER 
KOMMISSION FÜR ALTE GESCHICHTE 
UND EPIGRAPHIK

Mit finanzieller Unterstützung der Elise und Annemarie 
Jacobi-Stiftung und der Gerda Henkel Stiftung schreibt 
die Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik des 
Deutschen Archäologischen Instituts in München seit 2005 
viermal im Jahr international Stipendien für Doktoranden 
der Alten Geschichte aus, die Studienaufenthalte an ihrer 
ausgezeichnet ausgestatteten Fachbibliothek ermöglichen. 
Die Stipendien beinhalten neben einem Arbeitsplatz in der 
Bibliothek die Unterkunft in einem Appartement im Haus, 
die Übernahme der Reisekosten sowie einen Zuschuss zum 
Lebensunterhalt. Anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der 
Jacobi Stipendien veröffentlichten beide Institutionen im 
Berichtsjahr gemeinsam einen Rückblick auf den jeweiligen 
Internet-Seiten sowie in Form einer gedruckten Broschüre  
(http://www.gerda-henkel-stiftung.de/jacobi-jubilaeum).

Charalampos Chrysafis

Eva Hagen

Kale Coghlan

Andrea Angius

Chris Dawson

Marzena Wojtczak
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(Berlin) und Dr. Indra Sengupta (London) zur Global-
geschichte und sprach mit Dr. Jonathan Beck (Verlag C.H. 
Beck, München), Prof. Dr. Thomas Kirchner (Paris) und 
Dr. Ziko van Dijk (Wikimedia Foundation) über Urheber-
rechte und Publikationsformen. Die Abschlussdiskussion 
der Tagung »Wissensspeicher«, zu der die Gerda Henkel 
Stiftung im März 2015 in die Nordrhein-Westfälische 
 Akademie der Künste und Wissenschaften eingeladen hatte 
und die von L.I.S.A. aufgezeichnet wurde, war Anlass  
für eine Spezial-Ausgabe zum Thema »Zukunft der digi-
talen Wissenschaft« mit Prof. Dr. Maren Lorenz (Bochum) 
und Prof. Dr. Hubertus Kohle (München).

Auch die in Kooperation mit der Körber-Stiftung ent-
wickelte Reihe history@debate wurde im Berichtsjahr 
fortgesetzt, unter anderem mit Diskussionsabenden mit 
Prof. Dr.  Jürgen Kocka (Berlin) und Prof. Dr. Philipp  
Ther (Wien) über den Kapitalismus nach 1990 in Europa 
sowie mit Prof. Dr.  Paul Nolte (Berlin) und Prof.  Dr.   
Sönke Neitzel (Potsdam) über die Erinnerungskultur zum 
8. Mai. Eine neue Kooperation kam mit dem Leibniz- 
Institut für Europäische Geschichte in Mainz zustande, 
bei der L.I.S.A. Medienpartner der Reihe »Augenzeugen, 
Übersetzer, Zeit zeugen: Deutsche Auslandskorresponden-

L.I.S.A. – DAS WISSENSCHAFTS PORTAL  
DER GERDA HENKEL STIFTUNG 
L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda  Henkel 
 Stiftung feierte am 23.  Februar 2015 seinen fünften 
Geburtstag. Seit dem Launch am 23. Februar 2010 hat sich 
das Portal stetig weiterentwickelt: Zahlen auf der Basis 
von GoogleAnalytics weisen bis zum Jubiläum 1,3 Millio-
nen Seitenaufrufe von 350.000 individuellen Nutzern 
aus. Seit Einrichtung des Portals sind fast 2.000 Beiträge 
erschienen, das Autorennetzwerk umfasst mehr als 1.200 
Mitglieder. Auch mit Blick auf Technik und Design wurde 
L.I.S.A. in den vergangenen fünf Jahren regelmäßig an 
neue digitale Entwicklungen und an veränderte Gewohn-
heiten der Nutzer angepasst.

Im Berichtsjahr fand die gemeinsam mit der Max Weber 
Stiftung – Geisteswissenschaftliche Institute im Ausland  
konzipierte Gesprächsreihe »Max meets LISA« mit vier 
Folgen ihre Fortsetzung. Die Redaktion diskutierte mit 
Nachwuchshistorikerinnen über deren Erwartungen an  
die Wissenschaft, befragte Prof. Dr.  Andreas Eckert 

Prof. Dr. Michael Hüther als Gesprächspartner für L.I.S.A.interview  
(http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/michael_huether)

L.I.S.A.

Max meets LISA – Diskussion zum Thema Urheberrecht und 
 Publikationsformen (http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/
maxmeetslisa)
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ten von den 1970er Jahren bis heute« war. Organisiert 
und moderiert von Prof. Dr.  Johannes Paulmann und 
Dr. Bernhard Gißibl (beide Mainz) berichteten Auslands-
korrespondenten über ihre Arbeit in China, in Afrika, im 
Nahen Osten und in Europa. Die Videoaufzeichnungen 
sind bei L.I.S.A. erschienen.

Die Interview-Rubrik des Portals konnte mit einer 
Reihe an Gesprächen über aktuelle und historische The-
men aufwarten: Das Videogespräch mit Prof. Dr.  Gabriele 
Krone-Schmalz über die Medienberichterstattung zum 
Russland-Ukraine-Konflikt fand mit fast 8.000 Aufrufen 
hohe Aufmerksamkeit, die Interviews mit Patrick Bahners 
über die Debatte zum Blog »Münkler-Watch« sowie mit 
Dr. Reyhan Sahin über die Bedeutung des muslimischen 
Kopftuchs wurden jeweils fast 6.000 Mal aufgerufen. 
Mit dem Direktor des Instituts der deutschen Wirtschaft 
Köln, Prof. Dr.  Michael Hüther, sprach die Redaktion 
über Wirtschaft in Zeiten von Migration und Finanzkri-
sen, mit Dr. Dirk Braunstein (Frankfurt / Main) über sein 
Projekt »Sitzungsprotokolle aus Adorno-Seminaren« und 
mit Prof. Dr. Klaus J. Bade (Osnabrück) über die aktuellen 
Fluchtbewegungen.

Zu den thematischen Highlights zählen auch die in der 
Reihe L.I.S.A.video neu erschienenen Filmreihen zu von 
der Stiftung geförderten Forschungsprojekten: »Die Nekro-
pole von Pergamon«, geleitet von Prof. Dr.  Felix Pirson  
(Istanbul), sowie zwei Dokumentationen zu den »Manu-
skripten von Timbuktu« unter der Leitung von Dr. Abdel 
Kader Haïdara (Bamako) und Prof. Dr.   Shamil  Jeppie 
(Kapstadt). Beide Timbuktu-Reihen wurden neben Deutsch 
und Englisch auch in französischer Sprache ver öffentlicht. 
Die Vielfalt der Sprachen in der Sektion L.I.S.A.video  
nahm im Berichtsjahr weiter zu: So wurde beispielsweise 
»Yayan Yaku«, ein von Dr.  Alexander Herrera (Cambridge) 
geleitetes archäolo gisches Projekt zur Wasserkultur in 
Peru, in die Sprache Quechua synchronisiert.

»Die Nekropole von Pergamon« als L.I.S.A.video  
(http://www.lisa. gerda-henkel-stiftung.de/pergamon)

Interview mit Prof. Dr. Gabriele 
Krone-Schmalz über Medien-
berichterstattung im Russland- 
Ukraine-Konflikt (http://www.
lisa.gerda-henkel-stiftung.de/
gabrielekrone_schmalz)

Interview mit dem Journalisten Patrick Bahners zum Blog 
 »Münkler-Watch« (http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/
patrickbahners_muenklerwatch) 

Die im Text vorgestellten Beiträge sind zu finden unter: 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/8mai1945 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/adorno_protokolle 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/augenzeugen 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/europa_kapitalismus 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/fuenfter_geburtstag 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/kopftuch 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/klaus_j_bade 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/mml_globalgeschichte 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/mmlspezial_lorenz_kohle 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/timbuktu_mali 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/timbuktu_suedafrika 
http://www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de/yayan_yaku_quechua
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NEUE FÖRDERINITIATIVEN

WIEDERAUFBAU DES KULTURELLEN ERBES IN NEPAL
Am 25. April und 12. Mai 2015 wurde Nepal jeweils von 
schweren Erdbeben getroffen. Die Schockwellen verur-
sachten unermessliches Leid, tausende Menschen verloren 
ihr Leben. Neben der humanitären Katastrophe hatten die 
Beben eine vernichtende Wirkung auf ein wichtiges kultu-
relles Erbe der Menschheit: Zahllose historisch bedeutende 
Bauwerke in Nepal wurden ganz oder teilweise zerstört, 
viele Häuser und Tempel sind seitdem einsturzgefährdet.

Unmittelbar nach dem ersten Erdbeben haben das 
Auswärtige Amt und die Gerda Henkel Stiftung verein-
bart, sich gemeinsam für den Erhalt bzw. Wiederaufbau 
des Kulturerbes in Nepal zu engagieren. Am 29. Mai 2015 
luden beide Institutionen Wissenschaftler und Experten 
nach Berlin ein, um anlässlich eines »Runden Tisches 
Nepal« über ein koordiniertes Vorgehen im Bereich Kul-
turerhalt zu diskutieren und Prioritäten zu erarbeiten. Ziel 
der daraus hervorgegangenen Initiative ist es, die humani-
täre Hilfe für die Bevölkerung mit Maßnahmen zu flanki-
eren, die die kulturelle Identität des Landes stärken. Die 
Verbindung zwischen Bevölkerung und kulturellem Erbe 
ist in Nepal sehr stark ausgebildet, in vielen Dörfern tra-
gen einzelne Familien für die Pflege des örtlichen Tempels 
Sorge.

Außenminister Frank-Walter Steinmeier gab die ge-
meinsame Initiative am 30.  November 2015 zum Auf-
takt eines internationalen Symposiums im Weltsaal des 
Auswärtigen Amts bekannt (siehe auch http://www.lisa. 
gerda-henkel-stiftung.de/auswaertiges_amt_stiftungen). 
Das Auswärtige Amt, das bereits seit 1981 Projekte in 
Nepal fördert, unterstützt die Initiative im Rahmen seines 
Kulturerhalt-Programms. Zusätzliche Mittel für einzelne 
Projekte wurden von der Dr. Martin Herrenknecht Ver-
waltungs GmbH und vom Deutschen Sparkassenverband 
bereitgestellt.

Die Gerda Henkel Stiftung engagiert sich innerhalb ihres 
Förderschwerpunkts Patrimonies in Nepal sowohl in 
der buddhistisch geprägten Kulturlandschaft von Nord-
Mustang als auch in der Königsstadt Patan. Der Palast in 
der Stadt Lo Manthang und der Tempel Tashi Choeling 
in Ghelling, beides Gründungen des 15.  Jahrhunderts in 
Mustang und infolge der Erdbeben stark beschädigt, wer-
den unter der Leitung von Dr. Susanne von der Heide 
(Kathmandu) in Kooperation mit der lokalen Bevölkerung 
und Studierenden der Kathmandu University gesichert 
und instandgesetzt. In Patan gelten die Förderungen unter 
anderem der Instandsetzung des am zentralen Platz der 
Stadt gelegenen Krishna-Tempels unter der Leitung des 
Kathmandu Valley Preservation Trust in Kooperation 
mit Prof. Dr.  Niels Gutschow (Heidelberg). Initiiert von 
Prof. Dr. Thekla Schulz-Brize (Berlin) findet im Frühjahr 
2016 in Nepal ein Workshop statt, bei dem am Beispiel  
von Häusern der Newar-Architektur die Aus- und Weiter-
bildung des wissenschaftlichen Nachwuchses in der histo-
rischen Bauforschung und Baudenkmalpflege betrieben 
werden soll. Geplant ist ein intensiver Austausch von 
nepalesischen und deutschen Studenten und Doktoranden 

Außenminister Frank-Walter Steinmeier stellt die Nepal-Initiative  
am 30. November 2015 in Berlin vor.
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in Form einer Kooperation zwischen der Kathmandu 
University und der Technischen Universität Berlin. Alle 
Projekte werden in engem Dialog mit Partnern in Nepal 
entwickelt und maßgeblich von einheimischen Experten 
durchgeführt.

Risse in der Tempelstätte in 
Ghelling, Mustang

Krishna-Tempel, Patan, 2008

Schäden am Krishna-Tempel, Patan

Lagerung von Fragmenten aus dem Gesims des Harishankara Tempel 
(1706) in Patan, Nepal

Zerstörte Häuser vor der Tempelstätte in Ghelling, Mustang
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TEMPORÄRER FÖRDERSCHWERPUNKT FÜR  GEFÄHRDETE  
UND GEFLOHENE WISSENSCHAFTLERINNEN  
UND  WISSENSCHAFTLER AUS KRISENGEBIETEN
Die Zitadelle von Aleppo, der Baal-Tempel von Palmyra, 
die assyrischen Statuen im Museum von Mossul und in 
Ninive, das antike Nimrud, die Ruinen von Hatra, das 
Museum von Dhamar – viele weltweit bedeutende histo-
rische und archäologische Stätten im Irak, in Syrien und 
im Jemen sind in den vergangenen Jahren zerstört worden. 
Die gezielte Vernichtung von Kulturerbe durch Extremis-
ten ist dafür ebenso Ursache wie Schäden durch Luftan-
griffe und Bodenkämpfe. Raubgrabungen und der illegale 
Handel mit Kulturgütern gefährden historische Stätten 
zusätzlich und tragen dazu bei, die Kassen der Kriegs-
parteien zu füllen.

Auch eine große Zahl von Historikern und Archäolo-
gen ist vor den militärischen Konflikten geflohen, viele in 
Aufnahmelager der Region. Die Gerda Henkel Stiftung 
unterstützt gefährdete und geflohene Wissenschaftler im 
Rahmen eines im Berichtsjahr neu eingerichteten Tem-
porären Förderschwerpunkts für Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus Krisengebieten. Die Förderungen 
gelten zum einen lokalen Akteuren, die Projekte zum Kul-
turerhalt in ihren Heimatländern entwickeln und umset-
zen. Einzelne Wissenschaftler erhalten zum anderen das 
Angebot, über Stipendien ihre akademische Ausbildung 
bzw. Karriere fortzusetzen. 

Fördermittel gehen unter anderem an den von Prof. Dr.   
Thomas Maria Weber-Karyotakis und Prof. Dr. Maysoon 
Nahar (beide Amman) entwickelten Projektverbund  
»Mare Nostrum – Shared Arab Patronage of the  Syrian- 
Jordanian Hauran« für archäologische und historische 
Kooperationsprojekte unter Beteiligung syrischer und 
jordanischer Wissenschaftler. So wird in der jordani-
schen Gemeinde Umm al-Djimal, in der ca. 27.000 Men-
schen syrischer Herkunft leben, in Zusammenarbeit mit 
der örtlichen Verwaltung sowie der Frauen- Kooperative 
ein Kulturprogramm für syrische und einheimische Kin-
der und Jugendliche zur historischen Vergangenheit des 
Haurangebietes entwickelt. In al-Hallabat formen jor-
danische und deutsche Restauratoren und Studenten 
Inschriftenblöcke des Anastasios-Ediktes ab, um die 
gesamte Inschrift der jordanischen Öffentlichkeit zur 
Verfügung zu stellen. In Gerasa/Jerash, eine der bedeu-
tendsten Städte der römischen Provinz Arabia Petraea, 

NEUE FÖRDERINITIATIVEN

Eröffnung des Kulturzentrums in Umm al-Djimal am 1. Februar 2016
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dokumentieren zudem jordanische und französische  
Wissenschaftler die Ostthermen und deren Ausstattung 
mit über elf Marmorskulpturen.

Im Rahmen des Stipendienangebots der Stiftung 
wurden im Berichtsjahr insgesamt sechs Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aus Syrien und dem Irak 
unterstützt, darunter zwei syrische Doktoranden, die sich  
an der Universität Cottbus Projekten zum Wiederauf-
bau der Stadt Aleppo widmen. Das Forschungsprojekt 
unter der Leitung von Prof. Dr. Leo Schmidt ist Teil des  
vom Deutschen Archäo logischen Institut koordinierten 

Verbunds »Die Stunde Null – eine Zukunft für die Zeit 
nach der Krise ?«, der sich mit Perspektiven für den Wieder-
aufbau in Syrien beschäftigt. Die Stiftung unterstützt 
ferner die von der Alexander von  Humboldt-Stiftung in 
Kooperation mit dem Auswärtigen Amt und weiteren pri-
vaten Stiftungen aufgelegte Philipp Schwartz-Initiative, 
über die deutsche Hochschulen die Möglichkeit erhalten, 
gefährdete Wissenschaftler aufzunehmen (https://www.
humboldt-foundation.de/web/philipp-schwartz-initia-
tive.html).

Jordanische und deutsche Restauratorinnen und Studenten bei Abform-
arbeiten der Inschriftenblöcke in al-Hallabat

Gipsabgüsse der Inschriftenblöcke aus al-Hallabat in einer dem antiken Versatz entsprechenden Anordnung. Diese experimentelle Aufhängung  
war eine bedeutende Hilfe für die Herstellung des spätantiken Textes durch Professor Dr. Denis Feissel (Paris).

Die Ostthermen von Gerasa/Jerash von Nordwesten: einer der 
 monumentalsten Bauten der römischen Stadt in der Provincia Arabia
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PROJEKTLEITUNG
Prof. Dr. Lukas Clemens
Prof. Dr. Michael Matheus
INSTITUTIONEN
Universität Trier, Fachbereich III – Mittelalterliche 
Geschichte und  Historische Hilfswissenschaften
Johannes Gutenberg-Universität Mainz,  Historisches 
Seminar – Mittlere und Neuere Geschichte und 
 Vergleichende Landesgeschichte
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung eines Forschungsstipen-
diums für den Projektbearbeiter Prof. Dr.  Wolf-Rüdiger 
Teegen und stellt Fördermittel zur Übernahme von Kosten 
für zwei Grabungskampagnen in Tertiveri in den Jahren 
2015 und 2016 sowie für die Auswertung, Untersuchung 
und Dokumentation der Funde zur Verfügung.

Verschiedene Ethnien, Sprachen, Religionsgemeinschaf-
ten und Kulturen prägten den als »Capitanata« bezeich-
neten Raum Nordapuliens während des Mittelalters. Im 
13.  Jahrhundert lebten dort neben der einheimischen 
Bevölkerung Nachfahren von im 11.  Jahrhundert zuge-
zogenen normannischen Personenverbänden und kleine, 
im Gefolge der Staufer eingewanderte Gruppen aus dem 
nordalpinen Raum. Muslime, die auf Veranlassung des 
Stauferkaisers Friedrichs II. aus Sizilien deportiert worden 
waren, stellten einen weiteren, besonders signifikanten 
demographischen Faktor dar: Neuere Forschungen gehen 
davon aus, dass 15.000 bis 20.000 Familien in die Capita-
nata und hier vor allem nach Lucera umgesiedelt wurden. 
Die Männer dienten den Staufern und nach deren Unter-
gang auch den anjouvinischen Nachfolgern vor allem im 
militärischen Bereich.

Im Mittelpunkt eines Forschungsprojekts unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Lukas Clemens und Prof. Dr. Michael 
Matheus steht der mittelalterliche Siedlungsplatz Tertiveri 
im nördlichen Apulien. Der kleine Bischofssitz bestand 
mindestens seit dem 11.  Jahrhundert und wurde bereits 
im 13. Jahrhundert zur Siedlungswüstung. 1296 erhielt der 
muslimische Ritter Abd al-Aziz das damals unbewohnte 
Tertiveri für seine militärischen Leistungen als könig-
liches Lehen, und zwar unter der Bedingung, dass dort 

CHRISTEN UND MUSLIME IM MITTELALTERLICHEN NORDAPULIEN

ARCHÄOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN IN TERTIVERI 
(PROVINZ FOGGIA)

Tertiveri, Schädel aus Gruft 105 mit intravital 
abgebautem Nasenstachel, möglicher Hinweis auf Lepra

Tertiveri, oberste Bestattung in Gruft 112, 
 mutmaßlich in muslimischem Ritus beigesetzt
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Tertiveri, Luftbild mit Wohnturm. Links lässt sich die Kathedrale mit 
abgehender Befestigungsmauer erkennen.

keine Christen wohnen dürften. Der Personenverband des 
neuen dominus umfasste 40 Männer und 60 Frauen. Die 
in Lehensform gekleidete Übergabe von Tertiveri unter-
streicht eindrücklich die herausgehobene Stellung des 
ritterlichen Muslims, über dessen Herrschaft schriftliche, 
aufgrund gerichtlicher Auseinandersetzungen mit benach-
barten Herrschaftsinhabern angefertigte Zeugnisse Aus-
kunft geben. Zu Beginn des 14. Jahrhunderts konvertierte 
Abd al-Aziz auf herrschaftlichen Druck zum Christentum 
und nahm den Taufnamen Nikolaus an.

Ziel des Projekts ist es, die Transformation Tertiveris 
von einem christlichen Bischofssitz in eine sarazenische 
Adelsresidenz nachzuzeichnen und dabei zum einen die 
Nutzung der christlichen Kultbauten in muslimischer Zeit, 
zum anderen die unterschiedlichen sozialen und ethni-
schen Bevölkerungsgruppen in den Blick zu nehmen. Die 
seit 2006 unter Federführung des Deutschen Historischen 
Instituts in Rom begonnenen Untersuchungen in Tertiveri 
ergaben bislang Ausdehnung und Struktur des Bischofs-
sitzes, zu dem unter anderem zwei Kirchen gehörten. Bei 
Ausgrabungen wurden Teile der Kathedrale sowie daran 
angrenzende Grablegen dokumentiert, von denen eine 
die Bestattung eines Bischofs, eine andere, jüngere, eine 
vermutlich muslimische Bestattung enthielt. Neben geziel-
ten Ausgrabungen in Teilen der beiden Kirchen sollen die 
bereits geborgenen Skelettserien der verschiedenen Bestat-
tungsplätze durch begrenzte archäologische Untersuchun-
gen ergänzt und anthropologisch ausgewertet werden. Die 
geplanten Untersuchungen versprechen Rückschlüsse auf 

die soziale Schichtung, die demographischen Strukturen 
sowie auf Krankheiten, an denen die Bevölkerung von 
Tertiveri litt. Isotopenanalysen lassen Erkenntnisse zu den 
eingewanderten Personengruppen (vermutlich vor allem 
den Muslimen) und unterschiedlichen Ernährungsge-
wohnheiten erwarten. Ergänzend zu den archäologischen 
Ergebnissen sollen auch schriftliche Quellen und vorhan-
dene Fundobjekte in die Untersuchung mit einbezogen 
werden. Das Forschungsprojekt verspricht einen wesent-
lichen Beitrag zur Erforschung der Kultur- und Sozialge-
schichte christlicher und muslimischer Bevölkerungsteile 
im südlichen Italien während des Mittelalters zu leisten.

Tertiveri, römische (rot) und mittelalterliche (grün) 
Siedlungsstellen
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NETZWERKE DER NONNEN

PROJEKTLEITUNG
Prof. Dr. Eva Schlotheuber 
Prof. Dr. Henrike Lähnemann
INSTITUTIONEN
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Institut für 
Geschichtswissenschaften
University of Oxford, Humanities Division
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungspro-
jekt durch die Gewährung von zwei Forschungsstipendien 
für die Projektbearbeiter PD Dr. Simone Schultz-Balluff 
und Dr. Edmund Wareham sowie mit Fördermitteln zur 
Übernahme von Reisekosten.

Das nahe der Stadt Lüneburg gelegene Kloster Lüne wurde 
1172 vermutlich als adeliges Kanonissenstift gegründet 
und folgte seit der zweiten Hälfte des 13.  Jahrhunderts 
der Benediktsregel. 1481 wurde der Lüner Konvent im 
Zuge der spätmittelalterlichen Klosterreform Teil eines 
dichten Reformnetzwerkes und bestand später nach der 
lutherischen Reformation als evangelisches Kloster wei-
ter. Als religiöses, soziales und ökonomisches Zentrum 
prägte Kloster Lüne die Region, und die Benediktiner-
innen korrespondierten sowohl mit umliegenden geistli-
chen Institutionen als auch mit allen wichtigen politischen 
und religiösen Kräften. Das Klosterarchiv umfasst eine 
Sammlung von fast 1.800 Briefen, die von den Nonnen im 
Zeitraum zwischen 1460 bis 1555 verfasst oder empfan-
gen sowie in drei Briefbüchern für den eigenen Gebrauch 
abgeschrieben wurden.

Ziel eines Forschungsprojekts unter der Leitung 
von Prof. Dr.  Eva Schlotheuber und Prof. Dr.  Henrike 
 Lähnemann ist es, die in Umfang und Zuschnitt einzigar-
tigen und in der Forschung wenig bekannten Briefbücher 
der Benediktinerinnen des Klosters Lüne zu erschließen 
und die in die Zeit nach der großen spätmittelalterlichen 
Reform zurückreichende älteste Handschrift mittels 
einer kritischen Edition in digitaler und gedruckter Form 
zugänglich zu machen. Die in Latein, Niederdeutsch 
und einer charakteristischen niederdeutsch-lateinischen 
Mischsprache verfassten Briefe erweitern erheblich das 
zur Verfügung stehende Corpus an Texten, die im Mittel-
alter von Frauen selbständig verfasst wurden. Diejenigen 
Frauenkonvente, bei denen die Klosterreform eine strenge 
Klausur durchsetzen konnte, sind hinsichtlich ihrer Kom-
munikationspraxis besonders aufschlussreich, da sie 
existentiell auf schriftliche Kommunikation sowohl in 
praktisch allen Lebensfragen als auch bei der Verwaltung 
der oft großen Grundherrschaften und bei der Wahrneh-
mung von Pfarr- und anderen Rechten angewiesen waren. 
Dass diese besondere Situation der Kommunikation von 
Nonnen bislang kaum von der Forschung berücksich-
tigt worden ist, liegt einerseits an der vielfach fragmen-
tarischen Quellenlage und andererseits daran, dass das 
Wissen um interne Verhältnisse, externes Agieren sowie 
gesellschaftliches und kulturelles Wirken von Frauenkon-
venten auch insgesamt noch lückenhaft ist. Bisher sind 
aus dem Spätmittelalter nur deutlich kleinere Sammlun-
gen bekannt, die zudem überwiegend aus süddeutschen 
Frauen klöstern stammen.

EDITION UND ERSCHLIESSUNG DER BRIEFSAMMLUNG 
AUS KLOSTER LÜNE (CA. 1460 – 1555)

Handstein in Kloster Lüne, Anfang 14. Jahrhundert. Der Laufbrunnen 
wird aus dem Klosterbach gespeist. Die bronzene Schale steht auf einem 
gedrungenen polygonalen Sandsteinsockel und trägt den ebenfalls 
ehernen, als Rundturm ausgebildeten Wasserbehälter mit seinen sechs 
Auslaufstutzen.
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Da die Lüner Briefe nicht nur von der Priorin oder den 
Amtsinhaberinnen, sondern auch von Konventualinnen 
ohne Klosteramt sowie von Klosterschülerinnen verfasst 
wurden, ermöglicht die Sammlung einen besonderen Ein-
blick in den intellektuellen Horizont und die soziale Pra-
xis der Nonnen. Die Ausbildung in der Klosterschule muss 
speziell Briefrhetorik umfasst haben, denn die Nonnen 
beherrschten offensichtlich alle argumentativen Stil höhen, 
von dem beispielsweise an die Salinenherren gerichteten 
verbindlich formulierten »Geschäftsbrief« über den Bitt-
brief an den Fürsten, den lateinischen Brief mit gelehr-
ter Argumentation, die Geschenkexegese, den Trostbrief 
im Sterbefall bis hin zum geistlichen Freundschaftsbrief. 
Dabei formten die Nonnen eine an ihre Bedürfnisse ange-
passte Sprache, die ihren Klosteralltag und ihre religiö-
sen Ziele angemessen zum Ausdruck bringen konnte. Die 
Lüner Sammlung verdeutlicht vor allem, dass die Frauen 

ihre theologischen Kenntnisse eigenständig auf ihre spezi-
elle Stellung als »Bräute Christi« bezogen und daraus eine 
besondere Autorität des Sprechens gewannen, die sie für 
Geistliche wie für Laien zu gefragten Briefpartnerinnen 
werden ließen.

Die Sammlung aus Kloster Lüne wirft neues Licht auf 
die (mehrsprachige) Textproduktion, auf ständeüber-
greifende Kommunikationsweisen, auf die pragmatische 
Schriftlichkeit und von den Nonnen angewandte Strate-
gien der Konfliktbewältigung. Die geplante Edition bietet 
als seltenes Beispiel umfassender »Alltagskorrespondenz« 
für die Forschung vielfältige Anknüpfungspunkte und 
verspricht eine spätmittelalterliche Brieftradition wieder 
ans Licht zu holen, die neben den zeitgleich entstandenen 
humanistischen und frühneuzeitlichen Gelehrtenbriefen 
zu Unrecht fast vollständig in Vergessenheit geraten ist.

Kloster Lüne, Archivschrank

Handschrift 15, Einband Handschrift 15, erste Lage
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GEWALTDARSTELLUNGEN IM SPÄTMITTELALTERLICHEN DEUTSCHLAND

PROJEKTLEITUNG
Prof. Dr. Assaf Pinkus
Prof. Dr. Martin Büchsel
INSTITUTIONEN
Tel Aviv University, The Yolanda and David Katz  
Faculty of the Arts, Department of Art History
Goethe-Universität Frankfurt am Main,  
Kunstgeschichtliches Institut
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von zwei Stipendien für die 
Projektbearbeiter Gili Shalom und Volker Hille sowie mit 
Fördermitteln zur Übernahme von Reise- und Sachkosten 
und zur Organisation von Workshops.

Im 14. Jahrhundert entstanden in Kirchen im deutschspra-
chigen Raum eine ganze Reihe bildlicher Darstellungen, 
die das Sterben von Märtyrern in Verbindung mit extre-
men Formen von Gewalt zeigen. Zu sehen sind beispiels-
weise gespaltene Schädel, verstümmelte Gliedmaßen oder 
Enthauptungen. Die Darstellungen konzentrieren sich oft 
nicht auf das Leben, sondern allein auf die Hinrichtung 
der Heiligen und demonstrieren detailliert Techniken der 
Anwendung von Gewalt. Obwohl sie in einen kirchlichen 
Kontext eingebettet sind, löst die besondere Grausamkeit 
der Abbildungen die Taten von religiösen Assoziationen 
und kreiert ein Schauspiel der Gewalt, das aggressives Ver-
halten als moralisches Problem innerhalb eines ethischen 
Systems definiert. 

Eine Forschergruppe unter der Leitung von Prof. Dr. 
Assaf Pinkus und Prof. Dr. Martin Büchsel geht den in 
der Kunstgeschichte bislang wenig beachteten bildlichen 
Darstellungen extremer Gewalt (violentia) nach. Im Mit-
telpunkt der geplanten Untersuchungen stehen die Serien 
gewaltsamer Exekutionen und Torturen auf den in der 
Regel gut erhaltenen, aber teilweise noch nicht identifi-
zierten Märtyrerzyklen des Spätmittelalters. Ziel ist es, 
Normen und Codes der Darstellung von Gewalt sowie 
deren visuelle Rhetorik zu untersuchen und dabei auch 
die Beziehungen zwischen realer und bildlich dargestell-
ter Gewalt in den Blick zu nehmen. Die Hinrichtungen 
der Märtyrer sind auch im Zusammenhang mit strafrecht-
lichen Entscheidungen jener Zeit zu sehen, die sich nicht 
in schriftlichen Quellen wie den Legenden und Viten der 
Heiligen wiederfinden. 

Zwischen dem 14.  und 16.  Jahrhundert wurde in vielen 
mitteleuropäischen Städten ein System zur Dokumenta-
tion von Gewalttaten etabliert, das Kriterien für die Mes-
sung von Gewalt entstehen ließ. Zugleich scheinen die 
visuellen Künste seit dem 14.  Jahrhundert ihre eigenen 
Zeugnisse gewaltsamer Bildsprache entwickelt zu haben. 
Der experimentelle Umgang mit bildlicher Gewalt könnte 
daher, so eine These der Forschergruppe, den zeitgenössi-
schen textlichen und außertextlichen Begriff von Gewalt 
und Aggression auch als soziales und ethisches Problem 
mit religiöser wie säkularer Bedeutung erscheinen lassen.

Im Rahmen des Forschungsprojekts entstehen vier Teil-
studien: Prof. Pinkus konzentriert sich auf den 50 Reliefs 
umfassenden Zyklus in St. Theobald in Thann sowie den 
20 Episoden zeigenden Zyklus im Münster von Ulm und 
wird mit Blick auf die mittelhochdeutschen Legenden ver-
suchen darzulegen, dass die bildlich dargestellten Exeku-
tionen der Märtyrer weniger mit dem religiösen Vorbild 
als vielmehr mit zeitgenössischen Vorstellungen zu erklä-
ren sind. Prof. Büchsel beschäftigt sich mit der Entwick-
lung der Darstellung von Gefühlen in der Kunst: Anhand 
von Beispielen aus Reims und Naumburg möchte er nach-
zeichnen, welche Strukturen des Zeigens von Gewalt bei 
den zwischen 1250 und 1400 entstandenen Skulpturen 
festzustellen sind. In einem weiteren Teilprojekt wird sich 
Gili Shalom den als Bühnenszene gestalteten 24 Reliefs 
mit Märtyrerszenen am Südportal der Kathedrale von 

REAKTIONSFORMEN UND RHETORIK BILDLICHER 
DARSTELLUNGEN VON MARTYRIUM UND PASSION

Heiligenmartyrium,  
Relief am östlichen Vorhallen-
pfeiler des Südportals der 
 Kathedrale von Chartres

Martyrium des Hl. Blasius,  
Relief am östlichen Vorhallen-
pfeiler des Südportals der 
 Kathedrale von Chartres
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 Chartres (ca. 1220) widmen. Volker Hille wird im Rahmen 
seines Dissertationsvorhabens unter anderem am Beispiel 
von Wandmalereien im ehemaligen Dominikanerkloster 
in Konstanz (ca. 1300 bis 1315) künstlerische Beziehun-
gen zwischen der Darstellung der Passion Christi und den 
Heiligenmartyrien untersuchen. Die Ergebnisse aller vier 
Teilprojekte sollen in einer übergreifenden Studie zur Dar-
stellung von Gewalt in der spätmittelalterlichen Kunst im 
deutschen Sprachraum zusammengefasst werden.

Martyrium des Heiligen Veit, Glasmalerei, Chorfenster n II, 
 Stadtkirche St. Dionys, Esslingen

Martyrium Jacobus’ des Älteren, Archivoltenfigur am Westportal  
des Ulmer Münsters

Meister der Kleinen Passion, Martyrium der Zehntausend Christen,  
um 1410–1415, Wallraf-Richartz Museum, Köln
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STIPENDIAT
Dr. David Bartosch, Oldenburg
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützte das Projekt durch 
die Gewährung eines Promotionsstipendiums sowie die 
Übernahme von Reise- und Sachkosten und hat einen 
Druckkostenzuschuss für die Veröffentlichung der Disser-
tation zur Verfügung gestellt.

Nicolaus Cusanus (1401 – 1464) stand in antiken und 
abendländischen Denktraditionen, deren Ursprung unter 
anderem von Platon, vorsokratischen Strömungen und 
weiteren, insbesondere neoplatonischen Ausgangspunk-
ten begründet wird. Vor diesem Hintergrund entwi-
ckelte  Cusanus einen eigenständigen, innovativen und 
integrativen Denkweg. Er suchte als erster den philoso-
phischen Dialog mit dem Islam und sprach sich für eine 
weltweite Toleranz der Religionen aus. Seine naturwis-
senschaftlichen und wissenschaftstheoretischen Thesen 
waren teilweise zukunftsweisend: Cusanus erkannte die 
Unendlichkeit des Weltalls sowie die Dezentralität des 
Sonnensystems und machte sich Gedanken zur Experi-
mentalwissenschaft. Auch auf politischem, rechtswissen-
schaftlichem und diplomatischem Gebiet leistete er mit 
seinen Reflexionen zum »wissenden Nichtwissen« (docta 
ignorantia) als selbstreflexive Rückführung aller kogniti-
ven Tätigkeit des »Geistes« (mens) Bahnbrechendes.

Wang Yangming (1472 – 1529) war der wichtigste chine-
sische Philosoph der Ming-Dynastie (1368 – 1644) und 
vereinte in seiner philosophischen Praxis verschiedene 
Elemente chinesischer Denkgeschichte zu einer neuen 
Methode. Seine Überlegungen zum »guten Wissen« (liang 
zhi) wurden der Anknüpfungspunkt für die ostasiatische 
Moderne ab dem Ende des 19.  Jahrhunderts, und auch 
aktuell wird Wang Yangming sowohl im (sino)philosophi-
schen Diskurs in den USA als auch in der Volksrepublik 
China umfassend rezipiert. Außer als Philosoph gilt Wang 
Yangming unter anderem als äußerst versierter Stratege, 
Politiker, Pädagoge, Ausnahmedichter, General, bedeu-
tender Kalligraph, Experte in daoistischer Lebenspflege 
und Meister im Bogenschießen.

Das zentrale Anliegen Nicolaus Cusanus’ und Wang 
Yangmings bestand darin, ihre Schüler in eine transformie-
rende und integrale Selbstreflexion zu führen. Als wichtige 
Vordenker der europäischen bzw. chinesischen Moderne 
entwickelten beide Philosophen umfassende Logiken der 
Selbsterschließung und wandten sich dabei auf transkul-
turell vergleichbare Weise jeweils acht Problemhorizonten 
zu: umfassende Kreativität, menschliche  Selbstreflexivität 
(»Bewusstheit«), (somatische und gedankliche) Generativi-
tät, Ineffabilität des kreativen Grundes der Sprache, Mög-
lichkeiten und Grenzen dessen, was jeweils mit  Wissen 
gemeint ist, Selbstperfektion, Gewissen und Moralität 
sowie allgemeine Liebe. Die philosophischen Texte bei-
der Denker sind in diesem Sinne Zeugnisse lebenslanger 
intensiver Bemühungen und immer weiterentwickelter 
Reflexionen zu den meisten fundamentalen Problemen des 
menschlichen Lebens.

»WISSENDES NICHTWISSEN« ODER »GUTES WISSEN« ?

ZUM PHILOSOPHISCHEN DENKEN VON 
NICOLAUS CUSANUS UND WANG YANGMING

Nicolaus Cusanus (1401 – 1464) Wang Yangming (1472 – 1529)
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Dr. David Bartosch hat in seiner Dissertation die Konzen-
trate abendländischer und chinesischer Philosophiekultur 
bei Nicolaus Cusanus und Wang Yangming erstmals ver-
gleichend untersucht. Dabei hat er zum einen den Blick auf 
die inhaltlichen Unterschiede beider Philosophien sowie 
die verschiedenen denkgeschichtlichen Kontexte gerichtet 
und zum anderen transkulturell verbindliche Gemeinsam-
keiten und Affinitäten herausgearbeitet. So ergeben sich 
beispielsweise Unterschiede hinsichtlich der Frage, wie 
menschliche Selbstreflexivität begrifflich rekonstruiert 
wird: Die Begriffe mens (»Geist«) bei Cusanus und xin 
(»Herzgeist«) bei Wang Yangming bedeuten nicht dasselbe 
und sind unterschiedlich eingebettet. Andererseits betref-
fen die entsprechenden Reflexionen aber dasselbe philo-
sophische Grundproblem einer Rekonstruktion der Art 
und Weise menschlicher Bewusstheit, und beide greifen in 
vergleichbarer Weise auf gleichlautende Grundmetaphern, 
beispielsweise das Bild des Spiegels, zurück. 

Dr. Bartoschs Studie zeigt, dass und vor allem wie 
es möglich ist, die bewusstseinsgeschichtlichen Ebenen 
europäischer und chinesischer Kultur mit hoher wissen-
schaftlicher Rentabilität zu verbinden. Vor allem die 
Außenperspektive, so ein Ergebnis der Forschungen, ist 
sowohl für den intrakulturellen Diskurs zur Philosophie-
geschichte als auch für die separaten Forschungsdiskussio-
nen zum traditionellen chinesischen Denken hoch relevant. 
Die Monographie ist im Berichtsjahr im Verlag Wilhelm 
Fink, Paderborn, erschienen:
David Bartosch, »Wissendes Nichtwissen« oder »gutes 
Wissen«? Zum philosophischen Denken von Nicolaus 
 Cusanus und Wáng Yángmíng, Paderborn 2015

Denkmal für Wang Yangming an der Guiyang  University in Guiyang, 
Provinz Guizhou, VR China

Grabepitaph des Nicolaus Cusanus (links), St. Pietro in Vincoli, Rom
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BIOARCHÄOLOGIE DER SKLAVEREI

STIPENDIATIN
Dr. Maria Teresa Ferreira, München
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Projekt durch 
die Gewährung eines Forschungsstipendiums und die 
Übernahme von Reise- und Sachkosten.

Der Hafen der portugiesischen Stadt Lagos war im 
15.  Jahrhundert Anlaufpunkt für Sklavenschiffe aus 
Afrika, und von dort aus wurden die Menschen in Portu-
gal und Europa weiter verteilt. Bei einer Notgrabung auf 
einem für den Bau eines unterirdischen Parkhauses vorge-
sehenen Gebiet im außerhalb der mittelalterlichen Stadt-
mauern gelegenen Ortsteil Valle da Gafaria entdeckten 
Archäologen im Jahr 2009 zwei menschliche Begräbnis-
stätten: eine gehörte zu einem Leprosorium, eine zweite 
war vermischt mit einer sechs Meter dicken Schicht städti-
schen Abfalls aus dem 15. bis 17. Jahrhundert. Sie enthielt 
158 menschliche Skelette, darunter 107 Erwachsene, 49 
Heranwachsende und zwei Personen unbestimmbaren 
Alters. Zahlreiche Hinweise sprachen dafür, dass die hier 
Bestatteten afrikanische Sklaven waren: Die Menschen 
waren teilweise gefesselt, viele trugen Gegenstände afri-
kanischer Herkunft wie Ringe und Halsketten und hatten 
absichtlich veränderte Zähne. Alle Personen waren ohne 
Bestattungsriten in einer Abfallgrube beerdigt worden. 
Erste morphometrische und genetische Analysen beleg-
ten die afrikanische Abstammung der in Valle da Gafa-
ria bestatteten Personen. Eine AMS C14-Untersuchung 
datierte den Beginn der Bestattungen auf die Zeit zwi-
schen 1420 und 1480 – und somit zeitgleich zu den ersten 
historischen Verweisen auf die Ankunft von Schiffen mit 
afrikanischen Sklaven in Lagos.

Innerhalb Portugals ist der Fund von Valle da Gafaria 
einzigartig, und auch weltweit sind nur wenige Sklaven-
friedhöfe bekannt, die noch dazu alle in der Neuen Welt 
angesiedelt sind und deutlich später angelegt wurden. Ziel 
eines Forschungsvorhabens von Dr. Maria Teresa Ferreira 
ist es, die in Lagos aufgefundenen Skelette umfassend mit 
den Methoden der Bioarchäologie zu untersuchen und 
das Leben und Sterben der in Valle da Gafaria beerdig-
ten Menschen zu dokumentieren. Leitfragen beziehen 
sich zum einen auf die Bestimmung des jeweiligen biolo-
gischen Profils (Alter, Geschlecht, Herkunft, Gestalt), die 

Erhebung der Paläodemographie des gesamten Fundes 
und auf die Untersuchung von Migrationsbewegungen 
sowie Wachstums- und Entwicklungsfaktoren. Paläopa-
thologische Analysen sollen Hinweise auf Krankheiten 
und somit auch auf Ernährung, Aktivitätsmuster, Lebens-
bedingungen und durch Gewalt und Misshandlungen 
vor und nach dem Tod entstandene Traumata geben. Die 
Sammlung von Lagos bietet die Gelegenheit, über die zur 
Verfügung stehenden historischen Quellen hinaus mehr 
über die früheste Phase des transatlantischen Handels mit 
Sklaven in der Frühen Neuzeit zu erfahren. Die Ergeb-
nisse des Forschungsprojekts sollen zum einen in Fachzeit-
schriften veröffentlicht und zum anderen bei nationalen 
und internationalen wissenschaftlichen Konferenzen vor-
gestellt werden.

DIE SAMMLUNG VON SKELETTEN AFRIKANISCHER 
SKLAVEN IN VALLE DA GAFARIA (LAGOS, PORTUGAL, 
15. UND 16. JAHRHUNDERT)

Bestimmung des Todesalters anhand von Schambeinfuge und Hüftknochen. 
Die Mehrheit der bislang untersuchten Personen starben im Alter von  
unter 30 Jahren. Das biologische Profil wird anhand der Parameter 
 Abstammung, Geschlecht, Todesalter und Körpergröße erstellt. 
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Die Körpergröße kann am besten durch die Vermessung des Ober-
schenkelknochens, des größten Knochens im Skelett, bestimmt  werden.  
Zusätzlich zur Körpergröße kann eine metrische Analyse des Ober-
schenkelknochens Hinweise unter anderem auf die Proportionen der 
 Extremitäten, die Abstammung und das Geschlecht der Person geben.

Aufnahme von Knochen mit dem 3d-Scanner: Ausgewählt werden alle 
für eine (das Material zerstörende) Radiocarbon-Analyse bestimmten  
Knochen, komplette Schädel sowie sehr fragile Proben und einige 
Knochen mit Anzeichen von Krankheiten oder anatomischen 
Veränderungen.

Nach der anthropologischen Untersuchung erfolgt eine photographische 
Aufnahme. Unterschiedliche Knochenproben werden  photographiert, 
darunter alle mit Anzeichen von Krankheiten, anatomischen Verän-
derungen oder durch die Verbrennung in der  Deponie verursachten 
Knochenabbau.
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BEWAHRUNG UND WEITERGABE KOLLEKTIVER ERINNERUNG IN AFRIKA

PROJEKTLEITUNG
Prof. Dr. Dr. Prince Kum’a Ndumbe III.
INSTITUTION
Fondation AfricAvenir International, Douala
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von Fördermitteln zur Über-
nahme von Personal-, Reise- und Sachkosten.

Das in Zentralafrika gelegene Kamerun war nach der  
Berliner Konferenz 1884/1885 bis 1916 eine Kolonie des 
Deutschen Reiches und wurde nach dem Ersten Weltkrieg 
als Mandat des Völkerbunds zwischen Frankreich und 
Großbritannien aufgeteilt. Der französische Teil erreichte 
1960 die Unabhängigkeit und rief den heutigen Staat 
Kamerun aus. Im britischen Verwaltungsgebiet fand 1961 
eine Volksabstimmung statt, nach der sich der nördliche 
Teil Nigeria, der südliche Kamerun anschloss. Amtsspra-
chen Kameruns sind Englisch und Französisch, im Land 
werden darüber hinaus um die 240 afrikanische Sprachen 
gesprochen. Ein großes Problem sowohl für die afrikani-
sche und internationale Forschung als auch für die afrika-
nische Erinnerungskultur besteht darin, dass in der Regel 
auf Archivquellen und Literatur zurückgegriffen wird, 
die seit Beginn der kolonialen Periode von Vertretern der 
europäischen Staaten in europäischen Sprachen verfasst 
wurden. Die Sichtweise der afrikanischen Protagonisten 
fehlt in dieser Dokumentation eines wesentlichen Teils 
der afrikanischen Geschichte, und auch nach der Unab-
hängigkeit gab es wenige Bemühungen, diese Lücke zu 
schließen. Originär afrikanische Quellen in afrikanischen 
Sprachen zu Sklaverei und Kolonialisierung sind daher 
kaum bekannt.

In den Jahren 1980 bis 1986 bereiste eine Gruppe Wis-
senschaftler der Universität Yaoundé I unter Leitung von 
Prof. Dr. Dr. Prince Kum’a Ndumbe III. alle zehn Regio-
nen Kameruns und machte Frauen und Männer ausfindig, 
die die Entstehung des modernen Kamerun zur Zeit der 
Kolonisierung durch das Deutsche Reich miterlebt hatten. 
Die Wissenschaftler führten 176 Interviews sowohl mit 
den hochbetagten Zeitzeugen als auch mit deren direk-
ten Nachfahren. Die Ergebnisse des Forschungsprojekts 
»Recollections of the German Period in Cameroon« wur-
den während eines internationalen Kolloquiums anläss-
lich des 100. Jahrestags der Kolonisierung Kameruns im 
April 1985 in Yaoundé vorgestellt. An der Veranstaltung 

nahmen neben Wissenschaftlern aus 15 afrikanischen und  
europäischen Ländern sowie den Botschaftern der Bundes-
republik Deutschland und der Deutschen Demokratischen 
Republik auch einige der für das Projekt interviewten 
Zeitzeugen teil.

Die über 120 Kassetten mit Interviews in unterschied-
lichen kamerunischen Sprachen umfassende Sammlung 
wird seither in den Räumen der Fondation AfricAvenir 
International in Douala verwahrt. Da Mittel für eine 
sichere Aufbewahrung der Audio-Kassetten sowie eine 
Digitalisierung des Materials fehlten, drohten die Stim-
men der alten Kameruner verloren zu gehen. 

AFRIKANISCHE ZEITZEUGENBERICHTE UND MÜNDLICHE 
LITERATUR IN DER FRÜHKOLONIALEN GESCHICHTE AM 
BEISPIEL KAMERUNS

Konferenz in Yaoundé im April 1985. Auditorium

Konferenz in Yaoundé im April 1985. Zeitzeugen, die Botschafter 
 beider deutscher Staaten sowie internationale Teilnehmer
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Märchen »Wegen großen Kummers hat das Schwein den Tausendfüßler 
gefressen«, aufgeschrieben in den Jahren zwischen 1920 und 1930 in 
der Duala-Sprache, Autor unbekannt

Im Rahmen eines Forschungsprojekts unter der Leitung 
von Prof. Dr. Dr. Prince Kum’a Ndumbe III. werden die 
Kassetten in einer Kooperation mit dem Phonogramm- 
archiv an der Österreichischen Akademie der Wissenschaf-
ten in Wien digitalisiert. Mitarbeiter in Douala überneh-
men die Transkription der Interviews und die Übersetzung 
ins Deutsche, Englische und Französische. Zum Quellen-
bestand der Fondation AfricAvenir Inter national zäh-
len darüber hinaus eine Sammlung von Handschriften 
aus der Zeit von 1920 bis 1930 mit Texten über Politik, 
Religion und Kultur in kamerunischen Sprachen sowie 
ein Korpus von 300 seltenen Büchern europäischer Auto-
ren aus den Jahren 1848 bis 1944. Die in der  Bibliothek 
Cheikh Anta Diop in Douala aufbewahrten, für Kamerun 
einzig artigen Quellen sind aktuell von Feuchtigkeit und 
Zerfall bedroht. Ziel ist es, den umfangreichen Bestand 

an Audio-Interviews, Handschriften und Büchern zu res- 
taurieren und zu digitalisieren und ihn für die Forschung 
zugänglich zu machen. Vier kamerunische Doktoran-
dinnen und Doktoranden haben im Rahmen des For-
schungsprojekts bereits damit begonnen, die Teile der 
Quellenbestände für ihre Dissertationsprojekte zu unter-
schiedlichen Bereichen der kamerunischen Geschichte 
und Rechtsgeschichte auszuwerten. Die kamerunische 
Forschergruppe kooperiert mit Afrika-Wissenschaftlern 
in Deutschland, Frankreich und Österreich. Der Aufbau 
eines Netzwerks mit den Vertretern ähnlicher Projekte 
in anderen Staaten Afrikas soll darüber hinaus dazu bei-
tragen, das Bewusstsein für die afrikanische Perspektive 
auf die Geschichte des eigenen Kontinents sowohl in der 
Öffentlichkeit als auch der lokalen und internationalen 
Wissenschaftsgemeinde zu schärfen.

Bücher aus der kolonialen Periode in Afrika

Kassetten mit Interviews von Zeitzeugen aus allen Regionen Kameruns, 
aufgenommen 1981–1986
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großem Umfang Studenten aus Deutschland und aus dem 
östlichen Europa auf und ermöglichte vielen von ihnen 
mit einem Stipendium die Emigration, da die universitäre 
Zulassung mit der Ausstellung von Einwanderungspapie-
ren verbunden war. 1935 wurde die zunächst stark vom 
Präsidium in London und Förderern in Europa und den 
Vereinigten Staaten mitgelenkte Einrichtung umstruktu-
riert, um die lokalen Entscheidungsträger und die Auto-
nomie der Universität zu stärken. Auf den von London aus 
arbeitenden Chaim Weizmann folgte der amerikanische 
Rabbiner Judah Leib Magnes als Präsident, der sich für 
eine Ausrichtung der universitären Lehre und Forschung 
an den Bedürfnissen des entstehenden jüdischen Gemein-
wesens in Palästina einsetzte. Zudem war die Universität 
in ihren Anfangsjahren keine öffentliche Einrichtung und 
im Gegensatz zu europäischen Universitäten durch die 
Zusammensetzung des Lehrkörpers und die Aufnahme 
jüdischer Studenten ungeachtet ihrer geographischen Her-
kunft international ausgerichtet. Sie finanzierte sich nicht 
durch Mittel der Mandatsverwaltung, sondern vor allem 
durch Zuwendungen der Zionistischen Organisation, des 
amerikanischen Freundeskreises der Hebräischen Univer-
sität und zahlreicher Mäzene, die vor allem bis 1935 gro-
ßen Einfluss auf Administration, Forschung und Lehre 
nahmen. Durch die Bildung einer wissenschaftlichen und 
kulturellen Infrastruktur im britischen Mandatsgebiet 
Palästina wurde die Hebräische Universität Jerusalem zu 
einem der Wegbereiter der israelischen Staatsgründung.

Kasten aus dem historischen Archiv der Hebräischen Universität 
 Jerusalem, 1925 – 1948.

DAS HISTORISCHE ARCHIV DER HEBRÄISCHEN UNIVERSITÄT JERUSALEM

PROJEKTLEITUNG
Prof. Dr. Yfaat Weiss
Prof. Dr. Ulrich Raulff
PD Dr. Marcel Lepper
INSTITUTIONEN
Hebräische Universität Jerusalem, Franz Rosenzweig 
Minerva Forschungszentrum
Deutsches Literaturarchiv Marbach
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von Fördermitteln für ein 
Forschungsstipendium und drei Promotionsstipendien für 
die wissenschaftlichen Bearbeiter sowie durch die Bereit-
stellung von Fördermitteln zur Übernahme von Reise- und 
Sachkosten und zur Übernahme von Kosten für wissen-
schaftliche Tagungen.

Die Hebräische Universität Jerusalem wurde 1918 als 
Hochschule und intellektuelles Zentrum für jüdische Stu-
dierende und Lehrende aus aller Welt gegründet. An der 
offiziellen Eröffnung der Universität im Jahr 1925 betei-
ligten sich bedeutende Gelehrte und wissenschaftlich wie 
politisch-kulturell führende Persönlichkeiten wie Albert 
Einstein, Chaim Nahman Bialik und Chaim Weizmann. 
Während die Universität in den ersten Jahren zunächst vor 
allem eine Forschungseinrichtung war, führten die radi-
kalen politischen Veränderungen in Deutschland nach 
1933 dazu, dass sich Lehrkörper und Zahl der Studieren-
den sehr schnell vergrößerten. Die Universität nahm in 

DEUTSCH-JÜDISCHER WISSENS- UND 
KULTURTRANSFER 1918 BIS 1948

Jüdische National- und Universitätsbibliothek Jerusalem, Innenansicht. 
Aufnahme zwischen 1934 und 1948
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Das Archiv der Hebräischen Universität Jerusalem wurde 
1925 eingerichtet und umfasst für die Jahre 1925 bis 1948 
ca. 580 Archivboxen mit je ca. 30 Akten, die die beson-
dere Situation der Universität dokumentieren und bis ins 
Jahr der Gründung zurückreichen. Ziel eines internatio-
nalen Konsortiums unter Federführung der Universitäts-
leitung, des an der Universität angesiedelten Franz 
Rosenzweig Minerva Forschungszentrums für deutsch- 
jüdische Literatur und Kulturgeschichte und des Deut-
schen Literaturarchivs Marbach ist es, das in seiner Mate-
rial- und Überlieferungsgeschichte einzigartige Archiv zu  
erschließen und zu erforschen. Vier mit Doktoranden- 
bzw. Forschungsstipendien unterstützte Projektbearbeiter 
werden sich sowohl mit der Geschichte deutsch-jüdischer 
Wissenschaftler in Jerusalem in den 1920er und 1930er 
Jahren als auch mit Fragen zur Vorbereitung der israeli-

schen Staatsgründung durch Akteure aus dem Umfeld 
der Hebräischen Universität und zu den Zusammenhän-
gen zwischen Wissenschaft, Politik und intellektuellem 
Engagement beschäftigen. Ein digitales Verzeichnis und  
eine Online-Präsentation von Kernbeständen sollen 
darüber hinaus die Archive für die Zeit von 1918 bis 
1948 dauerhaft für die internationale Forschung öffnen. 
Die Ergebnisse des Projekts sollen 2018 anlässlich des  
100.  Jahrestags der Grundsteinlegung der Hebräischen 
Universität Jerusalem im Rahmen eines Symposiums der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Das Nebeneinander der Sprachen im Archiv – hebräischer und deutscher 
Lebenslauf in der Personalakte des Altphilologen Moshe Schwabe.
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DIE THAWS

PROJEKTLEITUNG
Prof. Dr. Margit Szöllösi-Janze
INSTITUTION
Ludwig-Maximilians-Universität München,  
Historisches Seminar, Lehrstuhl für Zeitgeschichte
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von zwei Promotionssti-
pendien für die Projektbearbeiter Max Gedig und Juliane 
Hornung sowie mit Fördermitteln zur Übernahme von 
Reise- und Sachkosten.

Um 1900 etablierte sich in den Vereinigten Staaten eine 
neue soziale Formation, die nicht wie die so genannte 
Upperclass nur auf Vermögen basierte, sondern sich 
stattdessen maßgeblich medial konstituierte – die High 
 Society. In der ersten Hälfte des 20.  Jahrhunderts lässt 
sich ein gleichsam doppelter, wechselseitig aufeinander 
bezogener »Professionalisierungsprozess« beobachten, der 
Massenmedien wie High Society gleichermaßen erfasste. 
Zum einen spezialisierte und differenzierte sich der ame-
rikanische Journalismus und bildete eine distinkte Gesell-
schaftsberichterstattung aus. Diese definierte Kriterien, 
wonach bestimmte, gesellschaftlich auffällige Personen 
und Ereignisse berichtenswert waren, und legte damit 
zugleich fest, wer der High Society zuzurechnen war. Zum 
anderen verinnerlichten die Angehörigen der High  Society 
zunehmend ihrerseits die medialen Regeln, verhielten sich 
entsprechend und erprobten selbst medienaffine Hand-
lungsweisen, welche die Journalisten wiederum aufgrei-
fen und fortschreiben konnten. Die Aufnahme in die 
High Society lässt sich daher als gesellschaftliche Projek-
tion sozialer Zugehörigkeit beschreiben: Ihre Mitglieder 
(oder diejenigen, die es werden wollten) mussten in einem 
mehrfachen wechselseitigen Prozess als solche anerkannt 
werden – von ihresgleichen, von den einschlägig befassten 
Journalisten und von den Konsumenten entsprechender 
Medienprodukte.

Eine Forschergruppe am Historischen Seminar der 
Ludwig-Maximilians-Universität München unter der 
Leitung von Prof. Dr.  Margit Szöllösi-Janze beschäf-
tigt sich am Beispiel von zwei Generationen der Familie 
Thaw mit der Verknüpfung von Massenmedien und High 
Society in den USA in der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts. Anhand von zwei zeitlich aufeinander folgenden 
Teilprojekten sollen die Herausbildung und Entwicklung 

der High Society über rund 50 Jahre analysiert wer-
den. Im Mittelpunkt steht dabei insbesondere der jeweils 
unterschiedliche Gebrauch und Stellenwert der Medien. 
Die Doktorandengruppe, die in engem Kontakt mit der 
Medienstelle des Lehrstuhls für Zeitgeschichte steht, wird 
dort organisatorisch wie fachlich von Dr. Nicolai Hannig 
mitbetreut.

Im ersten Teilprojekt »The Crime of the Century: der 
Fall Harry K. Thaw« beschäftigt sich Max Gedig mit der 
Frühphase dieser Entwicklung. Mit seinem Protagonis-
ten Harry Thaw (1871 – 1947) beleuchtet er den Zeitraum 
von ca. 1900 bis in die späten 1910er Jahre. Harry löste 
einen Medienskandal aus, als er 1906 den berühmten 
New Yorker Architekten Stanford White erschoss.  Dieser 
hatte einige Jahre zuvor angeblich Harrys Ehefrau, das 
Revuegirl Evelyn Nesbit (1884 – 1967), vergewaltigt. Harry 
wurde gerichtlich für unzurechnungsfähig erklärt und ver-
brachte die folgenden sieben Jahre in einer psychia trischen 
Anstalt. Bevor Harry Stanford White erschoss, war er 
»nur« Mitglied einer sehr reichen Familie. Doch im Rah-
men des Skandals stilisierten die Massenmedien die Tat 
zum Murder of the Century und machten Harry zu einer 
Person des öffentlichen Lebens. In diesem Zusammenhang 
war die High Society im Prozessverlauf von Bedeutung, 
wenn es darum ging, Harrys Persönlichkeit gerichtlich 
oder medizinisch zu beurteilen bzw. ihn im Gefängnis 
oder in der Anstalt unterzubringen. Darüber hinaus lässt 
sich am Fall Harry Thaw zeigen, wie sich zu Beginn des 
20. Jahrhunderts in den USA sowohl Justiz / Recht als auch 

HIGH SOCIETY, MEDIEN UND FAMILIE IN DEN USA  
IN DER ERSTEN HÄLFTE DES 20. JAHRHUNDERTS

Harry K. Thaw verlässt das Gerichtsgebäude nach dem Freispruch,  
Juli 1915
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die  Psychiatrie zunehmend den Bedingungen der Massen-
medien anpassten und – ebenso wie andere Gesellschafts-
bereiche – von deren inhärenten Logiken und Dynamiken 
durchdrungen wurden.

Juliane Hornung nimmt im zweiten Teilprojekt 
» Margaret und Lawrence Thaw: Vom Honeymoon zur 
Expedition – ein High Society-Paar auf Reisen« einen Zeit-
raum in den Blick, in dem sich die Modi der Berichterstat-
tung soweit stabilisiert hatten, dass sich die High  Society  
in ihrer Interaktion an die mediale Logik anpasste und 
diese ihrerseits fortschrieb. Die New Yorker Millionäre 
Margaret (1902 – 1995) und Lawrence Thaw (1899 – 1965), 
Neffe von Harry Thaw, reisten von 1924 bis 1940 als 
Privatiers durch Europa, die Karibik, Afrika und Indien. 
Dabei hielt das Paar seine Erlebnisse auf 16-Millime-
ter-Filmen fest: Aus den Jahren von 1924 bis 1934 sind 
zehn Amateurfilme überliefert. 1936 und 1939 / 40 produ-
zierten Lawrence und Margaret darüber hinaus in Zusam-
menarbeit mit der National Geographic Society (NGS), 
dem American Museum of Natural  History und bedeu-
tenden Hollywoodstudios zwei professionelle Filme. Das 
Projekt gibt einerseits Einblick in die individuellen Lebens-
umstände der Thaws, indem es deren Vorstellungen von 
Geschlecht, sozialer Klasse, Rasse, natio naler Identität, 
Körperbildern, Familie oder distinktivem Konsumverhal-
ten betrachtet. Zugleich präsentierten sich Lawrence und 
Margaret mit ihren Filmen immer auch als Angehörige der 
High Society in unterschiedlichen Öffentlichkeiten, vom 
Upper East Side-Freundeskreis bis hin zur massenmedi-
alen US-amerikanischen Kinoöffentlichkeit. Dabei spiel-
ten sie bewusst damit, die Grenzen zwischen öffentlich /  
privat, professionell / amateurhaft zu verschieben, während  
sie ihr Publikum doch immer im Blick behielten.

Schaulustige vor dem Tombs-Gefängnis 
in New York während des Prozesses,  
1907 oder 1908

Lawrence und Margaret Thaw nach der Rückkehr von ihrer 
Indienreise, New York, Herald Tribune, 24. Mai 1940

Beginn des Stummfilms »An African Adventure« von 1929,  
Privatbesitz Thaw
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SPORT UND MODERNE IN DER ARABISCHEN WELT DER KOLONIALZEIT

STIPENDIAT
Jakob Krais, Berlin
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Projekt durch 
die Gewährung eines Forschungsstipendiums sowie die 
Übernahme von Reise- und Sachkosten.

Jakob Krais untersucht am Beispiel des modernen Sports 
Vorstellungen von Modernität sowie die Entwicklung 
von Nationsideen und islamischen Gesellschaftsentwür-
fen im Algerien der Kolonialzeit. Der Untersuchungszeit-
raum beginnt mit der Bildung einheimischer Sportvereine 
um 1910 und endet mit der Unabhängigkeit Algeriens im 
Jahr 1962. Das Land stand zu Beginn des 20.  Jahrhun-
derts bereits seit mehreren Generationen unter französi-
scher Herrschaft, und auch die südlichen Territorien in der 
Sahara waren in die Kolonialverwaltung integriert. Um 
1910 entstanden in verschiedenen Orten Algeriens erste 
einheimische Sportvereine, die sich explizit als Clubs für 
Muslime gründeten. In den 1930er Jahren entwickelte sich 
eine eigene muslimische Pfadfinderbewegung (al Kaššāfa 
al-islāmīya al-ğazā’irīya / Scouts Musulmans  Algériens), 
und die Strukturen des Pfadfindertums wurden zu einer 
Art Grundgerüst für die nationalistische Bewegung, die 
sich schließlich in der Ğabhat at-tahrīr al watanī / Front 
de Libération Nationale (FLN) organisierte. Während des 

Algerienkriegs nutzte der FLN bei seinen diplomatischen 
Bemühungen auf internationaler Ebene auch den Fußball 
und bildete schon vor der Unabhängigkeit eine algerische 
Nationalmannschaft, die zum Großteil aus Profis bestand, 
die zuvor in Frankreich gespielt hatten.

Die einheimischen Sportclubs und Pfadfindergruppen 
ergänzten bereits bestehende Gründungen der europä-
ischstämmigen Bevölkerung. Neben den im Bereich des 
Sports sehr aktiven katholischen Organisationen, die sich 
in  Missionsschulen und ordensverbundenen patronages 
engagierten, nahm auch der Staat die Leibeserziehung in 
das Programm seiner Schulen auf. Der Kolonialstaat setzte 
darüber hinaus große Sportfeste ein, um die Integration 
Algeriens und der anderen nordafrikanischen Kolonien in 
das »größere Frankreich« zu demonstrieren, beispielsweise 
im Rahmen der Hundertjahrfeier der Eroberung 1930 
oder von Veranstaltungen des Vichy- Regimes 1941 / 1942. 
Im Bereich des Breitensports spiegelten die Vereine häu-
fig die jeweilige Herkunft der französischen Siedler wider, 
die ursprünglich aus Spanien, Italien oder Malta einge-
wandert waren. Demgegenüber führten die einheimischen 
Sportteams oft die muslimische Identität im Namen, wohl 
auch um eine arabisch-berberische Einheit zu suggerieren, 
die von kolonialer Seite nicht selten infrage gestellt wurde. 
Durch diese Konstellation wurden Wettbewerbe von Ver-
einen oft mit nationalistischer Bedeutung aufgeladen. 

ALGERIEN 1910 – 1962

Plakat zur ersten Algerien-Rundfahrt 1949. Die französischen Kolonialherren stellten  
ihre Dynamik und Überlegenheit auch durch besonders moderne Sportarten wie Rad- und 
Motorsport zur Schau, die gleichzeitig das Kolonialterritorium symbolisch integrierten.
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Dabei wurde die Gründung von Vereinen und Pfadfinder-
gruppen auf »muslimischer« Seite sowohl von eher natio-
nalistischen als auch von islamistischen Bewegungen 
vorangetrieben, und schließlich kam es gar zur Spaltung. 
Innerhalb der islamisch-reformistischen Strömung war die 
Etablierung von Vereinen und Privatschulen ein zentrales 
Mittel für die angestrebte Gesellschaftsreform, und insbe-
sondere in der Zeit nach dem für Algerien und Frankreich 
insgesamt mit sehr hohen Verlusten verbundenen Ersten 
Weltkrieg entwickelte sich physische Kraft zu einem Topos 
der gesellschaftlichen Debatte.

Im Mittelpunkt der geplanten Untersuchung steht die 
Frage, wie der moderne Sport Eingang in die algerische 
Gesellschaft fand und welche Rolle er für die neuen sozia-
len und politischen Bewegungen spielte, die sich auf die 
entstehende Mittelschicht stützten. Herr Krais geht dabei 
von der These aus, dass die verschiedenen Reforman-
sätze, die sich in der Kolonialsituation mit einer zunächst 
als westlich angenommenen Moderne auseinandersetz-
ten, in erster Linie eine Selbststärkung anstrebten, für die 

körperliche Ertüchtigung zentral war. Der moderne Sport 
lieferte den Kolonisierten neue Möglichkeiten, ihre Hand-
lungsmacht im Alltag etwa durch Erfolge einheimischer 
Sportler gegen europäische Gegner unter Beweis zu stel-
len, die dazu beitragen konnten, gängige Stereotype von 
Unter legenheit zu relativieren. Weitere Leitfragen erstre-
cken sich unter anderem auf die Definition von Moderni-
tät im Alltag, aufkommende Ideen von der Nation sowie 
Debatten über Geschlechterverhältnisse und Konzepte 
von Männlichkeit und Weiblichkeit. Herr Krais stützt 
seine Untersuchung auf autobiographische Schriften, die 
zeitgenössische Presse sowie koloniale Dokumente und 
Publikationen und wird vergleichend auch Studien zu 
Ägypten und dem arabischen Osten mit einbeziehen.

Die FLN-Führer Ahmed Ben Bella und Houari  Boumédienne 
1962 im Stadion von Algier. Der frühere Fußballprofi  
Ben Bella und der ehemalige Pfadfinder Boumédienne 
wurden die beiden ersten algerischen Präsidenten nach der 
Unabhängigkeit.

Die erste Fußballmannschaft des Mouloudia Club d’Alger.  
Der 1921 gegründete Club war einer der ersten und 
bekanntesten muslimischen Sportvereine Algeriens.

Die Basketballmannschaft der Spartiates d’Oran.  
Das 1929 gegründete Team der Salesianer von Don Bosco 
aus der Stadt im Westen Algeriens gehörte zu den erfolg-
reichsten Sportmannschaften Frankreichs und unterstrich 
die Bedeutung der katholischen patronages in Nordafrika.
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die Kompetenz haben, an jenen Stellen anzusetzen, an 
denen der Flüchtlingsschutz keine ausreichende Sicherheit 
gewährt. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, wie und 
warum sich Flüchtlinge formieren und welche Möglich-
keiten und Grenzen flüchtlingsgeführte Gruppen haben, 
ihre Sicherheitslage in Lagern und urbanen Kontexten 
zu beeinflussen. Daher ist die Analyse von Bewältigungs-
strategien und Resilienzprozessen von Flüchtlingen im 
Projekt zentral.

Im Rahmen des Projekts wird die Gruppe zwei empiri-
sche Fallstudien mit Flüchtlingen in Uganda durchführen. 
In Uganda leben seit Jahrzehnten Flüchtlinge, die mehr-
heitlich aus den konfliktgeprägten Nachbarländern wie 
der Demokratischen Republik Kongo, Südsudan, Ruanda 
und Burundi kommen. Während die Zahl von den 1990er 
Jahren bis 2005 zunahm, wurden anschließend viele 
Flüchtlinge vor allem durch Repatriierungsprogramme in 

GLOBALER FLÜCHTLINGSSCHUTZ UND LOKALES FLÜCHTLINGSENGAGEMENT

PROJEKTLEITUNG
Dr. Ulrike Krause
INSTITUTION
Philipps-Universität Marburg, Zentrum für 
Konfliktforschung
FÖRDERUNG
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung eines Promotions- und 
eines Forschungsstipendiums sowie mit Fördermitteln zur 
Übernahme von Reise- und Sachkosten.

Während die Zahl von Asylsuchenden in europäischen 
Ländern aktuell steigt, befindet sich die überwiegende 
Mehrheit der Flüchtlinge weltweit nach wie vor außerhalb 
Europas und in Entwicklungsländern des Globalen Südens. 
Zwar ist die jeweilige Verwaltung in Asyl- und Aufnahme-
ländern für den Schutz und somit für die Sicherheit von 
Flüchtlingen verantwortlich, jedoch sind sie in Flücht-
lingslagern und urbanen Kontexten häufig schlechten 
Lebensbedingungen, weitreichenden Restriktionen und 
unterschiedlichen Gewaltformen ausgesetzt. Insbeson-
dere mit Blick auf den Globalen Süden wurden Flüchtlinge 
in den vergangenen Jahrzehnten im wissenschaftlichen 
und öffentlichen Diskurs hauptsächlich als passive und 
homogene Opfer dargestellt, die auf Schutz und Hilfe 
angewiesen zu sein scheinen. Dabei blieben aber soziale, 
kulturelle, wirtschaftliche und politische Interessen und 
Hintergründe der Flüchtlinge häufig unbeachtet. Diese 
Sichtweise vernachlässigt zudem sowohl die Handlungs-
fähigkeit von Flüchtlingen als auch ihre Bemühungen, sich 
über den institutionellen Flüchtlingsschutz hinaus für die 
eigene Sicherheit einzusetzen. 

Ziel eines Forschungsprojekts unter der Leitung von 
Dr.  Ulrike Krause ist es zu untersuchen, wie sich Flücht-
linge eigenständig zusammenschließen und mit Hilfe von 
gemeindebasierten Organisationen (Community based 
NGO – CBO) zu ihrem eigenen Schutz beitragen. Grund-
sätzlich scheinen diese in der Forschung bislang wenig 
beachteten Gruppen zu spezifischen Zwecken eingesetzt 
zu werden, beispielsweise Frauengruppen für eine gegen-
seitige Unterstützung, Stammesälteste für lokale Kon-
fliktbearbeitung und Kollektive für Erwachsenenbildung. 
Diese Praktiken stehen in starkem Kontrast zu der den 
Flüchtlingen üblicherweise zugeschriebenen Passivität und 
Hilfslosigkeit. Vor diesem Hintergrund wird untersucht, 
inwiefern selbstorganisierte flüchtlingsgeführte Gruppen 

AUSMASS UND GRENZEN VON AGENCY IN 
GEMEINDEBASIERTEN NGOS VON FLÜCHTLINGEN

Neu angekommene kongolesische Flüchtlinge in einem Transit- Zentrum  
im Westen Ugandas
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Ein Stadtteil von Kampala, in dem viele Flüchtlinge leben

ihre Herkunftsländer zurückgeführt, was bis 2011 zu einer 
Abnahme der Flüchtlingszahlen beitrug. Aktuell und ins-
besondere seit 2014 ist jedoch aufgrund anhaltender und 
wiederaufflammender Konflikte in den Nachbarländern 
ein Anstieg zu verzeichnen. Laut UNHCR befanden sich 
im Dezember 2015 512.966 Flüchtlinge und Asylsuchende 
in Uganda, wovon offiziell 86 Prozent in Flüchtlingslagern 
und 14 Prozent in urbanen Zentren lebten. In Uganda 
sollen Flüchtlinge nach geltendem Recht in Lagern unter-
gebracht werden. Die Realität zeigt allerdings, dass viele 
zwar dort registriert sind, aber entweder wiederkehrend in 
urbane Zentren reisen und mehrere Wochen dort bleiben 
oder längerfristig in Städten leben. Die meisten Flücht-
lingslager in Uganda wurden in den 1980er Jahren eta-
bliert, und Flüchtlinge bleiben teilweise jahrzehntelang 
dort.

Im Verlauf des Forschungsprojekts wird ein Promovend 
in einem Flüchtlingslager und Dr. Krause in der Haupt-
stadt Kampala Feldforschung durchführen. In beiden 
Kontexten wird den Fragen nachgegangen, mit welchen 
Herausforderungen, Restriktionen und Gefahren Flücht-
linge jeweils konfrontiert sind und wie sie unterschiedliche 
gemeindebasierte Gruppen bilden, um zu ihrem Schutz 
beizutragen.

Südsudanesische Flüchtlinge in einem Flüchtlingslager im Norden Ugandas



Bewerbungsunterlagen jüdischer Studenten aus Europa  
an der Hebräischen Universität Jerusalem 1935  
(siehe S. 52 / 53)
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AAchen

Prof. em. Dr. Dietrich Lohrmann
Leonardo da Vinci, Codex Madrid I – Kommentierte 
Edition (3 Bände)
Forschungsprojekt

AmmAn (JordAnien)

Prof. Dr. Thomas Maria Weber-Karyotakis
Die Ostthermen von Gerasa: Bedeutungswandel 
römischer Skulptur im Arabischen Umfeld
Forschungsprojekt

AnkershAgen

Dr. Wilfried Bölke
»Dein Name ist unsterblich für alle Zeiten.« Das Leben 
Heinrich Schliemanns im Briefwechsel mit seiner 
mecklenburgischen Familie
Tagung und Druckkostenzuschuss

Arlington, tX (UsA)

Prof. Dr. Thomas Adam
Geschichte des Stiftens
Forschungsprojekt

Athen (griechenlAnd)

Charalampos Chrysafis
Pedai Ellados. Die Garnisonen der Antigoniden in 
Südgriechenland und in der Ägäis. Ein Beitrag zur 
makedonischen Herrschaft über Griechenland
Promotionsstipendium

AUcklAnd (neUseelAnd)

Dr.-Ing. Christoph Schnoor
An Imperceptible Modernism ? Ernst Plischkes 
Architekturtheorie als kultureller Transfer im Kontext 
von Werk und Biografie
Forschungsstipendium

AUgsbUrg

Anna Maria Marx
Die Stadt im Bild – Städtischer Raum als Bildmotiv in der 
römischen Kunst
Promotionsstipendium

Fabian Schulze
Die Reichskreise im Dreißigjährigen Krieg
Promotionsstipendium

bAd hombUrg

Werner Reimers Stiftung
Dr. Albrecht Graf von Kalnein
Die Werner Reimers Sammlung an Ostasiatica –  
Profil und Perspektiven
Forschungsprojekt

bAltimore, md (UsA)

Katharine Johnson
Strategic Mediations: Painting, Collage, and Sculpture in 
the Art of Alberto Burri
Promotionsstipendium

bAmberg

Prof. Dr. Peter Bruns
Bewahrung christlich-orientalischen Kulturerbes. 
Unerschlossene Handschriftenbestände koptischer 
Bibliotheken in Ägypten
Forschungsprojekt

Kilian Spiethoff
Vormärz im Mittleren Westen.  
Deutsche Exilanten in St. Louis (1832 – 1849)
Promotionsstipendium

bArcelonA (spAnien)

Dr. Juan José Ibánez
The Pre-Pottery Neolithic B floor frescoes of Kharaysin 
(Jordan): Excavation, extraction, restauration, study and 
musealization
Forschungsprojekt

neU bewilligte proJekte Und VerlängerUngen
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BAYREUTH

Abubakar Sadiq Abdulkadir
Versification of the World: The Case of Mauritania,  
the Land of a Million Poets
Lisa Maskell Fellowship

BEER-SHEVA (ISRAEL)

Prof. Dr. Hendrik Bruins
The Minoan Santorini Eruption and Correlation of 
Aegean, Egyptian and Levantine Archaeological History 
in the mid-2nd Millennium BCE with Radiocarbon Dating
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Nirit Debby Ben-Aryeh
Art and Ritual: Baptismal Fonts in Tuscany
Forschungsprojekt

BENNINGTON, VE (USA)

Dr. Noah Coburn
Security, Transnationalism and Intervention:  
Exploring the Role of Security Contractors and other 
Non-State Actors Following the Conflict in Afghanistan
Forschungsstipendium

BERLIN

Zarina Adambussinova
Konstruktion des kollektiven Gedächtnisses und 
symbolische Repräsentation von Identität in Kasachstan 
am Beispiel der Museumspolitik
Promotionsstipendium

Dr. Sabina Aguilera
Landscape perceptions and worldview through time 
among the Northern Mexican Tarahumara or Rarámuri 
(as they call themselves) people
Forschungsstipendium

Wissenschaftskolleg
Dr. Katharina Biegger
Fellowships am New Europe College Bukarest und am 
Centre for Advanced Study Sofia
Gerda Henkel Fellowship

Tobias Blümel
Antisemitismus und Antizionismus in Griechenland 
1974 – 2012
Promotionsstipendium

Linda Borrmann
Die Götter des Ersten Katarakt – Epigraphische Studien 
zu Kontinuität und Wandel lokaler Götterverehrung in 
der Region von Assuan bis zum Ende des Neuen Reiches
Promotionsstipendium

Julia Braungart
Studien zur spätneolithischen Foeni-Gruppe im 
südwestlichen Rumänien
Promotionsstipendium

Dr. Helen Dawson
Central or marginal ? Networks of Interaction in the 
Bronze Age Central Mediterranean
Forschungsstipendium

Dr. Alessandro Della Latta
Die Namen der Künstler. Künstlersignaturen  
in Europa, vom Mittelalter bis zum 18. Jahrhundert.  
Ein Forschungsprojekt in der Gemäldegalerie und im 
Bode-Museum der Staatlichen Museen zu Berlin
Forschungsstipendium

Sindy Duong
Erwerbslosigkeit von Akademiker(inne)n, ca. 1970 – 1990. 
Wissen – Kontroversen – Politische Praxis
Promotionsstipendium

Alexandra Enzensberger
Das inszenierte Meisterwerk. Vergleichende Studie 
museumsgeschichtlicher Inszenierungskonzepte in 
Europa
Promotionsstipendium

Nina Franz
Maschinensehen. Kriegstechniken der Distanzierung
Promotionsstipendium

Dr. Gerd Giesler
Transkription von Tagebüchern Carl Schmitts aus dem 
Jahr 1945
Forschungsprojekt

Dr. Nicole Glocke
Peter Jochen Winters. Ein Leben als politischer Journalist 
im 20. Jahrhundert
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Anne Gnausch
Symptome der Krise ? Selbsttötungen in der 
Weimarer Republik
Promotionsstipendium
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Katharina Kreuzpaintner
»Ideologie der Ideologiefreiheit«. Theoriebildung von 
der Germanistik zur Medienwissenschaft am Beispiel 
des Deutschen Seminars der Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg 1960 – 1990
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Anne Kwaschik
Der Griff nach dem Weltwissen. Normative Ordnungen, 
Wissensfelder und institutionelle Praktiken der Area 
Studies im 19. und 20. Jahrhundert
Forschungsstipendium

Dr. Florian Kühnel
Diplomatische Kulturen im Vergleich. William Trumbull 
(1639 – 1716) zwischen London, Paris und Konstantinopel
Forschungsstipendium

Felix Lange
Praxisnahe Dogmatik und die Konzeption der 
International Society als Rechtsgemeinschaft – 
Hermann Mosler und die bundesrepublikanische 
Völkerrechtswissenschaft nach dem Zweiten Weltkrieg
Promotionsstipendium

Dr. Daniel Lau
Mensch. Macht. Tier ? Genese und Entwicklung in der 
Darstellung von Mischwesen in Mesopotamien und Elam 
vom vierten bis zum Ende des dritten Jahrtausends BCE
Forschungsstipendium

Felix Lüttge
Der Wal und sein Milieu. Räume und Bedingungen  
des Lebens in Ozeanographie und Biologie  
im 19. Jahrhundert
Promotionsstipendium

Aybek Momunjanov
Tablighi Praxis – ein Weg zur inter-ethnischen 
Integration in Kirgistan ?
Promotionsstipendium

Dr. Klaus Neumann
Prof. Dr. Arnd Bauerkämper
Freiheit am Arbeitsplatz. Betriebsdemokratie und 
Betriebsräte in Deutschland und Schweden (1880 – 1950)
Druckkostenzuschuss

Dr. Sabine Rudischhauser
Geregelte Verhältnisse. Eine Geschichte des 
Tarifvertragsrechts in Deutschland und Frankreich, 
1890 – 1918 / 19
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Kai U. Gregor
Prof. Dr. Christoph Asmuth
Philosophie der Zukunft – Zukunft der Philosophie ? 
Zu den Perspektiven der Philosophie als 
Grundlagenwissenschaft
Tagung und Druckkostenzuschuss

Denis Grünemeier
Filmlicht und Lichtbild: Von der Repräsentation zur 
Reflexion
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Michael Grüttner
Die deutschen Universitäten im Nationalsozialismus
Forschungsstipendium

Thomas Valentin Harb
Theorien der Privation im Aristotelismus
Promotionsstipendium

Dr. Bianca Horlemann
Muslims in Amdo Tibetan Society:  
Multidisciplinary Approaches
Forschungsstipendium und Publikationsbeihilfe

Dr. Holden Kelm
Friedrich Daniel Ernst Schleiermachers Vorlesungen 
über die Ästhetik: Transkription und Online-Edition der 
Nachschrift von Alexander Schweizer aus dem  
Jahr 1832 / 33
Forschungsstipendium

Dr. Friederike Kitschen
Sichtbarkeit – zur Rolle von »Bildern« in 
Kanonisierungsprozessen
Forschungsstipendium

Dr. Stefanie Klamm
Bilder des Vergangenen. Strategien archäologischer 
Visualisierung im 19. Jahrhundert
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Jakob Krais
Sport und Moderne in der arabischen Welt der 
Kolonialzeit: Algerien 1910 – 1962
Forschungsstipendium
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BERN (SCHWEIZ)

Dr. Christine Hopfengart
Paul Klee und Wassily Kandinsky. Der Briefwechsel
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Gerlinde Huber-Rebenich
Ikonographisches Repertorium zu den »Metamorphosen« 
des Ovid. Die textbegleitende Druckgraphik. Bd. 1.2: 
Monoszenische Darstellungen
Forschungsprojekt

Hannah Mönninghoff
Die formale und funktionale Struktur des Palastes von 
Nuzi im Kontext altorientalischen Palastbaus
Promotionsstipendium

Dr. Raphaèle Preisinger-Winkler
Das christliche Kultbild in der »Neuen Welt«:  
Hybride Sakralobjekte zur Zeit der frühen europäischen 
Expansion
Forschungsstipendium

BIELEFELD

Dr. Ruben Quaas
Fair Trade. Eine global-lokale Geschichte  
am Beispiel des Kaffees
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

BOCHUM

Dr. Patric-Alexander Kreuz
Urbane Landschaft. Die Stadtbilder römischer Städte 
Norditaliens vom zweiten Jahrhundert v. Chr. bis zum 
zweiten Jahrhundert n. Chr.
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Hans Lohmann
Frühe karische Befestigungen im Latmos  
und verwandte Anlagen
Forschungsprojekt

Ekaterina Shchus
Untersuchungen zu den Entstehungsvoraussetzungen  
des Chan-Buddhismus im chinesischen Kulturraum  
am Beispiel der Rezeption des Zhuangzi
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Cornel Anton Zwierlein
The Political Thought of the French League and Rome, 
1585 – 1589. »De justa populi gallici ab Henrico tertio 
defectione« and »De justa Henrici tertii abdicatione« 
(Jean Boucher, 1589)
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Thekla Schulz-Brize
Bauforschung und Maßnahmen des Kulturerhalts in 
Nepal in Kooperation mit der Universität Kathmandu
Forschungsprojekt

Dr. Steven Serels
A Monetary History of Poverty and Insecurity in the 
Southern Red Sea World
Forschungsstipendium

Dina Serova
Nacktheit im Alten Ägypten. Eine diachrone 
Untersuchung anhand von textlichen und bildlichen 
Belegen
Promotionsstipendium

Dr.-Ing. M. Reza Shirazi
The Meeting-Place of »The Orient« and »The Occident«. 
Naserid Tehran in the Eyes of European Travellers
Forschungsstipendium

Deutsches Archäologisches Institut
Dr. Judith Thomalsky
Studien zur bronzezeitlichen Metallurgie in Gorgan, 
Nordiran, am Beispiel des Hortfundes von Bazgir Tappe
Forschungsprojekt

Maryam Tiouri
Der Tafsir des Abu Bakr Atiq b. Muhammad as-Surabadi 
(gest. 1101) und der »Schlichtungsversuch« der 
karramitischen Anhänger des Muhammad b. al-Haysam 
(gest. 1019)
Promotionsstipendium

American Academy
Dr. Christine I. Wallich
Authoritarianism in a Global Context
Tagung

Alexander Wierzock
Ferdinand Tönnies: Eine politische Biographie
Promotionsstipendium

Zentrum für Literatur- und Kulturforschung
Prof. Dr. Stefan Willer
PD Dr. Benjamin Bühler
Security and the Future: A Cultural Studies Approach
Forschungsprojekt
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BREMEN

Dr. Peter Gaida
»Der Schweiß der Eingeborenen«. Zwangsarbeit im 
französischen Kolonialreich 1900 – 1946
Forschungsstipendium

BRISTOL (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Joanna Brück
The power of relics: curating human bone in the  
British Bronze Age
Forschungsprojekt

Dr. Stuart Prior
Dr. Helen Frisby
Grave Communications: an oral history of gravedigging
Forschungsprojekt

CAMBRIDGE (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Adam Higazi
Traditional and religious authorities on the Jos Plateau, 
central Nigeria: an analysis of their status, local influence, 
and responses to insecurity
Forschungsstipendium

Dr. Elizabeth Key Fowden
The Parthenon Mosque
Forschungsstipendium

CHEMNITZ

Prof. Dr. Rudolf Boch
PD Dr. Michael Schäfer
Eine andere Industrialisierung: Die Transformation der 
sächsischen Textilexportgewerbe 1790 – 1890
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

CHRISTCHURCH (NEUSEELAND)

Prof. Dr. Anne-Marie Brady
China’s Polar Strategy: Security, resources and science
Forschungsstipendium

COIMBRA (PORTUGAL)

Dr. Maria Teresa Ferreira
Bioarchaeology of Slavery: the African slaves’ skeletal 
collection from Valle da Gafaria (Lagos, Portugal, 
15th – 16th centuries)
Forschungsstipendium

BONN

Alexander von Humboldt-Stiftung
Dr. Ulrike Albrecht
Philipp Schwartz-Initiative der  
Alexander von Humboldt-Stiftung
Fellowship-Programm

Helen Boeßenecker
Szenische Altäre im römischen Barock
Promotionsstipendium

Marion Heisterberg
Studien zur zeichnerischen Kopie im italienischen  
Tre- und Quattrocento
Promotionsstipendium

Miroslav Hrdina
The Life of Karma Chags-med (1613 – 1678) according  
to his Autohagiographies
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Nurlan Kenzheakhmet
The Qazaq Khanate, the Shaybanid dynasty and 
Moghulistan in Ming dynasty Sources (1452 – 1618)
Forschungsstipendium

Christian Kny
Kreative Assimilation. Menschliche Erkenntnis bei 
Nicolaus Cusanus
Promotionsstipendium

Dr. Dr. h. c. Ernst Pohl
Prof. Dr. Damdinsuren Tseveendorj, Ulan-Bator
Siedlungsarchäologische Untersuchungen zu Umfang, 
Intensität und Struktur von Metall verarbeitenden 
Betrieben im Umfeld der altmongolischen Hauptstadt 
Karakorum
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Klaus Sagaster
Wissenschaftliche Bearbeitung von mongolischen 
Schamanengesängen
Forschungsprojekt

Tino Shahin
Norm, Konflikt und Fremdheit – Untersuchungen zur 
griechischen Geschichte des Nikolaos von Damaskus
Promotionsstipendium

Christophe Wampach
Das »Privileg« der Repressalien. Eine völkerrechtliche 
Zwangsmaßnahme als Instrument der Großmachtpolitik 
im Völkerbund (1923 – 1928)
Promotionsstipendium
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DORTMUND

Prof. Dr. Ottfried Dascher
Skulpturen bei Alfred Flechtheim
Druckkostenzuschuss

DOUALA (KAMERUN)

Fondation AfricAvenir International
Prof. Dr. Dr. Prinz Kum’a Ndumbe III.
Preservation and Transmission of Africa’s Collective 
Memory. African Testimonies and Oral Literature in 
Early Colonial History
Forschungsprojekt

DRESDEN

Anke Dietrich
Die Kunstpolitik des Freistaates Sachsen in der  
Weimarer Republik 1918 – 1933
Promotionsstipendium

Dr. Anke Fröhlich-Schauseil
Monographie mit Werkverzeichnis der Gemälde, 
Handzeichnungen und Druckgraphik von Johann Eleazar 
Zeissig, genannt Schenau (1736 – 1806)
Forschungsstipendium

Dr. Sibylle Gluch
Abseits des Gebräuchlichen – Die Entstehung der 
deutschen Präzisionsuhrmacherei
Forschungsstipendium

Dr. Arnika Schmidt
Nino Costa (1826 – 1903). Transnational Exchange in 
European Landscape Painting
Promotionsstipendium und Publikationsbeihilfe

Kristin Wohlfarth
Tra il serio e il faceto. Eine Studie zur italienischen 
Karikaturzeichnung des 17. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

DUISBURG-ESSEN

Dr. Christine Zabel
Tomorrow is Today’s Uncertainty: Speculating on Futures 
in Early Modern Europe
Forschungsstipendium

COLCHESTER (GROSSBRITANNIEN)

Prof. Dr. Kristian Skrede Gleditsch
Florian Kern
Traditional Actors and Federal State Authorities in 
Interaction: Explaining Patterns of Security and Conflict 
across American Indian Reservations
Forschungsprojekt

COTTBUS

Prof. Dr. Marie-Theres Albert
Die vier Säulen von Nachhaltigkeit für die Umsetzung  
der UNESCO Konventionen zum Schutz von materiellem 
und immateriellem Erbe sowie von Naturerbe
Tagung

Prof. Dr. Leo Schmidt
Perspectives for Aleppo: Safeguarding and Recovering  
the Cultural Significance of a War-Damaged City
Forschungsprojekt

DARMSTADT

Dr. Birte Förster
Dekolonisierungsprozesse erforschen. Infrastruktur-
projekte im Afrika südlich der Sahara, 1930 – 1970
Forschungsstipendium

DECORAH, IA (USA)

Prof. Dr. Robert Christman
The Reformed Augustinians of Lower Germany and  
the Dynamics of the Early Reformation
Forschungsstipendium

DHULIKHEL (NEPAL)

Dr. Susanne von der Heide
Instandsetzung / Restaurierung des Dachkomplexes 
sowie der buddhistischen Wandmalereien des Tsomnang 
Tempels im Distrikt Mustang, Nepal
Forschungsprojekt

Dr. Susanne von der Heide
Instandsetzung / Restaurierung des Dachkomplexes 
sowie des Nordflügels des Tashi Gephel Darbars in 
Lo Manthang (Palast von Lo Manthang) im Distrikt 
Mustang, Nepal
Forschungsprojekt

Dr. Susanne von der Heide
Instandsetzung und partielle Restaurierung des Tashi 
Choeling Tempels in Ghelling, Distrikt Mustang, Nepal
Forschungsprojekt
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EGHAM (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Philip Thomas Adrian Dyson
Organising for Counterinsurgency: The Adaptation of 
Stabilisation and Counterinsurgency Doctrine in NATO
Forschungsstipendium

ERFURT

Dr. Jan Taubitz
Holocaust Oral History und das lange Ende der 
Zeitzeugenschaft
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

ERLANGEN-NÜRNBERG

Dr. Rainer Erices
Der geheime Export des DDR-Gesundheitswesens 
von Blut und Blutprodukten in den Westen. 
Medizinhistorische Aufarbeitung und ethische Bewertung
Forschungsstipendium

Felix Schmutterer
Historiographie und Geographie in der Goethezeit:  
Das Beispiel Carl Ritter
Promotionsstipendium

ESSEN

Dr. Volker van der Locht
100 Jahre Waldorfpädagogik 1919 – 2019. Geschichte der 
Waldorfschulen im Ruhrgebiet / Nordrhein-Westfalen 
1945 – 1975
Forschungsstipendium

FLORENZ (ITALIEN)

Dr. Veronica Bucciantini
Karten im Kopf. Grundlagenforschung zu geographischen 
Weltbildern der Antike in ihrer Relation zur empirischen 
Erkundung
Forschungsstipendium

Dr. William Carruthers
Archaeology, Nasser’s Egypt and the Making of the  
Post-1945 World
Forschungsstipendium

Pavla Langer
Der Heilige im Gehäuse. Die Grabstätte des Heiligen 
Bernhardin in L’Aquila im Kontext der Heiligenverehrung 
des 15. und frühen 16. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

DUSCHANBE (TADSCHIKISTAN)

Farhod Razzokov
Studien zur Architektur der chalkolithischen 
und frühbronzezeitlichen Siedlung von Sarazm 
(Tadschikistan)
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

DÜSSELDORF

Rheinische Post
Dr. Matthias Beermann
Will Russland zu Europa gehören ?
Podiumsdiskussion

imai – inter media art institute
Dr. Renate Buschmann
Die Medienkunstagentur 235 MEDIA. Ihre 
Bedeutung hinsichtlich der Produktionsbedingungen, 
Ökonomisierung und Internationalisierung von 
Medienkunst
Forschungsprojekt

Dr. Astrid Lang
Dr. Wiebke Windorf
Blickränder – Grenzen, Schwellen und ästhetische 
Randphänomene in den Künsten
Druckkostenzuschuss

Heimatverein Düsseldorfer Jonges e. V.
Wolfgang Rolshoven
Geschichte des Heimatvereins Düsseldorfer Jonges e. V.
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Eva Schlotheuber
Prof. Dr. Henrike Lähnemann, Oxford
Netzwerke der Nonnen. Edition und Erschließung der 
Briefsammlung aus Kloster Lüne (ca. 1460 – 1555)
Forschungsprojekt

EDINBURGH (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Maggie Dwyer
Soldiering in Africa: New Roles, New Challenges
Forschungsstipendium
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Florian Schmidt
Von Giacomo Balla zu El Lissitzky, oder »die vierte 
Dimension« in der Kunst. Stationen einer (Re-) Lektüre 
ihrer Einführung, Verteidigung, Verwirklichung
Promotionsstipendium

Wendpanga Eric Segueda
History, identity and reality and their influences  
for African Development
Lisa Maskell Fellowship

Dr. Nina Sonntag
Einfühlung und Abstraktion. Ästhetisches Erleben  
in der Theaterarchitektur um 1900
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Stefan Vogt
Zionismus und Nationalismus in Deutschland
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

FREIBURG

Tamara Engert
Die Farbverglasung der Charniers von Saint-Etienne-
du-Mont in Paris – Studien zu einem eucharistischen 
Programm im Kontext der Konfessionalisierung
Promotionsstipendium

Dr. Vibeke Charlotte Goldbeck
Fora augusta. Das Augustusforum und seine Rezeption 
im Westen des Imperium Romanum
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Alexander Heinemann
Der Gott des Gelages. Dionysos, Satyrn und Mänaden auf 
attischem Trinkgeschirr des fünften Jahrhunderts v. Chr.
Reisebeihilfe und Druckkostenzuschuss

Vera Sichelschmidt
Archaische Skulptur in Ionien – Kontexte und Semantik
Promotionsstipendium

Dr. Jörg Später
Siegfried Kracauer – Leben und Werk
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Hans-Erich Volkmann
Deutsche Polenpolitik von Bismarck bis Hitler
Forschungsprojekt

FRANKFURT / MAIN

Maria Aresin
Die Ikonographie der Weltzeitalter in der 
abendländischen Kunst zwischen 1500 und 1650
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Hans Aurenhammer
Prof. Dr. Regine Prange
Das Problem der Form. Interferenzen zwischen  
moderner Kunst und Kunstwissenschaft
Tagung und Druckkostenzuschuss

Giuseppe Cusa
Die Laiengeschichtsschreibung in der Mark Verona-
Treviso während des politischen Wandels von der 
Kommune zur Signorie
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Axel Honneth
Die Frankfurter Seminare Theodor W. Adornos.  
Edition und Publikation der Gesammelten 
Sitzungsprotokolle 1949 – 1969
Forschungsprojekt

Dr. Carlos Magnavita Santos
A pilot study on the internal spatial structure of 
Late Stone Age settlements of the food-producing 
Kintampo Complex (ca. 3600 – 3100 BP), Ghana
Forschungsstipendium

Katrin Oechsner
Die Relevanz von Emotionen für die Motivation 
menschlichen Handelns bei Aristoteles
Promotionsstipendium

Dr. Danilo Raponi
An Unlikely Alliance: Protestant Bibles and Pre-Marxist 
Socialism in Nineteenth-Century Italy (1848 – 1893)
Marie Curie Fellowship

Dr. Lisa Regazzoni
Schriftlose Vergangenheiten ? Der Umgang historisch 
arbeitender Gelehrter und Wissenschaftler / innen mit 
nicht schriftlich dokumentierten Geschehnissen
Tagung
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Eva-Lotte Kalz
»Für die meisten eine schwere Last«? Strafverteidiger 
als vergangenheitspolitische Akteure in NS-Prozessen 
(1945 – 1981)
Promotionsstipendium

Carla Schmidt
Rundplastik im Kleinformat ? Die Statuetten der 
Sammlung Obizzi / Este im Kontext der kaiserzeitlichen 
Bildproduktion in Marmor
Promotionsstipendium

HAGEN

Gerda Brunnlechner
Die Genuesische Weltkarte von 1457. Alternativen und 
Wandlungen von Raumdarstellungen in der Kartographie 
des 15. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

HAIFA (ISRAEL)

Dr. Danny Rosenberg
Dr. Tatjana Gluhak, Mainz
The early history of commoditization in the southern 
Levant ? Insights from Chalcolithic trade in basalt vessels
Forschungsprojekt

HALLE-WITTENBERG

Amrei Koch
Autoritätskonstruktion im Recht der Hebräischen Bibel
Promotionsstipendium

Elena Sahin
Ibn al-Azraq’s Badai al-Silk fi Tabai al-Mulk: a legalistic 
theory of state and statecraft based on Ibn Khaldun
Promotionsstipendium

Frank Ursin
Funktionen von Vergangenheitsbezügen bei den Griechen 
in der römischen Kaiserzeit (erstes bis drittes Jahrhundert 
n. Chr.)
Promotionsstipendium

FREIBURG (SCHWEIZ)

PD Dr. Marianne Koos
Zur Handlungsmacht der Dinge:  
Die Prunkrüstung am englischen Hof um 1600
Forschungsstipendium

Felix Vogel
Empfindsamkeitsarchitektur: Zum Verhältnis von  
Raum und Körper im Hameau de la Reine von Versailles
Promotionsstipendium

GIESSEN

Prof. Dr. Rolf Reichardt
Lexikon der Revolutions-Ikonographie in der 
europäischen Druckgraphik 1789 – 1889
Forschungsprojekt

GRAZ (ÖSTERREICH)

Doris Gruber
Frühneuzeitlicher Wissenswandel.  
Eine medien geschichtliche Analyse der Kometenliteratur 
des  Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation
Promotionsstipendium

GREIFSWALD

Carlos Idrobo
Das, was von uns weggeht. Abwesenheit und Zeit in den 
Wandererdarstellungen des 19. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

GRONINGEN (NIEDERLANDE)

Prof. Dr. Sofia Voutsaki
Ayios Vasilios. Non-invasive research of the palatial town
Forschungsprojekt

GÖTTINGEN

PD Dr. Martin Gierl
Die Entwicklung wissenschaftlicher Fachzeitschriften 
an der Universität Göttingen in den 1770er und 1780er 
Jahren des 18. Jahrhunderts
Forschungsstipendium

Dr. Marita Hübner
Vulcan’s forge: Samuel Witte’s »Quarrel of the Pyramids«, 
Science and Satire
Forschungsstipendium
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HANGZHOU (CHINA)

Dr. Kai Chen
Comparative Study of Child Soldiering in Thailand  
and Myanmar
Forschungsstipendium

HANNOVER

Dr. Menja Holtz
Delaware Biography from Moravian Sources ?  
The Moravian Fairfield Mission in Ontario, 1792 – 1902
Forschungsstipendium

HEIDELBERG

Dr. Lucia Cecchet
Poverty in Athenian Public Discourse: From the Eve  
of the Peloponnesian War to the Rise of Macedonia
Publikationsbeihilfe

Rimtautas Dapschauskas
Neue Grundlagen der Interpretation von Bestattungs-
ritualen in der prähistorischen Archäologie aus 
interdisziplinärer Perspektive. Analyse und Zusammen-
führung von aktuellen Theorien und empirischen Studien 
aus den Partnerdisziplinen der Evolutionsbiologie,  
den Kognitionswissenschaften und der Ethnologie
Promotionsstipendium

Maribel Dorka Moreno
»Metall und Gesellschaft« – Metallobjekte der 
mykenischen Zeit aus Tiryns
Promotionsstipendium

Dr. Ana Carolina Hosne
Transcending Words and Images. The Different 
Expressions of Memory in the Overseas Jesuit Missions 
(16th – 18th centuries)
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Dr. h. c. Stefan M. Maul
Die Bibliothek aus dem »Haus des Beschwörungs-
priesters«. Eine arabisch-deutsche Edition des im 
Jahr 1979 vom Irakischen Antikendienst in Assur 
freigelegten Tontafelbestandes
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Dr. h. c. Stefan M. Maul
für Samar Aswad, Damaskus
Morpheme in Akkadian, Hebrew and Syriac languages
Stipendium

HAMBURG

Dr. Marcel Bois
Küche, Karriere und Kommunismus. Das Jahrhundert-
leben der Architektin Margarete Schütte-Lihotzky 
(1897 – 2000)
Forschungsstipendium

Dr. Dmitry Bondarev
African voices in Islamic manuscripts from Mali: a study 
of African languages written in Arabic-based script 
(Ajami)
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Michael Friedrich
Sicherung der aus Timbuktu / Mali geborgenen 
Manuskript-Bestände
Forschungsprojekt

ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius
Prof. Dr. Michael Göring
History Takes Place: Istanbul. Dynamics of 
Urban Change
Sommerakademie und Druckkostenzuschuss

Dr. Anna Theres Grosskopf
Die Arbeit des Künstlers in der Karikatur.  
Eine Diskursgeschichte künstlerischer Techniken  
in der Moderne
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Janina Huber
Gemalte Kosmographie. Drei vergessene 
Freskenprogramme der Renaissance im Nordwesten 
Italiens
Promotionsstipendium

Ilka Mestemacher
Valenzen des Steins. Materialimitation in der  
Buchmalerei 800 – 1300
Promotionsstipendium

Dr. Henning Schreiber
Digitalarchiv Bakary Kebba Sidibe
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Gudrun Wolfschmidt
Der Annanta Ligeshore Mahadev Tempel in Dadikot, 
Bhaktapur / Nepal. Die archäologisch-kultur geschichtliche 
Erforschung und Sicherung eines der ältesten hindu is-
tischen Kulturdenkmäler im Tal von Kathmandu
Forschungsprojekt
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JENA

Sebastian Elsbach
Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Republikschutz 
und Abwehr des Antisemitismus
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Thede Kahl
Symbiosen und Kooperationen zwischen Christen 
und Muslimen in mehrheitlich muslimisch bewohnten 
Regionen Südosteuropas
Forschungsprojekt

Stefan Lux
Rezeption der Natürlichen Schöpfungsgeschichte  
Ernst Haeckels im deutschsprachigen Raum
Promotionsstipendium

Steven Müller
Wer regiert Russland ? Das Aufbegehren des russischen 
Adels 1730 als Gefährdung der europäischen Monarchen ?
Promotionsstipendium

Franziska Stiebritz
Religiöse Gemeinschaften, adlige Stiftung und 
Herrschaftsbildung an der mittleren Saale im 11. und 
frühen 12. Jahrhundert
Promotionsstipendium

JERUSALEM (ISRAEL)

Dr. Benjamin Dolinka
International Trade and Local Production:  
The Archaeology and Socio-Economic History of the 
Middle Islamic Pottery from Jerusalem and its Hinterland 
(ca. 1100 – 1650)
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Yfaat Weiss
Prof. Dr. Ulrich Raulff, Deutsches Literaturarchiv 
Marbach
PD Dr. Marcel Lepper, Deutsches Literaturarchiv 
Marbach
Deutsch-jüdischer Wissens- und Kulturtransfer 1918 bis 
1948: Das historische Archiv der Hebräischen Universität 
Jerusalem
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Peter A. Miglus
Ergebnisse irakischer Ausgrabungen in Tall Muhammad 
und Tall Suleima
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Peter A. Miglus
für Saber Ahmed Saber, Sulaimaniyya
The Halaf Period in the Iraqi Kurdistan
Stipendium

Dr. Tobias Schöneweis
Die Architektur zisterziensischer Wirtschaftsbauten
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Christian Witschel
Prof. Dr. Rudolf Haensch, München
Prof. Dr. Klaus Hallof, Berlin
Dr. Manfred Schmidt, Berlin
Prof. Dr. Christof Schuler, München
Die Epigraphik der griechisch-römischen Welt
Forschungsprojekt

HUNTINGTON, IN (USA)

Prof. Dr. Joshua Hagen
Dictating the Past: Place and Memory in Nazi Germany
Forschungsstipendium

JAKARTA (INDONESIEN)

Imam Ardhianto
Being Religious at the Margin of States Formation:  
Local Religious Practices, Global Evangelism, and 
Modern State among Kayan-Kenyah at Upland 
Central Borneo
Lisa Maskell Fellowship

Yudi Bachrioktora
Fuelling the World with Alternatives: Development of 
Agro-Fuel and Palm Oil Industries in Indonesia
Lisa Maskell Fellowship

Dr. Senia Febrica
The Securitization of Indonesia’s Maritime Borders: 
Outsourcing of Border Security to Militarized Non-
Governmental Organizations
Forschungsstipendium
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KÖLN

Dr. Regine Ahlert
Les pestilencia más horrible … Die Geschichte der 
indigenen und schwarzen Sklaverei in Nicaragua
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Wallraf-Richartz-Museum und Fondation Corboud
Dr. Marcus Dekiert
Fragen an Palmyra
Forschungsprojekt

Prof. Mischa Kuball
Public preposition
Publikationsbeihilfe

Anna-Sarah Schlatt
Jean-Baptiste Lepère (1761 – 1844) – Die Zeichnungen 
französischer Schlossarchitektur aus dem Nachlass  
im Wallraf-Richartz-Museum
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Sabine von Heusinger
Dr. Max Plassmann
Prof. em. Dr. Wolfgang Schmitz
Innovation und Technologietransfer im frühen Buchdruck
Forschungsprojekt

LEICESTER (GROSSBRITANNIEN)

Prof. Dr. Simon James
Dura-Europos, Syria: City of soldiers, victim of wars
Forschungsprojekt

LEIDEN (NIEDERLANDE)

Kiyan Foroutan
The Zoroastrian Family in Pre-Modern India and Iran: 
Identity Maintenance in Minority Settings
Promotionsstipendium

Julia Krul
Deciphering the »kalû«: ancient Near Eastern religious 
practice and the institutional longue durée
Forschungsstipendium

Dr. Alanna O'Malley
Internationalism and the End of Empire: The United 
Nations and the Rise of the Global South, 1945 – 1965
Forschungsprojekt

Dr. Krijn Thijs
Geschichte in Revolution und Umbruch. 
Historikerbegegnungen, Lebenserfahrung und bedrohte 
Wissenschaftlichkeit (1989 – 1994)
Forschungsstipendium

KAIRO (ÄGYPTEN)

Deutsches Archäologisches Institut
Prof. Dr. Stephan Seidlmayer
Wissenschaftliche Restaurierung der goldenen 
Totenmaske aus dem Grab des Königs Tutanchamun  
im ägyptischen Museum in Kairo
Forschungsprojekt

KIEL

Viktoria Haß
Romantische Illustrationsästhetik. Intermediale 
Konstruktionen bei Ludwig Tieck, E.T.A. Hoffmann  
und Clemens Brentano
Promotionsstipendium

Hendrik Rohland
Die Nordstadt von Karakorum – Auf den Spuren einer 
kosmopolitischen Metropole
Promotionsstipendium

KONSTANZ

Prof. Dr. Stefan R. Hauser
20 Meter Menschheitsgeschichte: Eine Ausstellung  
über die Geschichte und Erforschung von Tell Djinderes 
und über Raubkunst
Forschungsprojekt und Ausstellung

Zhu Li
Fremde Religionen in China. Enkulturation am Beispiel 
vom syrischen Christentum im Kaiserreich China 
zwischen dem siebten und neunten Jahrhundert 
(Tang-Dynastie)
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Dr.-Ing. E.h. Jürgen Mittelstraß
Die Zukunft der Wissensspeicher: Forschen, Sammeln 
und Vermitteln im 21. Jahrhundert
Tagung
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Dr. Andrew Monaghan
Towards Russian Mobilization: From a Nation in Arms 
to a Nation Armed ?
Forschungsstipendium

Dr. Agata Paluch
The circulation of esoteric knowledge: kabbalah and 
magic in early modern East-Central Europe
Forschungsstipendium

Dr. Anastasia Stouraiti
Marvels of the Levant: wonder and cultural encounters  
in the Venetian Mediterranean, 1500 – 1700
Forschungsstipendium

LUND (SCHWEDEN)

Dr. Maria Nilsson
Digital Mapping of an Ancient Quarryscape  
(Gebel el Silsila, Upper Egypt)
Forschungsprojekt

MADRID (SPANIEN)

Dr. Palmiro Notizia
Toward a History of Credit and Debt: Institutional and 
Non-Institutional Lending Practices in Third Millennium 
Babylonia
Forschungsstipendium

MAGDEBURG

Aikokul Maksutova
Integration potential of Central Asian labor migrants  
in Russia
Promotionsstipendium

MAINZ

Theresa Perabo
Wilhelm Mannhardt – Ein volkskundliches Epigramm  
an die Wissens- und Wissenschaftsforschung
Promotionsstipendium

MANNHEIM

Heike Bormuth
Kirchliche Patronate unter den Tudors und frühen Stuarts – 
Auswirkungen von Reformation und Religions politik in 
den Grafschaften Kent und Yorkshire
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Ulrich Falk
Die Seele des Konkurswesens: Insolvenzkultur im 
Deutschen Kaiserreich (1879 – 1914)
Forschungsprojekt

LEIPZIG

Cynthia Klinghammer
Rekonstruktion und Analyse des zeitgenössischen 
Schulddiskurses bezüglich der Niederlage Athens im 
Peloponnesischen Krieg
Promotionsstipendium

Elisabeth Schaber
Zwischen Utopie und Propaganda. Raumfahrtbilder  
im Kalten Krieg – das Beispiel DDR
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Peter Wollny
Dr. Manuel Bärwald
Italienische Oper in Leipzig (1744 – 1756)
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

LISSABON (PORTUGAL)

Dr. Catarina Frois
Human Security in Prison: Perspectives, Subjectivities 
and Experiences. A Contribution to the Anthropology  
of Security
Forschungsprojekt

LONDON (GROSSBRITANNIEN)

Prof. Dr. Stephen Barber
Berlin Bodies: A Cultural History of the Human Body  
in Twentieth Century Berlin
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Deutsches Historisches Institut
Prof. Dr. Andreas Gestrich
Gastdozentur am Deutschen Historischen Institut 
London in Kooperation mit der London School of 
Economics and Political Science 

Senem Gökel
Leprosy in Cyprus during the Late Ottoman and 
British Periods
Promotionsstipendium

British Museum
Dr. Aurélia Masson-Berghoff
Prof. Dr. Ernst Pernicka, Mannheim
(Re)Sources: Origins of Metals in Late Period Egypt
Forschungsprojekt
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Mühlhäuser Museen
Thomas T. Müller
Dr. Hartmut Kühne
Prof. Dr. Enno Bünz, Leipzig
Alltag und Frömmigkeit am Vorabend der Reformation. 
Ein Projekt zur Erschließung von Sachzeugen zur 
alltäglichen Frömmigkeitspraxis in Mitteldeutschland
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

MÜNCHEN

Anna-Maria C. Bartsch
Kognitivierung – Kontemplation – Weltkunst.  
Stationen des Formbegriffes in der Ästhetik und seine 
Relevanz für die Kunstwissenschaften
Promotionsstipendium

Dr.-Ing. Matthias Beckh
Erarbeitung des statischen Konzepts sowie der 
Erdbebensicherungen für den Wiederaufbau von  
Tempeln in Patan / Nepal
Reisebeihilfe

Dr. Marcel Danner
Prof. Dr. Michael Heinzelmann, Köln
Wohnkultur im spätantiken Ostia
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

Kathrina Edinger
Prof. Thomas Heise, Karlsruhe
Ortung
Filmprojekt und Druckkostenzuschuss

Polina Gedova
Gattungsnormierung und Bilddifferenzierung: 
Landschaftsdarstellungen im Italien des 16. und frühen 
17. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

Sonja Großmann
Die sowjetischen Freundschaftsgesellschaften in 
Westeuropa 1958 – 1979. Akteure und Instrumente der 
»cultural diplomacy« zwischen Ost und West
Promotionsstipendium

Ferdinand Heimerl
Das römische Beda / Bitburg. Spätmittelkaiserzeitlicher 
Horizont, spätantike Befestigung und spätantikes /  
frühmittelalterliches Gräberfeld
Promotionsstipendium

Zentralinstitut für Kunstgeschichte
Dr. Karin Hellwig
Aby Warburg und Fritz Saxl enträtseln Velázquez.  
Ein spanisches Intermezzo zum Nachleben der Antike
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

MARBURG

Dr. Alex Gertschen
Die kapitalistische Internationalisierung überleben: 
Unternehmen in Mexiko und die Idee der 
gesellschaftlichen Unternehmensverantwortung, 
1970 – 2001
Forschungsstipendium

Felix Köther
Wissenskultur und Literaturtransfer im Medium 
Almanach. Die Akademien der Wissenschaften in Berlin 
und Sankt Petersburg und ihre bilinguale Almanach- 
und Kalenderproduktion als Subsistenzquelle und 
Gelehrtenforum (1700 – 1820)
Promotionsstipendium

Dr. Ulrike Krause
Global Refugee Protection and Local Refugee 
Engagement. Scope and Limits of the Agency of  
Refugee-led Community-based NGOs
Forschungsprojekt

Philipp Rückriem
Stereotypisierung des Nahostkonflikts – Analyse 
deutscher Dokumentarfilme von 1948 bis 2010
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Ulrich Sieg
Nietzsches Schwester
Forschungsstipendium

MEDFORD, MA (USA)

Prof. Dr. Judith Wechsler
Film on Aby Warburg
Forschungsprojekt

MERSIN (TÜRKEI)

Dr. Deniz Kaplan
Donuk Tas: Der größte Tempel der Antike und seine 
Bauornamentik
Forschungsstipendium

MÜHLHAUSEN

Dr. Hartmut Kühne
Die Wunder- und Gnadenbrunnen in den lutherischen 
Territorien des Alten Reiches vom 16. bis zum 
18. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Frömmigkeit der 
lutherischen Konfession
Forschungsstipendium
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MÜNSTER

Lea Hagedorn
»Imagines vivae« und »gedenckwürdige Contrafacturen« – 
Tobias Stimmers Bildnisse für Pietro Perna und die 
Verwendung graphischer Porträts in Büchern des 
16. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Martin Kintzinger
Dr. Sita Steckel
Akademische Wissenskulturen. Praktiken des Forschens 
und Lehrens vom Mittelalter bis zur Moderne
Tagung und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Dieter Korol
Prof. Dr. Achim Arbeiter, Göttingen
Prof. Dr. Dirce Marzoli, Madrid
Der Kuppelbau von Centcelles. Neue Forschungen zu 
einem enigmatischen Denkmal von Weltrang 
Tagung und Druckkostenzuschuss

Andreas Oberdorf
Demetrius Augustinus von Gallitzin (1770 – 1840):  
Ein transatlantischer Bildungsreformer im Spannungsfeld 
von Aufklärung und katholischer Frömmigkeit in 
Münster und Pennsylvania
Promotionsstipendium

Stephan Prütting
Interpretatio Graeca / Romana / Indigena: Untersuchungen 
zu religiösen Austausch- und Transformationsprozessen 
in der Antike
Promotionsstipendium

Jeanne Richter
Entstehungsgeschichte des kasachischen 
Zivilgesetzbuches
Promotionsstipendium

Dr. Claudia Tappert
Naturwissenschaftliche Untersuchung und kultur-
historische Interpretation metallurgischer Schlacken aus 
der frühkeltischen Siedlung Hostivice-Sadová  
in Zentralböhmen
Forschungsprojekt

Dr. Michael Hering
Dr. Andreas Strobl
Kunstwissenschaftliche Bearbeitung des Skizzenbuch-
Bestandes im Besitz der Staatlichen Graphischen 
Sammlung München (SGSM) 
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Adelheid Otto
Pilotkampagne in Kazhaw, Iraqi Kurdistan
Forschungsprojekt

Dominik Nicolas Peters
Vom Pionier(t)raum zum Siedlertraum(a):  
Die Sinai-Halbinsel unter israelischer Herrschaft im 
Kontext zionistischer Kultur- und Raumkonzeptionen
Promotionsstipendium

Marcus Pilz
Transparenz und Ornament. Islamische 
Bergkristallarbeiten in Deutschland
Promotionsstipendium

Veronika Proske
Der Romzug Kaiser Sigismunds
Promotionsstipendium

Jutta Radomski
Rekonstruktionen der Vorzeit. Medien, Techniken  
und Methoden der internationalen Urzeitforschung  
im 19. Jahrhundert
Promotionsstipendium

Dr. Maren Roth
Melvin J. Lasky – die Anfänge eines transatlantischen 
Intellektuellen im kulturellen Kalten Krieg ?
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Margit Szöllösi-Janze
Die Thaws: High Society, Medien und Familie in den 
USA in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Andreas Wirsching
Dr. Karl-Ulrich Gelberg
Gerda Henkel Junior-Fellowship am Historischen Kolleg 
München
 
Mattia Zangari
Worte und Bilder im »Memoriale« der heiligen 
Angela da Foligno
Promotionsstipendium
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OXFORD, OH (USA)

Dr. Pepper Stetler
In Search of Style: Germany and Modernity, 1900 – 1933
Forschungsstipendium

OXFORD (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Stephanie Cronin
Problematizing Modernity in Iran:  
Perspectives from Below
Tagung

PADERBORN

Andreas Fukerider
Ein sine qua non der Werkästhetik: Konzepte 
musikalischer Ganzheit in der deutschen Musiktheorie 
vor Heinrich Christoph Koch
Promotionsstipendium

Sarah Masiak
»Deüffelskinder«. Das Hexenimage als Stigmatisierungs- 
und Identitätskonstrukt im Hochstift Paderborn. Die 
Verfolgung berüchtigter Hexenfamilien in Fürstenberg 
(1601 – 1702)
Promotionsstipendium

Dr. Katrin Schwarz
Das UNESCO-Gebäude in Paris – im Spannungsfeld 
zwischen künstlerischem Manifest und internationaler 
Politik in den 1950er Jahren
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

PARIS (FRANKREICH)

Prof. Dr. Hinnerk Bruhns
Trivium. Deutsch-französische Zeitschrift für  
Geistes- und Sozialwissenschaften
Forschungsprojekt

Dr. Marie-Paule Hille
The emergence of nation-state idea and national 
movement within the Xidaotang, a Chinese 
Islamic movement
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Dr. h. c. Rainer Hudemann
Diskriminiert – vernichtet – vergessen. Behinderte und 
Kranke in der Sowjetunion, in den besetzten sowjetischen 
Gebieten 1941 – 1944 und im Ostblock
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

NEU-DELHI (INDIEN)

Prof. Dr. Babu Thaliath
Wissenschaft und Kontext. Die Kontextualität der 
frühneuzeitlichen Wissenschaften
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

NEW YORK, NY (USA)

Kathmandu Valley Preservation Trust
Erich Theophile
Prof. Dr. Niels Gutschow, Heidelberg
Rohit Ranjitkar, Kathmandu
Rebuilding of the Harishankara temple at  
Darbar Square, Patan
Forschungsprojekt 

Kathmandu Valley Preservation Trust
Erich Theophile
Prof. Dr. Niels Gutschow, Heidelberg
Rohit Ranjitkar, Kathmandu
Support of the restoration of the Krishna temple  
at Darbar Square, Patan
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Mark Ungar
The State and Security Policy: Central America in 
International Context
Forschungsprojekt

NOVOSIBIRSK (RUSSLAND)

Dr. Evgeniy Bogdanov
Ancient Nomads of Mangystau Province:  
Approaches to Multidisciplinary Research
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Natalia V. Polosmak
Dr. Mohamad Ajmal Shah, Hazratbal / Srinagar
Archaeological studies of migration routes from Central 
Asia to Kashmir
Forschungsprojekt

OLDENBURG

Jonas Traudes
Adoration und Observation. Virtuos musizierende Kinder 
in der Öffentlichkeit (1778 – 1848)
Promotionsstipendium
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ROM (ITALIEN)

Dr. Monica Cioli
Der Futurismus und die Avantgarden im Europa der 
zwanziger und dreißiger Jahre: Italien, Frankreich und 
Deutschland
Forschungsstipendium

Dr. Daniela Huber
The Role Constructions of Islamic States in the 
International Arena. A Historical Comparison with 
Western Powers for the Case of the Israeli-Palestinian 
conflict
Forschungsstipendium

ROSTOCK

Prof. Dr. Ulrike von Hirschhausen
Empires. Die Ordnung der Vielfalt im 19. Jahrhundert
Forschungsprojekt

SALZBURG (ÖSTERREICH)

Prof. Dr. Angela Schottenhammer
Seafaring, Trade, and Knowledge Transfer: Maritime 
Politics and Commerce in Early Middle Period to Early 
Modern China
Forschungsprojekt

SANKT PETERSBURG (RUSSLAND)

Dr. Irina Gerasimova
The Chant Legacy of the Kievan Metropolitanate in  
Old Russian Manuscripts: the Problems of Transmitting 
and Assimilating East and West European Traditions
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Tatiana Tairova
Documents relating to the Early Modern History of  
the Ukraine in the Russian Governmental Archive  
of the Ancient Acts: Inventories and Electronic Databases
Forschungsprojekt

SANTA BARBARA, CA (USA)

Prof. Dr. Gabriela Soto Laveaga
Scientific Agriculture and Knowledge Exchange in the 
Global South: Mexican Wheat Seeds in India, 1961 – 1991
Forschungsstipendium

PHILADELPHIA, PA (USA)

Dr. Sarah Kurnick
Using the Past to Shape the Present: Political Authority 
among the Ancient Maya
Forschungsstipendium

POTSDAM

Janine Funke
Die Computerisierung in der Bundeswehr und der NVA 
von den Anfängen bis in die 1980er Jahre
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Sönke Neitzel
Prof. Dr. Philipp Gassert, Augsburg
Prof. Dr. Andreas Gestrich, London
Kulturen der Intelligence: Ein Forschungsprojekt zur 
Geschichte der militärischen Nachrichtendienste in 
Deutschland, Großbritannien und den USA, 1900 – 1947
Forschungsprojekt

Dr. Dorothea Salzer
»Biblische Geschichten. Für die israelitischen Kleinen 
erzählt«: Jüdische Kinderbibeln im deutschsprachigen 
Raum von der Haskala bis zur religiösen 
Ausdifferenzierung des Judentums
Forschungsstipendium

PÉRONNE (FRANKREICH)

Centre de Recherche de l’Historial de la Grande Guerre
Prof. em. Dr. Gerd Krumeich
Caroline Fontaine
Historial de la Grande Guerre – Stipendien des 
Forschungszentrums
Gerda Henkel Fellowship

QUEZON CITY (PHILIPPINEN)

Riczar Belcena Fuentes
Island Adaptation and Maritime Interaction in Changing 
Environments from the Terminal Pleistocene to the 
Early Holocene: A Comparative Study of Prehistoric 
Technology in Northeastern Indonesia and the 
Philippines
Lisa Maskell Fellowship

RAANANA (ISRAEL)

Dr. Noga Efrati
A Social and Political History of Iraq’s 1959 Personal 
Status Law
Forschungsstipendium
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TEL AVIV (ISRAEL)

Prof. Dr. Assaf Pinkus
Prof. Dr. Martin Büchsel, Frankfurt / Main
Violence Imagery in Late Medieval Germany:  
Rhetoric and response forms in visual representations  
of martyrdom and the Passion
Forschungsprojekt

TRIER

Prof. Dr. Lukas Clemens
Prof. Dr. Michael Matheus, Mainz
Christen und Muslime im mittelalterlichen Nordapulien: 
Archäologische Untersuchungen in Tertiveri (Provinz 
Foggia)
Forschungsprojekt

Anna Kallabis
Katholizismus im Umbruch: Das Spannungsfeld von 
Elite und Bevölkerung in den Städten Trier und Koblenz 
zwischen 1770 bis 1825
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Torsten Mattern
Pausanias in der Korinthia
Forschungsprojekt

TÜBINGEN

Dr. Melanie Augstein
Das Gräberfeld der Hallstatt- und Frühlatènezeit von 
Dietfurt an der Altmühl (»Tankstelle«). Ein Beitrag zur 
Analyse einer Mikroregion
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Uwe Finkbeiner
Tell El-Abd, Syria – The Syrian-German Excavations 
1992 – 1994. Volume III – Small Objects and 
Environmental Studies
Forschungsprojekt

Dr. Uwe Finkbeiner
für Dr. Youssef Kanjou, Aleppo
Prehistoric Syria – periods and sites
Forschungsstipendium

Dr. Elham Ghasidian
Searching for the earliest occupation of Anatomically 
Modern Human in the West Central Zagros Mountains 
of Iran
Forschungsstipendium

SIEGEN

Prof. Dr. Veronika Albrecht-Birkner
Zwischen Stilisierung und Realität. August Hermann 
Franckes »Reise ins Reich« (1717 / 18) und die Etablierung 
des Pietismus als Spielart lutherischer Kirchlichkeit in 
Deutschland
Forschungsprojekt

SOFIA (BULGARIEN)

Prof. Dr. Simeon Evstatiev
Taking Charge of Faith: Salafism and the Balkans
Forschungsstipendium

SOUTHAMPTON (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Dan Levene
The Scribe’s Discretion – Textual Variability of Two 
Popular Ethiopic Texts: The Scroll of Righteousness and 
The Magic Book of the Disciples
Forschungsprojekt

ST ANDREWS (GROSSBRITANNIEN)

Alma Melchers
Cinema Plays History: Verfremdete Bilder des  
Nationalsozialismus in kontrafaktischen Geschichts-
filmen des 21. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

STUTTGART

Jørgen Sneis
Die frühe literaturwissenschaftliche Rezeption der 
Phänomenologie (ca. 1910 bis 1960). Studien zur 
Wissenschaftsgeschichte der Literaturwissenschaft
Promotionsstipendium

TACOMA, WA (USA)

Prof. Dr. Benjamin Tromly
Shadow Wars: Russian Émigrés in Cold War Strategy
Forschungsprojekt

TASCHKENT (USBEKISTAN)

Akmal Bazarbaev
Property Rights: Redistribution of Land and Water in 
Jizzakh under Russian Rule
Promotionsstipendium
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Kunsthistorisches Museum
Dr. Stefan Krause
Der Kostümharnisch des Wilhelm von Rogendorf
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

Dr. Ines Peper
Das ideale Dorf gründen. Zur Vorgeschichte des 
Ökodorfs (1613 – 1939)
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Markus Ritter
Der umayyadische Palast in Hirbat al Minya am See von 
Tiberias (achtes Jahrhundert) und seine Baudekoration
Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Reinhard Wolters
Siebtes Numismatisches Sommerseminar
Forschungsprojekt

WÜRZBURG

Lisa Herrmann
Interkulturelle Kommunikation in der Mission. Musik  
als »Werkzeug« deutschsprachiger Jesuiten in Südindien 
vom Ende des 17. Jahrhunderts bis zur Ausweisung 1759
Promotionsstipendium

Dr. Neela Struck
Die Fabbriche Papst Paul V. (1605 – 1621).  
Zur Herrscher ikonographie der Borghese  
im Quirinalspalast
Promotionsstipendium und Publikationsbeihilfe

YORK (GROSSBRITANNIEN)

Dr. Adam White
The Demobilisation of Private Military Contractors
Forschungsstipendium

ZÜRICH (SCHWEIZ)

Dr. Christoph Schmitt-Maaß
Prof. Dr. Daniel Fulda, Halle-Wittenberg
Prof. Dr. Giuseppe Veltri, Halle-Wittenberg
Vertriebene Vernunft ? Aufklärung und Exil nach 1933
Tagung und Druckkostenzuschuss

Gunnar Olbrich
Die Reisen und Aufenthalte des Augustus in den 
Provinzen im Spiegel der archäologischen Denkmäler
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Peter Pfälzner
Auswertung archäologischer Forschungen im südlichen 
Teil der Region Kerman
Forschungsprojekt

Dr. Susanne Stein
China Tames Her Deserts: Erschließung und 
Umgestaltung der innerasiatischen Trockengebiete in  
der Volksrepublik China, 1950 – 2010
Forschungsstipendium

UPPSALA (SCHWEDEN)

Prof. Dr. Anne Kubai
Kenya: A country caught between opportunity and 
insecurity
Forschungsstipendium

URBANA, IL (USA)

Heather Freund
Loyal Subjects or Internal Enemies ? Rethinking Legal 
Subjectivities in the British Caribbean, 1763 – 1815
Promotionsstipendium

VITORIA-GASTEIZ (SPANIEN)

Marcel Bradtmöller
Throughout the Extreme – Understanding cultural 
adaptation of Pleistocene humans during phases of rapid 
climate change in Northern Spain
Marie Curie Fellowship und Publikationsbeihilfe

WASHINGTON, D.C. (USA)

Deutsches Historisches Institut
Prof. Dr. Simone Lässig
Digital History Fellowship am Deutschen Historischen 
Institut Washington
Gerda Henkel Fellowship

WIEN (ÖSTERREICH)

Johannes Florian Kontny
Von der imperialen Peripherie zur nationalen 
Grenzstadt: Eupen und Znojmo / Znaim als lokale 
Verdichtungspunkte belgischer und tschechoslowakischer 
Nationalitätenpolitik der Zwischenkriegszeit
Promotionsstipendium
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Regine Ahlert
La pestilencia más horrible… Die Geschichte der 
indigenen und schwarzen Sklaverei in Nicaragua,  
Berlin 2015 
(= Sklaverei und Postemanzipation, Bd. 8)

Norbert Angermann, Karsten Brüggemann,  
Inna Põltsam-Jürjo (Hg.)
Die baltischen Länder und Europa in der Frühen Neuzeit, 
Köln u. a. 2015 
(= Quellen und Studien zur baltischen Geschichte, Bd. 26)

Melanie Augstein
Das Gräberfeld der Hallstatt- und Frühlatènezeit von 
Dietfurt an der Altmühl (»Tankstelle«). Ein Beitrag zur 
Analyse einer Mikroregion, Teil 1 und 2, Bonn 2015 
(= Universitätsforschungen zur Prähistorischen 
Archäologie, Bd. 262)

David Bartosch
»Wissendes Nichtwissen« oder »gutes Wissen«?  
Zum philosophischen Denken von Nicolaus Cusanus  
und Wáng Yángmíng, Paderborn 2015

Annegret Bergmann, Shao-Lan Hertel, Juliane Noth, 
Antje Papist-Matsuo, Wibke Schrape (Hg.)
Elegante Zusammenkunft im Gelehrtengarten.  
Studien zur Ostasiatischen Kunst zu Ehren von  
Jeong-hee Lee-Kalisch / Elegant Gathering in a Scholar’s 
Garden. Studies in East Asian Art in Honor of Jeong-hee  
Lee-Kalisch, Weimar 2015

Clarissa Blume
Polychromie hellenistischer Skulptur. Ausführung, 
Instandhaltung und Botschaften, Bd. 1–2, Petersberg 2015 
(= Studien zur internationalen Architektur- und Kunst-
geschichte, Bd. 127; Studien zur antiken Malerei und 
Farbgebung, Bd. 9)

Franziska Brons
Exposition eines Mediums. Internationale 
Photographische Ausstellung Dresden 1909, Paderborn 
2015

Mirjam Brusius
Fotografie und museales Wissen. William Henry Fox 
Talbot, das Altertum und die Absenz der Fotografie, 
Berlin u. a. 2015 
(= Studies in Theory and History of Photography, Bd. 6)

Enno Bünz, Hartmut Kühne (Hg.)
Alltag und Frömmigkeit am Vorabend der Reformation 
in Mitteldeutschland. Wissenschaftlicher Begleitband zur 
Ausstellung »Umsonst ist der Tod«, Leipzig 2015 
(= Schriften zur Sächsischen Geschichte und Volkskunde, 
Bd. 50)

Neill Busse
Der Meister und seine Schüler. Das Netzwerk Justus 
Liebigs und seiner Studenten, Hildesheim u. a. 2015 
(= Studia Giessensia, Neue Folge, Bd. 2)

Lucia Cecchet
Poverty in Athenian Public Discourse. From the Eve 
of the Peloponnesian War to the Rise of Macedonia, 
Stuttgart 2015 
(= Historia – Einzelschriften, Bd. 239)

Kathrina Edinger
Ortung. Die multimediale Vermessung eines Militär-
standortes. Postmoderne Geschichtsschreibung im 
Dokumentarfilm, Bielefeld 2015

Frank Ettrich, Dietmar Herz (Hg.)
Willy Brandt: Politisches Handeln und Demokratisierung, 
Opladen u. a. 2015

Claudia Gerken
Entstehung und Funktion von Heiligenbildern im 
nachtridentinischen Italien (1588–1622), Petersberg 2015 
(= Studien zur internationalen Architektur- und 
Kunstgeschichte, Bd. 134)

Dieter Geuenich, Uwe Ludwig (Hg.)
Libri vitae. Gebetsgedenken in der Gesellschaft des 
Frühen Mittelalters, Köln u. a. 2015

GEFÖRDERTE PUBLIKATIONEN
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Vibeke Goldbeck
Fora augusta. Das Augustusforum und seine Rezeption 
im Westen des Imperium Romanum, Regensburg 2015 
(= EIKONIKÁ. Kunstwissenschaftliche Beiträge, Bd. 5)

Imke Hansen
»Nie wieder Auschwitz !«. Die Entstehung eines  
Symbols und der Alltag einer Gedenkstätte 1945 – 1955, 
Göttingen 2015 
(= Diktaturen und ihre Überwindung im 20. und 
21. Jahrhundert, Bd. 9)

Karin Hellwig
Aby Warburg und Fritz Saxl enträtseln Velázquez.  
Ein spanisches Intermezzo zum Nachleben der Antike, 
Berlin u. a. 2015

Johannes Koll
Arthur Seyß-Inquart und die deutsche Besatzungspolitik 
in den Niederlanden (1940 – 1945), Wien u. a. 2015

Peter Kritzinger, Franz Schleicher, Timo Stickler (Hg.)
Studien zum römischen Zollwesen, Duisburg 2015 
(= Reihe Geschichte, Bd. 7)

Holger Kuhn
Die leibhaftige Münze. Quentin Massys’ Goldwäger und 
die altniederländische Malerei, Paderborn 2015

Gregor Langfeld
German Art in New York. The Canonization of  
Modern Art 1904 – 1957, Amsterdam 2015

Klaus Neumann
Freiheit am Arbeitsplatz. Betriebsdemokratie und 
Betriebsräte in Deutschland und Schweden (1880–1950), 
Frankfurt u. a. 2015

Ruben Quaas
Fair Trade. Eine global-lokale Geschichte am  
Beispiel des Kaffees, Köln u. a. 2015

Annelie Ramsbrock
The Science of Beauty. Culture and Cosmetics in  
Modern Germany, 1750 – 1930, New York 2015

Franziska Rehlinghaus
Die Semantik des Schicksals. Zur Relevanz des 
Unverfügbaren zwischen Aufklärung und Erstem 
Weltkrieg, Göttingen und Bristol, CT 2015 
(= Historische Semantik, Bd. 22)

Marta Scarrone
La pittura vascolare etrusca del V secolo, Rom 2015 
(= Archaeologica, Bd. 174)

Nina Sonntag
Einfühlung und Abstraktion. Ästhetisches Erleben in  
der Theaterarchitektur um 1900, Berlin 2015

Staatliche Kunstsammlungen Dresden, 
Heike Biedermann, Andreas Dehmer, Technische 
Universität Dresden, Henrik Karge (Hg.)
Imagination und Anschauung. Ägyptenrezeption und 
Ägyptenreisen in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, 
Dresden 2015

Imke Wartenberg
Bilder der Rechtsprechung. Spätmittelalterliche 
Wandmalereien in Regierungsräumen italienischer 
Kommunen, Berlin u. a. 2015 
(= Ars et Scientia. Schriften zur Kunstwissenschaft, 
Bd. 11)

Christiane Wienand
Returning Memories. Former Prisoners of War in Divided 
and Reunited Germany, Rochester, NY 2015

Heinrich August Winkler
Geschichte des Westens, Bd. 4: Die Zeit der Gegenwart, 
München 2015

Joseph Georg Wolf
Recht im frühen Rom. Gesammelte Aufsätze, Berlin 2015 
(= Freiburger Rechtsgeschichtliche Abhandlungen, 
Bd. 72)

Vera Wolff
Die Rache des Materials. Eine andere Geschichte des 
Japonismus, Zürich u. a. 2015



Gipsabgüsse der Inschriftenblöcke aus al-Hallabat 
in einer dem antiken Versatz entsprechenden 
Anordnung (siehe Seite 36 / 37)



86 BILANZ

87  VERTEILUNG DES STIFTUNGSVERMÖGENS

87  VERTEILUNG DER FÖRDERMITTEL AUF DIE FÖRDERBEREICHE

88 FÖRDERMITTEL IM ÜBERBLICK

89 GERDA HENKEL STIFTUNG 2015 IN ZAHLEN

90 ORGANE UND GREMIEN

92 GESCHÄFTSSTELLE

WIRTSCHAFTSBERICHT



86

* Alle Angaben vorbehaltlich der Feststellung des Jahresabschlusses durch das Kuratorium der Gerda Henkel Stiftung.

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015*

AKTIVA 31.12.2015 
EUR

31.12.2014 
TEUR

ANLAGEVERMÖGEN 142.746.292,72 134.275

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
 II. Sachanlagen
 III. Finanzanlagen

6.054,50
717.653,50 

142.022.584,72

0
719

133.556

UMLAUFVERMÖGEN 33.408.560,89 33.799

 I.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 II.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

5.962.824,31
27.445.736,58

5.024
28.775

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 0,00 0

176.154.853,61 168.074

PASSIVA 31.12.2015 
EUR

31.12.2014 
TEUR

EIGENKAPITAL 151.696.348,67 146.299

 I. Stiftungskapital
 II. Umschichtungsergebnis
 III. Ergebnisrücklagen
 IV. Ergebnisvortrag

50.196.162,78 
74.009.035,02 
16.980.819,27 
10.510.331,60

50.196
75.128
13.836

7.139

RÜCKSTELLUNGEN 24.383.580,37 21.713

VERBINDLICHKEITEN 74.924,57 62

176.154.853,61 168.074
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VERTEILUNG DES STIFTUNGSVERMÖGENS ZUM 31. DEZEMBER 2015*

*  Bewertet zu Kurswerten. Stand des Kurswertvermögens  
zum 31. Dezember 2015: 776,5 Millionen Euro.

VERTEILUNG DER FÖRDERMITTEL AUF DIE FÖRDERBEREICHE IM JAHR 2015

GESCHICHTE41,45 %

INTERDISZIPLINÄRE VORHABEN15,08 %

SONSTIGE FÖRDERUNGEN12,76 %

ARCHÄOLOGIE9,78 %

UR- UND FRÜHGESCHICHTE2,67 %

WISSENSCHAFTSGESCHICHTE0,62 %

ISLAMWISSENSCHAFT1,24 %

RECHTSGESCHICHTE1,70 %

KUNSTGESCHICHTE14,70 %

81,5 % Henkel-Aktien
8,7 % Obligationen
3,1 % Liquidität
2,8 % Immobilien
1,8 % Private Equity 
1,6 % Aktien
0,5 % Microfinance
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VORHABEN IM BEREICH 
FORSCHUNGSFÖRDERUNG4.140.872,50 142

BEWILLIGTE MITTEL IN EUR PROJEKTE

WISSENSCHAFTLICHE VORHABEN  
INSGESAMT BEWILLIGT

FELLOWSHIPS

RÜCKSTELLUNGEN  
FÜR NEUE FÖRDERINITIATIVEN

10.375.016,50

400.000,00

1.205.216,50

11.980.233,00

FÖRDERMITTEL IM ÜBERBLICK IM JAHR 2015

VORHABEN IM BEREICH 
PROMOTIONSFÖRDERUNG2.417.831,70 100

13

OPERATIV VON DER STIFTUNG  
BEGLEITETE PROJEKTE

1.506.636,00 VORHABEN IM FÖRDERSCHWERPUNKT 
PATRIMONIES

793.302,00 16

670.720,30 11

295

VORHABEN IM TEMPORÄREN FÖRDERSCHWER PUNKT  
FÜR GEFÄHRDETE UND GEFLOHENE WISSENSCHAFTLE-
RINNEN UND WISSENSCHAFTLER AUS KRISENGEBIETEN

VORHABEN IM SONDERPROGRAMM ISLAM, MODERNER 
NATIONALSTAAT UND TRANSNATIONALE BEWEGUNGEN

541.800,00 6

VORHABEN IM SONDERPROGRAMM  
SICHERHEIT, GESELLSCHAFT UND STAAT

303.854,00 7
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GERDA HENKEL STIFTUNG 2015 IN ZAHLEN

45 Stipendiaten wurden im Promotionsprogramm in die Förderung aufgenommen.

16 Stipendiaten haben ihr Promotionsverfahren erfolgreich abgeschlossen.

In den 5 Jahren wurden im Portal mehr als 2000 Beiträge veröffentlicht.

34 mit einem Druckkostenzuschuss unterstützte Bücher sind erschienen.

1028 Anträge gingen in der Geschäftsstelle ein.

28,5 Prozent der Anträge wurden bewilligt.

Für die Förderung wurden insgesamt über 11,9 Millionen Euro bereitgestellt.

6399 Projekte hat die Stiftung seit ihrer Gründung weltweit gefördert.

Die Stiftung bewilligte Projekte in 27 Ländern.

19 Personen arbeiteten in der Geschäftsstelle.

In mehr als 300 Medienbeiträgen wurde die Stiftung im Berichtsjahr erwähnt.

Das Kurswertvermögen beträgt 776,5 Millionen Euro (Stand 31.12.2015).

Rund 220 Gäste besuchten das Stiftungshaus.

1192 laufende Projekte wurden betreut (Stand 31.12.2015).

L.I.S.A. ist 5 Jahre alt geworden.
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ORGANE UND GREMIEN

DEM KURATORIUM GEHÖRTEN 2015 AN: 

Julia Schulz-Dornburg | Vorsitzende 
Prof. Dr. Hans-Joachim Gehrke | Stellv. Vorsitzender 
Martin Kobler
Prof. Dr. Ulrich Lehner
Dr. Michael Muth

MITGLIEDER DES WISSENSCHAFTLICHEN BEIRATS  
WAREN IM BERICHTSZEITRAUM:

Prof. Dr. Andreas Beyer, Basel | Vorsitzender
Prof. Dr. Ute Daniel, Braunschweig
Prof. Dr. Martin Jehne, Dresden
Prof. Dr. Dr. h. c. Barbara Stollberg-Rilinger, Münster

DEM VORSTAND GEHÖRTEN IM  
BERICHTSZEITRAUM AN:

Dr. Michael Hanssler | Vorsitzender
Dr. Angela Kühnen

ORGANE DER STIFTUNG
das Kuratorium
der Vorstand

GREMIUM DER STIFTUNG
der Wissenschaftliche Beirat

Das Kuratorium beruft die Mitglieder des Wissenschaft-
lichen Beirats und des Finanzausschusses, bestellt den 
Vorstand und überwacht dessen Geschäftsführung.

Der Vorstand führt die Geschäfte der Stiftung nach 
Maßgabe der Gesetze, der Satzung, der vom Kuratorium 
erlassenen Geschäftsordnung und der ihm vom 
Kuratorium erteilten Weisungen. Er vertritt die Stiftung 
gerichtlich und außergerichtlich.
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Jury Gerda Henkel Preis
Prof. Dr. Peter Funke, Münster | Vorsitzender
Prof. Dr. Andreas Beyer, Basel
Prof. Dr. Ute Daniel, Braunschweig
Prof. Dr. Andreas Eckert, Berlin
Prof. Dr. Martin Jehne, Dresden
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hermann Parzinger, Berlin
Prof. Dr. Sabine Schmidtke, Princeton
Prof. Dr. Dr. h.c. Barbara Stollberg-Rilinger, Münster 
Prof. Dr. Bo Stråth, Helsinki
Prof. Dr. Dr. h.c. Marcel van der Linden, Amsterdam

Fachgutachter Sonderprogramm  
Sicherheit, Gesellschaft und Staat
Prof. Dr. J. Peter Burgess, Oslo
Prof. Dr. Christopher Daase, Frankfurt / Main
Prof. Dr. Beatrice Heuser, Reading
Prof. Dr. Wolfgang Seibel, Konstanz
Prof. Dr. I. William Zartman, Washington D.C.

WEITERE AUSWAHLGREMIEN

Das Haus der Stiftung in der Malkasten straße in Düsseldorf
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GESCHÄFTSSTELLE

VORSTAND

Dr. Michael Hanssler | Vorsitzender
Dr. Angela Kühnen

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER  
DER GESCHÄFTSSTELLE

Esther Bald
Assistenz Presse- und Öffentlichkeitsarbeit /  
Veranstaltungsmanagement

Ute Berchem
Vorstandssekretariat

Sonja Carrilho
Buchhaltung

Georgios Chatzoudis, M.A.
Leitung Online Redaktion und  
Contentmanager Internetportal L.I.S.A.

Nalomba Chilufya
Projektassistenz Lisa Maskell Fellowships und 
Förderschwerpunkt Patrimonies (seit März 2016)

Bettina Elsper
Assistenz Öffentlichkeitsarbeit und 
Veranstaltungsmanagement

Julia Golberg
Zentrale Datenbank / Statistik

Oleg Golberg
Projektreferent Fellowships / Sonderprogramm 
Zentralasien / Förderschwerpunkt Patrimonies

Irene Hofeditz, Staatl. geprüfte Betriebswirtin
Projektassistenz Forschungsförderung – 
Forschungsprojekte, Forschungsstipendien, 
Druckkostenzuschüsse / Fellowships

Anna Kuschmann, M.A.
Projektassistenz Forschungs- und Promotionsförderung – 
Promotions- und Forschungsstipendien, 
Druckkostenzuschüsse

Dr. Anna-Monika Lauter
Leitung Öffentlichkeitsarbeit /  
Förderschwerpunkt Patrimonies

Thomas Podranski, M.A.
Projektreferent Sonderprogramme Islam, moderner 
Nationalstaat und transnationale Bewegungen sowie 
Sicherheit, Gesellschaft und Staat

Birte Ruhardt, M.A.
Projektreferentin Forschungsstipendien

Jens Christian Schneider, M.A.
Projektreferent Marie Curie & Lisa Maskell 
Fellowships / IT-Management

Simone Urban
Zentralsekretariat / Assistenz Öffentlichkeitsarbeit und 
Veranstaltungsmanagement

Yvonne Schräder
Leitung Rechnungswesen / Finanzen / Personal

Dr. Sybille Wüstemann
Leitung Pressearbeit und Veranstaltungsmanagement
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Das Team der Geschäftsstelle im Stiftungsgarten, März 2016
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S. 2  Abb. 6: Hans Wentzel, Die Glasmalereien in 
Schwaben von 1200–1350 (Corpus Vitrearum 
Medii Aevi Deutschland I, Bd. 1, Teil 1.1), 
Berlin 1958, Abb. 80

S. 16  Abb. 2: Photo: Berlin-Brandenburgische 
Akademie der Wissenschaften

S. 17  Abb. 1: Photo: Berlin-Brandenburgische 
Akademie der Wissenschaften 
Abb. 2: Photo: Andreas Endermann

S. 18  Abb. 1: Photo: Andreas Endermann
S. 20  Abb. 2: Photo: Stephan Brendgen,  

Monheim am Rhein
S. 21  Abb. 1: Photo: Stephan Brendgen,  

Monheim am Rhein
S. 22  Abb. 2: Photo: Dan Komoda
S. 23  Abb. 1: Photo: Bernd Schaller, Rheinische Post 

 Abb. 2: Photo: Stephan Brendgen,  
Monheim am Rhein

S. 24  Abb. 1: Photo: Stephan Brendgen,  
Monheim am Rhein

S. 26  Abb. 1: HSBC Trinkaus & Burkhardt 
Abb. 2: Photo: Yazid Medmoun, Conseil général 
départemental

S. 27  Photo: Andreas Endermann
S. 28  Abb. 2: Photo: Christian Eckmann,  

Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz
S. 35  Abb. 1+2: Photos: Susanne von der Heide 

Abb. 3+4: Kathmandu Valley Preservation Trust 
Abb. 5: Photo: Ashesh Rajbansh, November 2015

S.38  Photo: Wolfgang Brandis, Rechte: Kloster Lüne

S. 42 / 43  Abb. 1+2: Photo: Henrike Lähnemann,  
Rechte: Kloster Lüne 
Abb. 3+4: Photo: Wolfgang Brandis,  
Rechte: Kloster Lüne

S. 44 / 45  Abb. 1+2: Photos: Gili Shalom 
Abb. 3: Photo: Assaf Pinkus 
Abb. 4: Wallraf-Richartz Museum, Köln,  
Photo: Assaf Pinkus 
Abb. 5: Photo: Volker Hille

S. 46 / 47  Abb. 1: von Unbekannt [Public domain], 
via Wikimedia Commons, lizenziert unter 
Creative Commons-Lizenz CC-PD-Mark, 
URL: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/3/30/196Nikolaus_Cusanus.jpg 
Abb. 2: von Unbekannt [Public domain], 
via Wikimedia Commons, lizenziert unter 
Creative Commons-Lizenz CC-PD-Mark |  
PD Old | PD-Art (PD-Old), URL:  
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/c/c3/Great_philosopher_Wang_
Shouren.jpg 
Abb. 3+4: Photo: David Bartosch 

S. 52 / 53  alle Abb.: Mit freundlicher Genehmigung der 
Hebräischen Universität Jerusalem 

S. 54 / 55  Abb 1: Library of Congress: Bain News Service. 
Thaw Leaving Court – July 1915, (= ggbain 
19513 http://hdl.loc.gov/loc.pnp/ggbain.19513, 
abgerufen am 4.1.2016) 
Abb 2: Library of Congress: Bain News Service. 
Thaw Trial – Crowd at Tombs [Prison,] 
New York, (= ggbain 00094 http://hdl.loc.gov/
loc.pnp/ggbain.00094, abgerufen am 4.1.2016)

BILDNACHWEISE

Die Abbildungen wurden – soweit unten nicht anders 
angegeben – dankenswerterweise von den jeweiligen 
 Instituten und Stipendiaten zur Verfügung gestellt.  
Nicht in allen Fällen war es möglich, die Rechteinhaber 
der Abbildungen ausfindig zu machen. Berechtigte 
Ansprüche werden selbstverständlich im Rahmen der 
üblichen Vereinbarungen abgegolten.
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S. 56 / 57  Abb. 1: von Unbekannt [Public domain], 
via Wikimedia Commons, lizenziert unter 
Creative Commons-Lizenz PD-Algeria | CC 
BY-SA 3.0, URL: https://upload.wikimedia.org/
wikipedia/commons/0/09/17_tour_algerie_1949_
dromigny.jpg 
Abb. 2: von http://sebbar.kazeo.com (http://
sebbar.kazeo.com) [Public domain], via 
Wikimedia Commons, lizenziert unter 
Creative Commons-Lizenz PD-Algeria-photo-
except, URL: https://upload.wikimedia.org/
wikipedia/commons/4/4d/Doyen.png 
Abb. 3: von Unbekannt [CC BY-SA 3.0  
(http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], 
via Wikimedia Commons, lizenziert unter 
Creative Commons-Lizenz CC BY-SA 3.0  
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/0/01/Spartiates_Oran.jpg 
Abb. 4: von echoroukonline.com [Public domain],  
via Wikimedia Commons, lizenziert unter 
Creative Commons-Lizenz PD-Algeria,  
URL: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/8/85/Ben_bella_and_Boumediene.jpg

S. 58 / 59  Abb. 1: UNHCR / Lucy Beck, 2013 
Abb. 2: UNHCR / Jordi Matas, 2015 
Abb. 3: Ulrike Krause, 2010

S. 60  Mit freundlicher Genehmigung der Hebräischen 
Universität Jerusalem 

S. 93  Photo: Stephan Brendgen, Monheim am Rhein
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Titelabbildung: Lagerung von Fragmenten aus dem Gesims des Harishankara Tempel (1706) 
in Patan, Nepal (Projekt: Rebuilding of the Harishankara temple at Darbar Square, Patan. 
Leitung: Kathmandu Valley Preservation Trust, siehe S. 34 / 35)

CHRISTEN UND MUSLIME IM MITTEL-
ALTERLICHEN NORDAPULIEN ∙ NETZ-
WERKE DER NONNEN ∙ GEWALTDAR-
STELLUNGEN IM SPÄTMITTELALTER-
LICHEN DEUTSCHLAND ∙ »WISSEN-
DES NICHTWISSEN« ODER »GUTES 
WISSEN« ? ∙ BIOARCHÄOLOGIE DER 
SKLAVEREI ∙ BEWAHRUNG UND WEI-
TERGABE KOLLEKTIVER ERINNE-
RUNG IN AFRIKA ∙ DAS HISTORISCHE 
ARCHIV DER HEBRÄISCHEN UNI-
VERSITÄT JERUSALEM ∙ DIE THAWS ∙ 
SPORT UND MODERNE IN DER ARA-
BISCHEN WELT DER KOLONIALZEIT ∙ 
GLOBALER FLÜCHTLINGSSCHUTZ UND 
LOKALES FLÜCHTLINGSENGAGEMENT



JA
H

RE
SB

ER
IC

H
T 

20
15

Titelabbildung: Lagerung von Fragmenten aus dem Gesims des Harishankara Tempel (1706) 
in Patan, Nepal (Projekt: Rebuilding of the Harishankara temple at Darbar Square, Patan. 
Leitung: Kathmandu Valley Preservation Trust, siehe S. 34 / 35)

CHRISTEN UND MUSLIME IM MITTEL-
ALTERLICHEN NORDAPULIEN ∙ NETZ-
WERKE DER NONNEN ∙ GEWALTDAR-
STELLUNGEN IM SPÄTMITTELALTER-
LICHEN DEUTSCHLAND ∙ »WISSEN-
DES NICHTWISSEN« ODER »GUTES 
WISSEN« ? ∙ BIOARCHÄOLOGIE DER 
SKLAVEREI ∙ BEWAHRUNG UND WEI-
TERGABE KOLLEKTIVER ERINNE-
RUNG IN AFRIKA ∙ DAS HISTORISCHE 
ARCHIV DER HEBRÄISCHEN UNI-
VERSITÄT JERUSALEM ∙ DIE THAWS ∙ 
SPORT UND MODERNE IN DER ARA-
BISCHEN WELT DER KOLONIALZEIT ∙ 
GLOBALER FLÜCHTLINGSSCHUTZ UND 
LOKALES FLÜCHTLINGSENGAGEMENT




